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VORWORT - HPEAUCJIOBUE

HeiictBytomumu  DepepanbHBIMU  CTaHAAPTAMH  BBICIIETO 00pa30BaHUS
IPEeTyCMOTPEHO, YTO BBHITYCKHUKH BY30B MO HampasieHUsM noarotosku 38.03.01
«OxoHomuka», 38.03.02 «Menemxkment»,  38.05.01 «DKOHOMUYECKAs
0e30MacHOCTb» - JAOJDKHBI BJIQJETh LIMPOKHM CIEKTPOM YHHUBEPCAIBHBIX U
po(eCcCUOHANbHBIX KOMITETCHIIHH.

KoMMyHUKaTUBHO-peUYEeBbIE KOMIIETEHLIMU, (opMupyeMble B paMKax
U3YYEHUS! TUCUUIUTUHBI «IHOCTpaHHBIN S3bIK», BXOASAT B YHCIO YHUBEPCAIbHBIX
KOMITETEHIIUM U CBSI3aHBI, B YaCTHOCTH, CO CIIOCOOHOCTHIO BBIMYCKHUKOB BY30B
YCHEIIHO  OCYHIECTBJISATh MHUCBMEHHYI0O M  YCTHYI0O KOMMYHHMKAallMIO Ha
WHOCTPAHHOM SI3bIKE.

Hacrosimee  yueOHOe  mocoOue  HampaBlI€HO Ha  OCBOCHHE U
COBEPIIICHCTBOBAaHME KOMMYHHKATUBHO-PEUEBBIX 3HAHUN U YMEHUN CTYJACHTOB Ha
HeMelUKoM si3blke. [locoOue MoKeT ObITh HMCHOJIB30BAaHO TPH MOATOTOBKE
cIyliaTesied Mo JIONOJIHUTEIbHON oOpa3oBaTenbHON nporpamme «llepeBogunk B
cthepe npodhecCHOHATBHOM KOMMYHUKAITAN.

Lenpto yueOHOro mMOCOOMS SBISETCS PpPa3BUTUE HABBIKOB  UYTEHHUS
CHEUAIN3UPOBAHHON JIMTEPATyphbl JUIsl YCTHOTO M NMHUCbMEHHOrO OOIIEHHsA Ha
HEMEIIKOM sI3bIKE B cpepe NpohecCHOHATBbHON KOMMYHHUKAIUU.

VY4eOHoe mocoOue cocTouT W3 22 3aHATUH U paccuutaHo Ha 50 yacos
aynmuTopHoM paboTel. Kaxknplii ypok BKIIOYACT OPUTHMHAIBHBIA TEKCT II0
CIEUHUAIBHOCTH, COMPOBOXKIAEMBIM JIEKCUYECKUM MHUHUMYMOM IO HM3y4aeMoOM
TEME, CHCTEMOW TOCIETEKCTOBBIX 3aJaHuM; B TOM 4YHUCJIE JIEKCUKO-
rpaMMaTUYECKUE YIPAKHEHUSI.

[locnerekcToBble 3aJaHMsl HANPABICHHbl HAa AaHAJIW3 M CMBICIOBYIO
00paboOTKy TE€KCTa, MNOSICHEHUE U TPAKTOBKY TEPMUHOB U MOHSATUN 3KOHOMUYECKON
o0J1acTu, MPOBEJICHUE TUCKYCCUM, TTPE3CHTAIIMIA U MOJICTUPOBAHUE CUTYaALIUM.

ABTOpPBI BBIPAXKAIOT HANECKIY HA TO, YTO U3JIAHUE OKAXKETCS MOJE3HBIM IS
OCBOCHHUS W COBEPIICHCTBOBAHUS KOMMYHHMKATHUBHO-PEUEBBIX KOMIIETEHIIMA Ha
HEMELIKOM S3BIKE.

ABTOpPBI OyIyT CUACTIIUBBI, €CJIM CTYACHTHI OLLYTAT MPHU padOTe C KHUTOU UX
J1000Bb K HEMEIIKOMY S3BIKY.

C noowcenanusamu ycnexoa,
ooy. A.A. 3atiyes u cm. npenooasamenv U.M. Jlamuna
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LEKTION I
Text
Wirtschaft

Wirtschaft oder Okonomie ist die Gesamtheit aller Einrichtungen und
Handlungen, die der planvollen Befriedigung der Bedirfnisse dienen. Zu den
wirtschaftlichen Einrichtungen gehtéren Unternehmen, private und Offentliche
Haushalte, zu den Handlungen des Wirtschaftens Herstellung, Absatz, Tausch,
Konsum, Umlauf, Verteilung und Recycling/Entsorgung von Gutern. Solche
Zusammenhange bestehen zum Beispiel auf welt-, volks-, stadt-, betriebs- und
hauswirtschaftlicher Ebene.

Das Wort Wirtschaft wird von Wirt im Sinne von Gastgeber und bewirten
abgeleitet. Das Fremdwort Okonomie leitet sich von altgriech. oikovouia ab, das
aus oikos (,Haus‘, ,Haushalt‘) und nemein (,zuweisen‘/,cinteilen‘) gebildet ist und
die Tatigkeit des oikonomos, des Haushalters (zugleich weibliche Form)
bezeichnet. Im Gegensatz zum modernen Ausdruck Wirtschaft (gleiches gilt fur
engl. economy, frz. économie, ital. economia) bezeichnet das antike Wort
oikonomia nie die Gesamtheit aller Strukturen und Prozesse der Produktion,
Distribution und Konsum von Gitern und Dienstleistungen, sondern lediglich das
planvolle Wirtschaften innerhalb eines institutionalisierten Personenverbands,
meist des Haushalts. Dem entspricht, dass die Vorlaufer der modernen
Volkswirtschaftslenre nur bis in das 18. Jh. zurlickreichen. Davor bezeichnete
,,Okonomie* vornehmlich die Agrarwirtschaft, ,,Okonom* den Landwirt.

Unter Wirtschaften werden alle menschlichen Aktivitaten verstanden, die
mit dem Ziel einer bestmglichen Bedirfnisbefriedigung planmaRig und effizient
uber knappe Ressourcen entscheiden. Die Notwendigkeit zu Wirtschaften ergibt
sich aus der Knappheit der Glter einerseits und der Unbegrenztheit der
menschlichen Bedlrfnisse andererseits. Grundlegender Untersuchungsgegenstand
der Volkswirtschaftslenre ist die Frage, was wie (Allokation) und fir wen
(Distribution) produziert wird.

Der Begriff ,, Wirtschaftsform “ bezeichnet die Subsistenzstrategie (Art und
Weise des Lebensunterhaltes), die daraus resultierende Produktion und die sozialen
Bedingungen, unter denen produziert wird.

Dient das Wirtschaften weitestgehend der Selbstversorgung mit Giitern,
spricht man von Subsistenz- oder Bedarfswirtschaft. Ausgehend von dieser
elementaren Strategie haben sich vielféltige Formen landwirtschaftlicher
Betriebssysteme entwickelt, die als traditionelle Wirtschaftsformen bezeichnet
werden (Beispiele: urspringliche Jager und Sammler, Hirtennomaden oder
Feldbauern).

Demgegentuiber stehen die Wirtschaftsformen, die vorwiegend vom
Warenaustausch gepragt werden. Sie werden auch Erwerbswirtschaften genannt.
Ihre Entwicklung hat zu den modernen, kapitalistischen Wirtschaftssystemen
gefihrt,


https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftseinheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Planung
https://de.wikipedia.org/wiki/Bed%C3%BCrfnis#Bedürfnis_in_den_Wirtschaftswissenschaften
https://de.wikipedia.org/wiki/Unternehmen
https://de.wikipedia.org/wiki/Privathaushalt
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96ffentlicher_Haushalt
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96ffentlicher_Haushalt
https://de.wikipedia.org/wiki/Produktion
https://de.wikipedia.org/wiki/Absatzwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Tausch
https://de.wikipedia.org/wiki/Konsum
https://de.wikipedia.org/wiki/Entsorgungswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96konomisches_Gut
https://de.wikipedia.org/wiki/Weltwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Stadtwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Betriebswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Agrarsektor
https://de.wikipedia.org/wiki/Landwirt#Zu_den_Begriffen_Landwirt_und_Bauer
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaften
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Knappheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Gut_(Wirtschaftswissenschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaftslehre
https://de.wikipedia.org/wiki/Ressourcenallokation
https://de.wikipedia.org/wiki/Einkommensverteilung
https://de.wikipedia.org/wiki/Subsistenz
https://de.wikipedia.org/wiki/Produktion
https://de.wikipedia.org/wiki/Sozialstruktur
https://de.wikipedia.org/wiki/Sozialstruktur
https://de.wikipedia.org/wiki/Selbstversorgung
https://de.wikipedia.org/wiki/Subsistenzwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Traditionelle_Wirtschaftsform
https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%A4ger_und_Sammler
https://de.wikipedia.org/wiki/Nomadismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Traditionelle_Wirtschaftsform#Traditioneller_Feldbau_(Pflanzbau)_und_Gartenbau
https://de.wikipedia.org/wiki/Handel
https://de.wikipedia.org/wiki/Erwerbswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapitalismus

WORTSCHATZ

Ableiten; Absatz m; Bedirfnis n; Befriedigung f; bestmdglich; dienen;
Dienstleistungen f pl; Ebenef; Einrichtung f; Erwerbswirtschaft f; Feldbauer
m; Gastgeber m; Gesamtheit f; Gutern pl ;Handlung f, Haushalt m;
Herstellung f; Hirtennomade m; knapp; Konsum m; Lebensunterhalt m;
pragen; Ressourcen f pl; Tausch m; Unternehmen n; urspringlich;
Volkswirtschaftslehre f; Warenaustausch m; Wirtschaft f; Wirtschaften n .

LNk~ wWdE

UBUNGEN ZUM TEXT
Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

Das Wort Wirtschaft wird von ....... im Sinne von ............ und bewirten
abgeleitet.

Das Fremdwort Okonomie ........... ..... von altgriech. oikovopia ..., das
aus oikos und nemein ........... .... und die Téatigkeit des oikonomos, des

Haushalters............ .
Im Gegensatz zum modernen Ausdruck Wirtschaft bezeichnet das antike

Wort ......... nie die Gesamtheit aller Strukturen und Prozesse der .......... ,
............. und ............ von Guitern und Dienstleistungen, sondern
lediglich das planvolle ........... innerhalb eines institutionalisierten
.............. ,meistdes ................

Dem entspricht, dass die ............ der modernen ...l
nur bis in das 18. Jh. zuriickreichen.

Davor bezeichnete ,,Okonomie* vornehmlich die ............. ) ppeeeeeeeean “den
Landwirt.

Unter Wirtschaften......... alle menschlichen Aktivitaten ............. , die mit

dem Ziel einer bestmoglichen Bedirfnisbefriedigung planméaRig und
effizient Gber knappe Ressourcen ................ :

Die Notwendigkeit zu Wirtschaften ........ .... aus der Knappheit der Guter
einerseits und der Unbegrenztheit der menschlichen Bedirfnisse
andererseits.

Grundlegender Untersuchungsgegenstand der ....................c.oo.ei. ist die
Frage, was wie (........... )und firwen (................ ) produziert wird.

Beantworten Sie die Fragen:

Was ist die Wirtschaft ?

Was gehdren zu den wirtschaftlichen Einrichtungen?

Was versteht man unter dem Wirtschaften?

Zu welchem Zweck beschéftigt sich eine Person mit Wirtschaftstatigkeit?
Warum entsteht der Bedarf an wirtschaftlicher Tatigkeit?

Was studiert VVolkswirtschaftslehre?

Was versteht man unter dem Begriff "Wirtschaftsform™?

Welche traditionellen Wirtschaftsformen koénnen Sie zum Beispiel
anfiihren?


https://de.wikipedia.org/wiki/Absatzwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Bed%C3%BCrfnis#Bedürfnis_in_den_Wirtschaftswissenschaften
https://de.wikipedia.org/wiki/Erwerbswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Produktion
https://de.wikipedia.org/wiki/Nomadismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Konsum
https://de.wikipedia.org/wiki/Tausch
https://de.wikipedia.org/wiki/Handel
https://de.wikipedia.org/wiki/Agrarsektor
https://de.wikipedia.org/wiki/Landwirt#Zu_den_Begriffen_Landwirt_und_Bauer
https://de.wikipedia.org/wiki/Landwirt#Zu_den_Begriffen_Landwirt_und_Bauer
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaften
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Knappheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Gut_(Wirtschaftswissenschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaftslehre
https://de.wikipedia.org/wiki/Ressourcenallokation
https://de.wikipedia.org/wiki/Einkommensverteilung
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaftslehre

IV.  Schreiben Sie den Plan des Textes mit Stichwortern auf und geben Sie den
Inhalt des Textes anhand dieses Planes wieder.

V.  Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich)

1. DOkoHoMuKa — 0OJacTh 3HAHUHM, KOTOpPbIE HEOOXOAUMBI JIIOASM MPHU
UCIIOJIb30BAaHUU UMHU DPEIKUX WM OTpaHUYCHHBIX PECYpcoB (3eMis, Jiec,
BOJIa, TPy, UHBECTULIUU U T.M.) C IEJIbIO MPOU3BOJCTBA TOBAPOB U YCIYT,
YIOBJIETBOPSIONINX MaTepHaIbHbIE W JTyXOBHbIE MOTPEOHOCTH (MHINA,
0JIeK]1a, 00YBB, KIIHIIE, 00pa30oBaHUE, KyJIbTYPHBIA JOCYT U T.IL.).

2. B coBpeMEHHBIX yCIOBUSX OHO 00Ji€€ MHOTO3HAYHO U UMEET TP OCHOBHBIX
3HAYCHUSI.

3. IlepBoe ompeneneHue: 3KOHOMHKA — 3TO COBOKYITHOCTH OOIIECTBEHHBIX
OTHOLIEHHWM, CBSA3AaHHBIX C TPOU3BOACTBOM M BCEU XO3AMCTBEHHOU
EITEILHOCTBIO JIFOACH.

4. Tlo xapakTepy 3TUX OTHOIIICHHU, 110 OpMaM U METOJIaM BEJICHHUS X0351UCTBA
pa3IM4YalOT 3KOHOMHUKY PBIHOYHYIO M aJMHUHUCTPATUBHO-KOMAaHHYIO,
dbeoanbHyI0, KAMUTATMCTUYECKYIO U TIP.;

5. Bropoe ompenenenue: 3KOHOMHKAa — 3TO XO3SHUCTBO OTIEIBHOTO pailoHa,
CTpaHbl, TPYIIbI CTPAH UM BCETO MUPA;

6. Tperbe ompenenieHre: YKOHOMUKA — 3TO Hay4yHas JUCIUIUIMHA, U3yYaroas
KaKyro-JIM00 00JIacTh XO3SIMCTBEHHOM KU3HM OOIecTBa (PKOHOMHUKA
JIECHOT'O XO3SICTBA, MPOMBIIIEHHOCTH, CEJIbCKOTO XO3SIMCTBA).

/. Ha ocHOBe 3THUX Tpex 3HAUYCHUN Tmpeayiaraercs oOlee OmnpeacicHue
YKOHOMHUKH.

8. DkoHOMHKa — 3TO J00as JesATENbHOCTD JIIOJIeH, CBA3aHHas ¢ o0ecredeHneM
MaTepUAJIbHBIX YCIOBHM )KU3HU.

VI. Lesen Sie den Text «Wie funktioniert Wirtschaft in der Welt?» und erzahlen
in Klrze:

1. Uber die meisten Dinge, die wir in unserem Alltagverwenden, kénnen wir
nicht selber herstellen;

2. Uber das Wachstum in den letzten Jahrzehnten des globalen Handels mit
Waren und Dienstleistungen;

3. Uber die Bedeutung des AuBenhandels fiir die Wirtschaft.

Wie funktioniert Wirtschaft in der Welt?

Die meisten Dinge, die wir in unserem Alltag verwenden, kdnnen wir nicht
selber herstellen. Sie werden in verschiedenen Unternehmen erzeugt und kommen
uber den Handel zu uns. Das heildt, dass wir die Dinge, die wir zum Leben
brauchen, in Geschaften einkaufen konnen.

Viele Dinge werden aber gar nicht in Osterreich hergestellt, sondern in
einem anderen Land.

Der weltweite Handel mit Waren und Dienstleistungen ist in den letzten
Jahrzehnten rasant gewachsen. Fir die Wirtschaft ist es wichtig, Dinge, die in
einem Land hergestellt werden, auch ins Ausland zu liefern und dafiir Geld zu


http://forestry_economic.academic.ru/380/%D0%97%D0%B5%D0%BC%D0%BB%D1%8F
http://forestry_economic.academic.ru/1199/%D0%A2%D1%80%D1%83%D0%B4
http://forestry_economic.academic.ru/1293/%D0%A5%D0%BE%D0%B7%D1%8F%D0%B9%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE
https://www.demokratiewebstatt.at/thema/thema-wirtschaft-und-arbeit/warum-muessen-erwachsene-arbeiten-gehen/wer-macht-was/

bekommen. Das nennt man Export. Beim Import hingegen werden Produkte im
Ausland eingekauft und ins Land gebracht.

Der AulRenhandel hat fur die Wirtschaft eine erhebliche Bedeutung.

Warum stellen wir die Dinge, die wir brauchen nicht einfach in Osterreich
her, statt sie einmal um die Welt zu transportieren — was viel kostet und lange
dauert?

Nattrlich, manche Dinge, gibt es bei uns einfach nicht, z.B. Bananen, Kakao
oder Kautschuk. Die eigentliche Antwort aber ist: Weil es sich lohnt. Es lohnt sich
fir das Unternehmen, das die Dinge herstellt, fir das Geschaft, das sie verkauft
und fir die Leute, die die Dinge kaufen und nicht viel Geld ausgeben wollen. Es ist
namlich viel billiger, manche Waren in L&ndern zu produzieren, in denen die
Arbeit nicht so viel kostet wie hier.

VII. Erklaren Sie die Begriffe:

a) AuBenhandel m; c¢) Unternehmen n;
b) Dienstleistungen f pl; d) Wirtschaften n

VIII. Besprechen Sie das Thema «Wirtschaft in der Welt», betrachten Sie
dabeidie Probleme der Wirtschaft in Russland und in der Welt . Sie kénnen dieses
Thema in der Form der Prasentation vorbereiten (nach Ihrer Auswahl).

LEKTION 11
Text
Die deutsche Wirtschaft von heute

Die Bundesrepublik Deutschland ist heute in 16 Bundeslander gegliedert,
die eigenstdndige Staaten sind darunter auch die drei Stadtstaaten: Berlin,
Hamburg und Bremen. VVon 1945 bis 1990 war Deutschland in zwei Staaten: die
BRD und die DDR geteilt. Aber nach der politischen Wende lagen vor der neuen
Regierung viele grolie Aufgaben.

In der BRD ist zur Zeit die soziale Marktwirtschaft. Der Wirtschaftsprozess
wird grundsétzlich dezentral durch den Markt gesteuert. Der Staat sorgt fiir einen
funktionsfahigen Wettbewerb. Zur Marktwirtschaft gehoren Konsumfreiheit,
Gewerbefreiheit, Freiheit der Berufs- und Arbeitsplatzwahl sowie das Recht auf
Privateigentum.

Im GrolRen und Ganzen ist die BRD eines der wichtigsten Industrielander
der Welt und die starkste Wirtschaftsmacht in Europa: Der Messeplatz der BRD ist
weltweit die Nummer | bei internationalen Messen; mit 22 % der EU-Bevdlkerung
ist die BRD das kaufkréftigste Land der Europdischen Union; sie nimmt den 4.
Rang ein mit einem Anteil von 6 % am weltweiten Dienstleistungshandel. Im
weltweiten Vergleich lag die BRD 1996 auf Platz | bei Messereisen, auf Platz 4 bei
Kongress- und Veranstaltungsreisen, auf Platz 4 als internationales Reiseziel, auf
Platz 6 bei den Reisedeviseneinnahmen. Die BRD ist die zweitstarkste
Exportnation in der Welt nach den USA. Im Bereich der Zukunftsprodukte ist sie
mit einem Anteil von 155 % am Weltmarkt der drittggrofite Exporteur
forschungsintensiver Produkte. Die wichtigsten Industriezweige der BRD sind

8



Automobilindustrie, Maschinenbau, Elektrotechnik, chemische und
pharmazeutische Industrie, Eisen- und Stahlindustrie.

Nicht zuletzt ist Deutschland ein Messeland. VVon den international etwa 150
fihrenden Fachmessen finden rund zwei Drittel in Deutschland statt. Die Expo-
2000 in Hannover zeigte unter dem Leitthema ,,Mensch-Natur-Technik* die
Vielfalt der Moglichkeiten auf, wie die Weltgemeinschaft die 6kologischen und
okonomischen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts meistern kann.

WORTSCHATZ

Anteil m; Dienstleistungen Fachmesse f; Gewerbefreiheit f; Handel m;
Herausforderung f; Konsumfreiheit f; Markt m; Marktwirtschaft f;
Messeland n; Privateigentum n; Recht n; Reisedevisen pl; stattfinden; steuern;
Weltgemeinschaft f; Wettbewerb m; Wirtschaftsprozess m.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den zweiten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).
1. Inder BRDistzur Zeitdie .......... .....ccoiiiinnnn,

2. Das heilt: Der ..........coennenn. wird grundsatzllch dezentral durch den
....... gesteuert.

3. Der Staatsorgtfureinen ..............c.c. voviiinnannn. :

4.  Zur Marktwirtschaft gehoren ............... L e b e der Berufs —
und Arbeitsplatzwahl sowie ......... auf ...l :

5. Im Grofien und Ganzen ist die BRD einesder .............. .....coeene.n. der
Weltunddie ......... .................. in Europa:

6. Der.......... der BRD ist weltweit die Nummer | bei internationalen ......... ;
mit 22 % der EU-.............. ist die BRD das kaufkréftigste Land der

........................... ; sie nimmt den 4. Rang ein mit einem Anteil von 6
% am weltweiten ....................

7. Im weltweiten Vergleich lag die BRD 1996 auf Platz I bei ................. , auf
Platz 4 bei .......... -und L , auf Platz 4 als internationales
............. ,aufPlatz6 beiden .................oooin

8. DieBRD |st die zweitstarkste .............. inder....... nach den ...... :

9. Im Bereich der ................... ist sie mit einem Anteil von 15,5 % am
Weltmarkt der drittggrofite ............. forschungsintensiver Produkte.

10. Die wichtigsten Industriezweige der BRD sind ................. L e :
................... , chemische und pharmazeutische ............., ...... — und

1. Beantworten Sie die Fragen:

Wie viel Bundeslander hat die BRD?

Was heisst die soziale Marktwirtschaft?

Was gehorenzur Marktwirtschaft?

Die BRD ist eines der wichtigsten Industriel&nder der Welt und die starkste
Wirtschaftsmacht in Europa. Wie kénnen Sie das begriinden?
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5. Was sind die wichtigsten Industriezweige der BRD?
6. Warum Deutschland nennt man als Messeland?

IV.  Schreiben Sie den Plan des Textes mit Stichwortern auf und geben Sie den
Inhalt des Textes anhand dieses Planes wieder.

V.  Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

1. DOxonHomuka ['epmaHum siBiseTCS KpynHenIen 3KOHOMUKONH EBpoOTIbI.

2. B 2018 rogy B peiituare crtpan 1o ob6memy o6bémy BBII I'epmanus
3aHMMaJIa YETBEPTOE MECTO, U MATOE MECTO B peiTuHre no ooséMy BBII no
NapuTeTy MOKYMNaTeIbHOW CIIOCOOHOCTH.

3. DKoHOMHKaA ['epmanun XapakTepusyercs OTJINYHO pa3BUTON
UHGPACTPYKTYPOU U BRICOKOKBATM(UIIMPOBAHHOMN paboUeil CUIION.

4. B b»KkoHOoMHYecKOM cucreme I'epMaHuM  BBIACISETCS  HECKOJBKO
cnenupUIecKux yepr.

5. DOkoHoMmmMKa ['epMaHMM OpraHMW30BaHa MO MPUHUUIY COLUAIBHO-PHIHOYHOM
HPKOHOMHUKH, XapaKTEpU3YIOLICICS COYeTaHHWEM COLHMaIbHOrO OanaHca U
PBIHOYHOI CBOOOIBI.

6. JlaHHas SKOHOMMYECKas MOJeNb MPEANojaraeT CBOOOJIHBIE JEUCTBUS
PBIHOYHBIX CHJI, OCHOBHOM YIIOp J€JIaeTCsl Ha COLMAIbHOM O0ECIIEUEeHUH.

/. JlaHHas MozeNb MPEACTaBIIEHA SKOHOMHUYECKUM POCTOM M PaBHOMEPHBIM
pacnpezeneHueM 60raTcTaa.

8. B meHTp cHCTeMBbl TMOCTaBJ€HAa MPEANPUHUMATEIbCKAs AEITeIbHOCTD
rocyJapcrna, 00eCreurBaroas PpaBHOMEPHOE PACTIPEIEICHHE COMATbHBIX
OJsiar B oOLIECTBE.

9. ConmanpHOe TAPTHEPCTBO MEXAYy Mpodcoro3amMu W paboTomarensiMu
o0ecreynBaeT JOCTATOYHO MPOYHBII COLUATBHBIN MUP.

10. Pedopmbl B cuctemMax COIMAIBHOTO CTPAXOBAHUS U CTPYKTypHBIE peopmbl
Ha pbhIHKE TPyJa HalleJIeHbl HAa CHUKEHHE OOOUYHBIX pacXo0B Ha pabouyro
CUJIy U CTUMYJIMPOBaHUE S3KOHOMHYECKOTO POCTA.

11. Takxke, I DHKOHOMUKM ['epMaHMM XapakTepHa BBICOKash CTEINEHb
WHyCTpUATU3ALIH.

12. bonpmyto nmomo B mpousBojcTBe BBII cocraBiser mpoMbIIIEHHOCTh —
OCHOBHOE€ HarpasieHue cnennanusanuu OPI' B MUpOBOM SKOHOMUKE.

VI. Lesen Sie denfolgenden Text «Wirtschaft Deutschlands»und stellen die
Bedeutung der ausgewé&hlten Worter fest.

Wirtschaft Deutschlands

Die Wirtschaft Deutschlands ist hinsichtlich des Bruttoinlandsprodukts die
groRte Volkswirtschaft Europas und die viertgroRte Volkswirtschaft weltweit.
Beim Bruttoinlandsprodukt pro Kopf lag Deutschland 2015 in US-Dollar in
Europa an neunter und international an 18. Stelle. Wichtige Bereiche sind die
Industrie  und  der  Dienstleistungsbereich; die  Produktion von
landwirtschaftlichen Gutern hat eine relativ geringe Bedeutung. Deutschland ist
arm an Rohstoffen und Energierohstoffen; der Abbau von Rohstoffen fallt
volkswirtschaftlich kaum ins Gewicht. Der Grofteil des deutschen AufRenhandels
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https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%AD%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%AD%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BF%D0%B8%D1%81%D0%BE%D0%BA_%D1%81%D1%82%D1%80%D0%B0%D0%BD_%D0%BF%D0%BE_%D0%92%D0%92%D0%9F_(%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BD%D0%B0%D0%BB)
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BF%D0%B8%D1%81%D0%BE%D0%BA_%D1%81%D1%82%D1%80%D0%B0%D0%BD_%D0%BF%D0%BE_%D0%92%D0%92%D0%9F_(%D0%9F%D0%9F%D0%A1)
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BF%D0%B8%D1%81%D0%BE%D0%BA_%D1%81%D1%82%D1%80%D0%B0%D0%BD_%D0%BF%D0%BE_%D0%92%D0%92%D0%9F_(%D0%9F%D0%9F%D0%A1)
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%98%D0%BD%D1%84%D1%80%D0%B0%D1%81%D1%82%D1%80%D1%83%D0%BA%D1%82%D1%83%D1%80%D0%B0_%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B8
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A0%D0%B0%D0%B1%D0%BE%D1%87%D0%B0%D1%8F_%D1%81%D0%B8%D0%BB%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BE%D1%86%D0%B8%D0%B0%D0%BB%D1%8C%D0%BD%D0%BE-%D0%BE%D1%80%D0%B8%D0%B5%D0%BD%D1%82%D0%B8%D1%80%D0%BE%D0%B2%D0%B0%D0%BD%D0%BD%D0%B0%D1%8F_%D1%80%D1%8B%D0%BD%D0%BE%D1%87%D0%BD%D0%B0%D1%8F_%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BE%D1%86%D0%B8%D0%B0%D0%BB%D1%8C%D0%BD%D0%BE-%D0%BE%D1%80%D0%B8%D0%B5%D0%BD%D1%82%D0%B8%D1%80%D0%BE%D0%B2%D0%B0%D0%BD%D0%BD%D0%B0%D1%8F_%D1%80%D1%8B%D0%BD%D0%BE%D1%87%D0%BD%D0%B0%D1%8F_%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%B2%D0%BE%D0%B1%D0%BE%D0%B4%D0%BD%D1%8B%D0%B9_%D1%80%D1%8B%D0%BD%D0%BE%D0%BA
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%AD%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B8%D0%B9_%D1%80%D0%BE%D1%81%D1%82
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A0%D0%B0%D1%81%D0%BF%D1%80%D0%B5%D0%B4%D0%B5%D0%BB%D0%B5%D0%BD%D0%B8%D0%B5_(%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0)
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9F%D1%80%D0%B5%D0%B4%D0%BF%D1%80%D0%B8%D0%BD%D0%B8%D0%BC%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%BB%D1%8C%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9F%D1%80%D0%BE%D1%84%D1%81%D0%BE%D1%8E%D0%B7
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BE%D1%86%D0%B8%D0%B0%D0%BB%D1%8C%D0%BD%D0%BE%D0%B5_%D1%81%D1%82%D1%80%D0%B0%D1%85%D0%BE%D0%B2%D0%B0%D0%BD%D0%B8%D0%B5
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A0%D1%8B%D0%BD%D0%BE%D0%BA_%D1%82%D1%80%D1%83%D0%B4%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%98%D0%BD%D0%B4%D1%83%D1%81%D1%82%D1%80%D0%B8%D0%B0%D0%BB%D0%B8%D0%B7%D0%B0%D1%86%D0%B8%D1%8F
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9F%D1%80%D0%BE%D0%BC%D1%8B%D1%88%D0%BB%D0%B5%D0%BD%D0%BD%D0%BE%D1%81%D1%82%D1%8C
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BF%D0%B5%D1%86%D0%B8%D0%B0%D0%BB%D0%B8%D0%B7%D0%B0%D1%86%D0%B8%D1%8F
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9C%D0%B8%D1%80%D0%BE%D0%B2%D0%B0%D1%8F_%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0
https://de.wikipedia.org/wiki/Bruttoinlandsprodukt
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_L%C3%A4nder_nach_Bruttoinlandsprodukt_pro_Kopf
https://de.wikipedia.org/wiki/Au%C3%9Fenhandel

erfolgt mit anderen Industrielandern; dabei wird ein betréchtlicher
AuRenhandelstiberschuss erzielt. Als  weltweit konkurrenzfahigste
Wirtschaftsbranchen der deutschen Industrie gelten die Automobil-,
Nutzfahrzeug-, Elektrotechnische, Maschinenbau- und Chemieindustrie. Im
Dienstleistungsbereich  gilt international die Versicherungswirtschaft als
bedeutend. Laut Angaben des globalen Wetthewerbsfahigkeitindex des
Weltwirtschaftsforums rangiert Deutschland auf Platz 5 der wettbewerbsféhigsten
Lander der Welt. Im Index fur wirtschaftliche Freiheit belegt Deutschland 2017
Platz 26. Deutschland gilt als weltweit bedeutendster Messestandort; zahlreiche
Leitmessen finden hier statt. Kongresse, Ausstellungen und eine im internationalen
Malistab bedeutende Museums- und Veranstaltungslandschaft sind eine wichtige
Grundlage von Reiseverkehr und Tourismus in Deutschland. Konsumfreiheit,
Gewerbefreiheit, Freiheit der Berufs- und Arbeitsplatzwahl sowie das Recht auf
Privateigentum.

VIIl. Erklaren Sie die Begriffe:

a) Bruttoinlandsprodukt n ¢) Konsumfreiheit f
b) Gewerbefreiheit f d) Privateigentum n

VIII. Besprechen Sie das Thema «Wirtschaft Deutschlands», betrachten Sie dabei
die wichtigsten Industriezweige der BRD. Sie kénnen dieses Thema in der Form
der Préasentation vorbereiten (nach lhrer Auswahl).

LEKTION Il
Text
Wirtschaftssystem

Wirtschaftssystem  bezeichnet die Ordnung der Gesamtheit des
Wirtschaftslebens in einem Land (Volkswirtschaft). Im Mittelpunkt steht die
Koordination der Einzelplédne der privaten und 6ffentlichen Wirtschaftssubjekte,
insbesondere welche Guter in quantitativer, qualitativer, raumlicher und zeitlicher
Beziehung produziert werden, welche Arbeitskrafte und Produktionsmittel an
welcher Stelle des Wirtschaftsprozesses eingesetzt werden und wie die Ergebnisse
verteilt werden

Hinsichtlich der Entwicklung von Wirtschaftssystemen bestehen zwei
kontrare Denkstile. Zum einen wird sie auf geschichtliche Gesetzméal3igkeiten
zurlckgefihrt; von Walter Eucken wurde dies als Denken in Geschichtlichen
Entwicklungen bezeichnet. So wurde der Begriff Wirtschaftssystem urspriinglich
von Werner Sombart eingefuhrt und war auf wirtschaftsgeschichtliche und
wirtschaftssoziologische Entwicklungen ausgerichtet. Zum anderen wird die
Entwicklung von Wirtschaftssystemen als das Ergebnis politischer Entscheidungen
betrachtet; Eucken bezeichnete dies als Denken in Ordnungen.

Der Begriff wird uneinheitlich verwendet, insbesondere in Abgrenzung zum
Begriff Wirtschaftsordnung. H&aufig werden diese Begriffe synonym verwendet.
Einige Autoren verstehen in Anlehnung an Walter Eucken unter einem
Wirtschaftssystem eine idealtypischeModellkonstruktion, wéhrend der Begriff
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https://de.wikipedia.org/wiki/Au%C3%9Fenhandels%C3%BCberschuss
https://de.wikipedia.org/wiki/Wettbewerbsf%C3%A4higkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Weltwirtschaftsforum
https://de.wikipedia.org/wiki/Index_f%C3%BCr_wirtschaftliche_Freiheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Messe_(Wirtschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Leitmesse
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_gr%C3%B6%C3%9Ften_deutschen_Messeveranstaltungen
https://de.wikipedia.org/wiki/Tourismus_in_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftseinheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Gut_(Wirtschaftswissenschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsprozess
https://de.wikipedia.org/wiki/Walter_Eucken
https://de.wikipedia.org/wiki/Werner_Sombart
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsgeschichte
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftssoziologie
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsordnung
https://de.wikipedia.org/wiki/Idealtypus
https://de.wikipedia.org/wiki/Idealtypus

Wirtschaftsordnung eine reale Volkswirtschaft oder eine realtypische
Modellkonstruktion bezeichnet.

Nach dem systemtheoretischen Ansatz bildet das Wirtschaftssystem den
analytischen Oberbegriff, welcher den von den Menschen in ihrer Eigenschaft als
Produzenten und Konsumenten geformten Wirtschaftsprozess beschreibt. Der
Wirtschaftsprozess ~ wiederum  wird  einerseits  geformt  durch  die
Wirtschaftsordnung, also der gesetzlich geschaffenen Wirtschaftsverfassung und
der gewachsenen kulturellen und sittlich-moralischen Ordnung, und andererseits
durch die Wirtschaftsfaktoren (die vorhandene Ressourcen, Humankapital etc.).
Jegliches System kann langfristig nur stabil sein, wenn die groReren Systeme,
deren Teil es ist, ebenfalls stabil sind. Insofern h&ngt die Stabilitdt von
Wirtschaftssystemen vor allem von stabilen politischen Bedingungen und intakten
Okosystemen ab.

WORTSCHATZ

Anlehnung f; Ansatz m; Arbeitskrafte f pl; ausrichten; Begriff m; Beziehung f
; Eigenschaft f; Ergebnis n; Gesamtheit f; Gesetzmalligkeit f; Gulter n pl;
Humankapital n; Konsument m; langfristig; privat; Produzent m ;
Produktionsmittel n; qualitativ; quantitativ; schaffen; urspringlich;
Volkswirtschaft f; wiederum; Wirtschaftssystem n; Wirtschaftsverfassung f;
zurickfuhren .

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den dritten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1.  Wirtschaftssystem bezeichnet die ........... der ........... des .............. in
einemLand (............... ).

2. Im Mittelpunkt steht ........................... der privaten und offentlichen
Wirtschaftssubjekte, insbesondere welche .... in quantitativer, qualitativer,
radumlicher und zeitlicher Beziehung produziert werden, welche
..................... und ................anwelcher ...... des ......................
eingesetzt werden und wiedie .................. verteilt werden

3. Hinsichtlich der Entwicklung von Wirtschaftssystemen ............. zwei
kontrare .............. :

4. Zum einen ....... sie auf geschichtliche GesetzmaéRigkeiten ............ t; von
Walter Eucken........ dies als Denken in Geschichtlichen Entwicklungen

5. So wurde ............. Wirtschaftssystem ............ von Werner Sombart
eingefuhrt und war auf ........................ und ..o
Entwicklungen ausgerichtet.

6. Zum anderen wird die Entwicklung von ................ als das
........... politischer .................. betrachtet; Eucken bezeichnete dies als
.......... N .,
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https://de.wikipedia.org/wiki/Systemtheorie
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsverfassung
https://de.wikipedia.org/wiki/Stabilit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Gut_(Wirtschaftswissenschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsverfassung
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftseinheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Gut_(Wirtschaftswissenschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsprozess
https://de.wikipedia.org/wiki/Walter_Eucken
https://de.wikipedia.org/wiki/Werner_Sombart
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsgeschichte
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftssoziologie
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V.

Beantworten Sie die Fragen:

Was bedeutet das Wirtschaftssystem?

Was konzentriert sich auf dieses System?

Wie viele Denkweisen gibt es bei der Entwicklung wirtschaftlicher
Systeme?

Von wem wurde der Begriff «Wirtschaftssystem» ursprunglich eingefthrt ?
Und was war der Begriff «Wirtschaftssystem» ?

Welches System kann stabil sein?

Was héngt von der Stabilitat der Wirtschaftssysteme ab ?

Schreiben Sie den Plan des Textes mit Stichwdrtern auf und geben Sie den

Inhalt des Textes anhand dieses Planes wieder.

V.
1.

o ol

10.

11.

12,

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

DKOHOMHYECKAs CUCTEMA — COBOKYITHOCTh BCEX DKOHOMHUUYECKHUX IIPOLIECCOB,
COBEPIIAIOIIUXCS B MUPE, FOCYJapCTBE, CTpaHE WM OOIECTBE HAa OCHOBE
CIIOKUBIIUXCS B HEM OTHOIICHUH COOCTBEHHOCTH U XO3SIICTBEHHOTO
MEXaHHU3Ma.

Bo Bcex 5SKOHOMMYECKMX CHUCTEMax JHJisi MPOU3BOJACTBA TpPeOyOTCS
SKOHOMHMYECKUE PECYPCHI, a PE3YJIbTaThl XO3SMCTBEHHOW NESITEIBHOCTH
pacrnpeienstoTcsi, 0OOMEHUBAIOTCS U TOTPEOIISIIOTCA.

[loHATHE HKOHOMHYECKON cHUCTEMBI (€€ coAepKaHue, »dJIEMEHTBl H
CTPYKTYpa) 3aBUCUT OT SKOHOMHUYECKOMN IITKOJIBI.

B Heoknaccuueckod mapagurMe€ ONUCAHUE SKOHOMHUYECKOW CHUCTEMBI
PACKpPBIBACTCS YEPE3 MUKPO- U MAKPOIKOHOMUYECKUE KOHIECIILINY.
OCHOBHBIMHU 3JIEMEHTaMU SBJISIOTCS: (QUPMBI, TOMOXO3SIUCTBA, TOCYAAPCTBO.
DKOHOMUYECKHE CHUCTEMbl TaKKE€ H3Y4aloTCsl C TOUYKH 3pPEHHS APYrux
TEOPETUYECKUX IIKOJ, HEMOCPEICTBEHHO CBA3aHHBIX C 3KOHOMHYECKOU
TEOpHUEH.

DKOHOMUKA pa3BUTHUS pacCMATPUBAET KJIACC CHELUATBbHBIX Y3KOHOMUYECKHUX
CUCTEM.

Hctopuyeckas IIKOJa [EJIaeT AaKIEHT Ha HUCTOPUYECKU CIIOKUBIIMXCS
Pa3IMUUSIX HALIMOHAIBHBIX SKOHOMHYECKUX CUCTEM.

DKOHOMHUYECKHE CHUCTEMBI M3YYalOTCsl C TOYKH 3PEHUS TEXHOJOTHYECKUX
yknagoB. C TOYKM 3pEHHUS] CTPYKTYpPbl 3TO: JIOUHIYCTPHUAJIbHBIE,
WHyCTpHUAIbHBIE U TOCTUHIYCTPUAIbHBIC SKOHOMUYECKUE CUCTEMBI.
BaxueiM mapameTpoM i MOCTUHIYCTPUAIBHBIX CHUCTEM SBIISETCS Mepa
Pa3BUTHUSA TBOPUECKOU CATEIBHOCTH U €€ POJIb B 9KOHOMUKE.

st e€ u3mepeHuss oObIYHO MCHOJIB3YIOT U3MEpPSiIEeMbIe MapamMeTpbl YPOBHS
oOpa3oBaHus, HAMPUMEP, JIOJS JIMI] C BBICIIUM OOpa3oBaHUEM, CTPYKTypa
npodeCCUOHAIBHON 3aHATOCTH U T.II.

BaxHeiien xapakTepuCTUKOU SIBIIIETCS OLIEHKA B SKOHOMUYECKON CUCTEME
MEpBI PEIICHHS YKOJIOTHUECKHUX MPOOIIEM.
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https://ru.wikipedia.org/w/index.php?title=%D0%AD%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B8%D0%B9_%D0%BF%D1%80%D0%BE%D1%86%D0%B5%D1%81%D1%81&action=edit&redlink=1
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D0%BE%D0%B1%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%B5%D0%BD%D0%BD%D0%BE%D1%81%D1%82%D1%8C
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9F%D1%80%D0%BE%D0%B8%D0%B7%D0%B2%D0%BE%D0%B4%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A0%D0%B0%D1%81%D0%BF%D1%80%D0%B5%D0%B4%D0%B5%D0%BB%D0%B5%D0%BD%D0%B8%D0%B5_(%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0)
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9E%D0%B1%D0%BC%D0%B5%D0%BD_(%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0)
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9F%D0%BE%D1%82%D1%80%D0%B5%D0%B1%D0%BB%D0%B5%D0%BD%D0%B8%D0%B5
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%98%D1%81%D1%82%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F_%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B8%D1%85_%D1%83%D1%87%D0%B5%D0%BD%D0%B8%D0%B9
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9D%D0%B5%D0%BE%D0%BA%D0%BB%D0%B0%D1%81%D1%81%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B0%D1%8F_%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B0%D1%8F_%D1%82%D0%B5%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%8F
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A4%D0%B8%D1%80%D0%BC%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%94%D0%BE%D0%BC%D0%BE%D1%85%D0%BE%D0%B7%D1%8F%D0%B9%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%93%D0%BE%D1%81%D1%83%D0%B4%D0%B0%D1%80%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%98%D1%81%D1%82%D0%BE%D1%80%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B0%D1%8F_%D1%88%D0%BA%D0%BE%D0%BB%D0%B0_(%D1%8D%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0)
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A2%D0%B5%D1%85%D0%BD%D0%BE%D0%BB%D0%BE%D0%B3%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B8%D0%B9_%D1%83%D0%BA%D0%BB%D0%B0%D0%B4
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A2%D0%B5%D1%85%D0%BD%D0%BE%D0%BB%D0%BE%D0%B3%D0%B8%D1%87%D0%B5%D1%81%D0%BA%D0%B8%D0%B9_%D1%83%D0%BA%D0%BB%D0%B0%D0%B4
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9F%D0%BE%D1%81%D1%82%D0%B8%D0%BD%D0%B4%D1%83%D1%81%D1%82%D1%80%D0%B8%D0%B0%D0%BB%D1%8C%D0%BD%D0%BE%D0%B5_%D0%BE%D0%B1%D1%89%D0%B5%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%AD%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9E%D1%85%D1%80%D0%B0%D0%BD%D0%B0_%D0%BE%D0%BA%D1%80%D1%83%D0%B6%D0%B0%D1%8E%D1%89%D0%B5%D0%B9_%D1%81%D1%80%D0%B5%D0%B4%D1%8B

VI.  Lesen Sieden Text « Wirtschaftssysteme»und erzahlen in Kirze:

Uber die wichtigsten Formen des Wirtschaftssystems;
Uber die folgenden Formen der wirtschaftlichen Ordnung;
Uber freie Marktwirtschaft.

Wirtschaftssysteme

Wn e

Es bestehen eine Reihe von Wirtschaftssystemen; als ihre wesentlichen
Formen gelten Marktwirtschaftund Zentralverwaltungswirtschatft.

Die politische und rechtliche Form, die den Rahmen fur die wirtschaftlichen
Tatigkeiten innerhalb einer Wirtschaft vorgibt, wird als Wirtschaftsordnung
bezeichnet.

Die folgenden Ausprédgungen von Wirtschaftsordnungen (neben denen es
jedoch noch weitere, weniger bekannte, Systeme gibt) haben von oben nach unten
eine zunehmende Staatsquote:

« Subsistenzwirtschaft (préstaatliche / staatenlose Wirtschaftsformen,
Okkupationswirtschaft  der  Jager- und  Sammlergesellschaften,
Ackerbauern und Viehziichter, Dorfgemeinschaft (Ethnologie),
Solidarwirtschaftssysteme)

« Freie Marktwirtschaft(basierend auf dem Kklassischen Liberalismus bzw.
Wirtschaftsliberalismus)

« Soziale Marktwirtschaft (basierend auf dem Ordoliberalismusund dem
Konzept von Alfred Miiller-Armack)

« Marktwirtschaft mit Wohlfahrtsstaat (Skandinavisches Modell)

« Korporatismus(inkl. Wehrwirtschaft)

« Planwirtschaft

VII. Erklaren Sie die Begriffe:

a) Freie Marktwirtschaft f c) Volkswirtschaft f
b)Subsistenzwirtschaft f d) Zentralverwaltungswirtschaft f

VIII. Besprechen Sie das Thema «Wirtschaftssystem», betrachten Sie dabei
Funktion von Wirtschaftssystemen. Sie kdnnen dieses Thema in der Form der
Prasentation vorbereiten (nach lhrer Auswahl).

LEKTION IV
Text
Vor-und Nachteilederfreien Marktwirtschaft

Die freie Marktwirtschaft ist das freie Spiel der wirtschaftlichen Kréfte ohne
staatliche Eingriffe. Viele Unternehmer erzielten Riesengewinne, und in ihren
Hénden bildete sich immer mehr Eigentum an Kapital. Man spricht deshalb auch
vom kapitalistischen Wirtschaftssystem. Dieses System entstand im 19.
Jahrhundert und brachte einen unbeschrankten Wettbewerb mit. Zur Zeit ist es
leicht zu verstehen, dass die freie Marktwirtschaft sowohl ihre Vorteile, als auch
Nachteile hat.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftssystem
https://de.wikipedia.org/wiki/Marktwirtschaft
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https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsordnung
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https://de.wikipedia.org/wiki/Soziale_Marktwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Ordoliberalismus
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https://de.wikipedia.org/wiki/Wohlfahrtsstaat
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https://de.wikipedia.org/wiki/Kriegswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Planwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Freie_Marktwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Volkswirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Subsistenzwirtschaft

Vorteile der freien Marktwirtschaft. Diefreie Marktwirtschaft gewahrt
Erzeugern und  Verbrauchern ein  hohes Mall an  Freiheit und
Selbstverantwortlichkeit und l&sst dadurch die schopferischen Krafte im Menschen
zur vollen Entfaltung kommen. Das Streben des Menschen, Eigentum zu erwerben
und es zu vermehren, sowie der harte Konkurrenzkampf fiihren zu
Hochstleistungen auf vielen Gebieten. Der Wettbewerb verbessert die Qualitat und
drickt die Preise. Der Markt orientiert sich an den Winschen des Verbrauchers.
Der Unternenmer produziert, was der Verbraucher will, denn er will ja seine
Produkte verkaufen. So decken sich die Interessen von Erzeugern und
Verbrauchern.

Nachteile der freien Marktwirtschaft. Der wirtschaftlich Schwache ist
benachteiligt. Die kapitalistische Wirtschaftsordnung des 19. Jahrhunderts hatte
zur Folge, dass die Reichen immer reicher und die Armen immer armer wurden.
Die wirtschaftliche Macht der GroRunternehmer wurde zur politischen Macht mit
groRem Einfuss auf das offentliche Leben. Ein Uberangebot an Arbeitskréften als
Folge der Abwanderung der Bauern in die Industriestddte wurde von den
Fabrikanten ricksichtslos ausgenutzt. Das Fehlen jeder Gesetzgebung gestattete
ihnen die Ausbeutung der Arbeiter.

Monopolbildung schaltet den Wettbewerb aus. Riesige Konzerne kommen
zur Marktbeherrschung, durch Absprachen (ber Produktionsmenge und Preise
konnen sie den Wettbewerb unterdriicken. SchlieBlich diktieren sie als Monopole
L6hne und Preise. Darunter leiden die kleinen und mittleren Unternehmer und die
Verbraucher. So kann die freie Marktwirtschaft ihr eigentliches Steuerorgan, den
Markt und den Wettbewerb, und damit sich selbst zerstoren.

WORTSCHATZ

Absprache f; Abwanderung f; Ausbeutung f; ausschalten b enachteiligen;
bilden, sich; decken,sich; dricken; Eigentum n; Entfaltung f;
erwerben;Erzeuger m; Gesetzgebung f; Grollunternehmer m; hart,
Hochstleistung f;  Konkurrenzkampf m; leiden;Lohn m; Macht f;
Marktbeherrschung f; Marktwirtschaft f; Nachteil m; Preis m;
Produktionsmenge f; Qualitdt f; Riesengewinn m; riesig; rucksichtslos;
schopferisch; Selbstverantwortlichkeit f; Steuerorgan n; Streben n;
Uberangebot n; unbeschrankt; unterdriicken; Unternehmer m; Verbraucher
m; vermehren; voll; Vorteil m; Wettbewerb m; zerstoren.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
. Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Diefreie Marktwirtschaft ....... ............ und ............. ein hohes Mal} ...
Freiheit und Selbstverantwortlichkeit und ........ dadurch die .................
Krafte im Menschen zur vollen Entfaltung .......... :

2. Das Streben des Menschen, .......... ZU ..oooe.. und es zu ......... , sowie
derharte ................ fihrenzu ................... auf vielen Gebieten.

3. Der Wettbewerb ............ die Qualitatund ......... die Preise.
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Der Markt orientiert sichanden ............ des ...............

Der............... produziert, was der ............... will, denn er will ja seine
.............. verkaufen.

So decken sich die Interessenvon ............... und ... :
Der.............. Schwacheist ...................

Die kapitalistische ................. des 109. Jahrhunderts hatte zur Folge, dass
die............ immer ......... unddie............. immer ......... wurden.

Die wirtschaftliche Macht der GroRunternehmer wurde zur politischen
........... mit groRem ......... auf das 6ffentliche .............

Ein ............. an ........... als Folge der ............. der ......... in die
.................. wurde vonden .................. ricksichtslos ausgenutzt.

Das Fehlen jeder ................... gestattete ihnen die ................ der

Beantworten Sie die Fragen:

Was ist das Grundelement der freien Marktwirtschaft?

Warum spricht man auch vom kapitalistischen Wirtschaftssystem?
Welche Vorteile die freie Marktwirtschaft?

Was gehort zu den Nachteilen der freien Marktwirtschaft?

Wie entsteht der Wettbewerb?

Schreiben Sie den Plan des Textes mit Stichwortern auf und geben Sie den

Inhalt des Textes anhand dieses Planes wieder.

V.
1.

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

PeiHOYHAsT ~ HPKOHOMHKA-dKOHOMHYECKas  CHCTeMa, OCHOBAaHHas  Ha
OpPUHIMIAX CBOOOAHOrO MpEAIPUHUMATENbCTBA, MHOrooopasus Qopm
COOCTBEHHOCTH Ha CpPEACTBa MPOU3BOJCTBA, PHIHOYHOTO IIEHOOOpa30BaHMUS,
JIOTOBOPHBIX ~ OTHOIICHWA  MEXIY  XO3SHWCTBYIOUIUMH  CyOBEKTaMH,
OFPaHUYEHHOIO  BMELIATENIbCTBA  TOCYJapcTBa B XO3SHCTBEHHYIO
JeATEeIIbBHOCTh CYOBEKTOB.

BaxHyio poib B pHIHOYHOM MEXaHM3ME WUrpaeT KoHKypeHIMs. OnHa
CIEpKMBA€T YaCTHbIE MHTEPEChl, HaNpaBsieT HMX Ha MPOU3BOICTBO
OOIIECTBEHHO HEOOXOIMMBIX TOBAPOB.

KonkypeHuuss nOpuBOAMT K TOMY, 4YTO OFPaHUYEHHBIE PECYpChI
UCITIOJIB3YIOTCS O0Jiee TOJIHO U 3PHEKTHBHO.

YuCThI KalmuTamu3M, WIM KamuTaldu3M 3MO0XU CBOOOAHOW KOHKYPEHIUH,
XapaKTepU3yeTcs YaCTHOW COOCTBEHHOCTHIO HAa PECYPCHI C UCTIOIh30BAaHUEM
CHCTEMBI PHIHKOB U IIEH JJIs1 KOOPUHAIIMHA YKOHOMHYECKON JACSITEIbHOCTH U
yIpaBICHUS €1o.

Kaxmast skoHOMHYECKass €IUHHUIIA CTPEMHTCS MaKCHMH3UPOBATh CBOM
JI0XO0J1 HA OCHOBE MHIUBUIYATHHOTO MPUHSITHS PEIICHUN.

PeiHouHas cucremMa (pyHKIHOHHpPYET B KayecTBE MEXaHHU3Ma, MOCPEACTBOM
KOTOPOTO HWHAMBHUIyaJIbHbIE pEIIEHUS U TPEINOYTEHHUS MpenarTcs
IJIACHOCTU U KOOPAUHUPYIOTCA.
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https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%AD%D0%BA%D0%BE%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BA%D0%B0
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9F%D1%80%D0%B5%D0%B4%D0%BF%D1%80%D0%B8%D0%BD%D0%B8%D0%BC%D0%B0%D1%82%D0%B5%D0%BB%D1%8C
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%94%D0%BE%D0%B3%D0%BE%D0%B2%D0%BE%D1%80
https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%A1%D1%83%D0%B1%D1%8A%D0%B5%D0%BA%D1%82%D1%8B_%D1%85%D0%BE%D0%B7%D1%8F%D0%B9%D1%81%D1%82%D0%B2%D0%BE%D0%B2%D0%B0%D0%BD%D0%B8%D1%8F

7. B ycnoBWsX KanWTaIMCTUYECKOH CHUCTEMBl MaTepHalbHBIE PECYpPCHI
COCTaBIISIFOT COOCTBEHHOCTh YACTHBIX JIUI] M YACTHBIX MPEIIPUITHH.

8. YacTHas cOOCTBEHHOCTH MO3BOJISICT OTACIBHBIM JIMIIAM WU MPEIIPUITAIM
0 CBOEMY YCMOTPEHHUIO TPUOOpETaTh, KOHTPOJIMPOBATH, MPHUMEHITH W
pEaTr30BbIBATH MATEPUAITBHBIC PECYPCHI.

9. Hapsay ¢ yacTHON COOCTBEHHOCTBIO CYIIECTBYET TAK)KE TOCY/IapCTBECHHAS U
CMeIIaHHast COOCTBEHHOCTb.

10. Jlaxe mpH YHCTOM KamUTAIU3ME TMPHU3HACTCA TOT (aKT, dYTO JUIs
obecnieueHrss 3(G(HEKTUBHOTO HCIOJIB30BaHUS PECYPCOB BAXKHYIO POJIb
MOXET CBhITpaTh TOCYHAPCTBCHHAss COOCTBEHHOCTh HAa  HEKOTOPBIC
«ECTECTBEHHBIC MOHOIIOJIAN.

VI. Lesen Sie den Text «Marktwirtschaft» und und stellen die Bedeutung der
ausgewahlten Worter fest.

Marktwirtschaft

Die Marktwirtschaft ist ein zentraler Begriff der 6konomischen Theorie und
der Wirtschaftsgeschichte.

In der Theorie der Wirtschaftsordnungen bezeichnet Marktwirtschaft ein
Wirtschaftssystem, in dem die Verteilung der Entscheidungs- und Handlungsrechte
durch das Rechtsinstitut des privaten Eigentums an Produktionsmitteln erfolgt.
Planung und Koordination der Wirtschaftsprozesse erfolgen dezentral. Die
einzelnen Verwendungspléne der Haushalte und Unternehmen (Einkommen- und
Gewinnverwendung) und der Entstehungsplane (Gewinnbildung und
Einkommensentstehung) werden durch  Marktpreise koordiniert. Diese
Koordination umfasst einerseits die Allokation und Verteilung individueller
Guter durch Marktpreise und andererseits die Allokation und Verteilung
offentlicher Guter durch politische Entscheidungen. Uber Marktpreise werden die
Einzelplane der Wirtschaftssubjekte aufeinander abgestimmt und (ber die
Verknupfung der Mérkte in einen gesamtwirtschaftlichen
Rechnungszusammenhang gestellt. Dies bezieht sich ebenfalls auf 6ffentliche
und meritorische Giiter trotz fehlender Markte fir diese, da zur Herstellung des
Angebotes von oOffentlichen Gitern der Einsatz von Guitern oder
Produktionsfaktoren, die selbst in einem marktkoordinierenden Prozess
hergestellt werden, Voraussetzung ist. Marktwirtschaft wird in der 6konomischen
Theorie als ein selbstregulierendes und selbstoptimierendes System, unter der
angenommenen Voraussetzung einer Entscheidungs- und Handlungsfreiheit der
Wirtschaftssubjekte, aufgefasst. Daher wird die idealisierte Marktwirtschaft auch
per se als freie Marktwirtschaft begriffen. Reale Méarkte weichen allerdings teils
erheblich von dieser idealisierten Modellvorstellung ab.

VII. Erklaren Sie die Begriffe:

a) Freie Marktwirtschaft f c) Volkswirtschaft f
b) Subsistenzwirtschaft f d) Zentralverwaltungswirtschaft f
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VIII. Besprechen Sie das Thema «Vor- und Nachteile der freien Marktwirtschaft».
Sie konnen dieses Thema in der Form der Prasentation vorbereiten (nach Ihrer
Auswahl).

LEKTION YV
Text
Guter und Guterarten

Alle Mittel, die Bedirfnisse des Menschen direkt oder indirekt befriedigen,
nennt man Giter. Guter sind fir den Menschen ntzlich, weil sie das bestehende
Mangelgeftihl beseitigen. Die Bediirfnisse des Menschen sind uferlos, die Glter
dagegen sind begrenzt und knapp. Die Knappheit der Guter resultiert aus dem
Spannungsverhéltnis zwischen unbegrenzten Bedurfnissen und den begrenzten
Mitteln, die zur Bedurfnisbefriedigung zur Verfliigung stehen. Deshalb ist der
Mensch gezwungen, mit den knappen Giitern sparsam und planvoll umzugehen.

Um ihren Bedarf zu decken, missen die Menschen geistig und korperlich
arbeiten. Sie mussen die notwendigen Sachguter erzeugen (z.B. Nahrungsmittel,
Kleidung, Schuhe, Wohnung, Mdbel, Maschinen, Autos) und die erforderlichen
Dienstleistungen verrichten (z.B. Handel, Banken, Versicherungen, Gesundheits-
und Rechtspflege, Verwaltung, Schulen) oder Rechte in Anspruch nehmen (z.B.
Patente, Lizenzen).

Der Begriff «Gliter» umfaft also: Sachgiiter, die der Mensch durch seine
wirtschaftliche Tatigkeit erst schaffen mup, sind wirtschaftliche Giter.

Nicht alle Guter werden durch wirtschaftliche Tatigkeit erstellt. So gibt es
Giiter, die die Natur dem Menschen frei zur Verfiigung stellt, fir die er keinerlei
Arbeit leisten muf}, wie z.B. Luft und Tageslicht. Man nennt diese Giiter freie
Gditer, sie sind nicht Gegenstand des Wirtschaftens, weil sie unbegrenzt vorhanden
sind. Daher ist man auch nicht bereit, einen Preis dafiir zu zahlen.

Durch Bearbeitung kénnen freie zu wirtschaftlichen Gitern werden. Wird
z.B. Meerwasser gereinigt, mit Kohlensdure versetzt und dem Verbraucher
angeboten, so ist aus einem freien ein wirtschaftliches Gut geworden.

Die Wirtschaft befapt sich nur mit wirtschaftlichen Giitern. Diese werden
aus Stoffen, die die Natur bietet, durch Be- oder Verarbeitung produziert.

WORTSCHATZ

anbieten;Anspruch (auf A.) m; Bearbeitung f; Bedarf m; Bedurfnis n;
befassen, sich;befriedigen; beseitigen;Dienstleistungen f pl ;erstellen;
Gegenstand m; geistig; Guter n pl;Handel m; keinerlei;Knappheit f;
Kohlensaure f; leisten; Lizenz f; Mangelgefihl n; Nahrungsmittel n p
;Rechtspflegef; Sachgutern pl ; Spannungsverhdaltnisn; sparsam; Stoffm;
verrichten; Versicherung f; uferlos;umgehen; Verarbeitung f; versetzen;
Versicherung f; Verwaltung f; Wirtschaften n; zwingen.
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12.
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UBUNGEN ZUM TEXT
Ubersetzen Sie ins Russische den zweiten Absatz des Textes (schriftlich).
Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

Alle ........ cdie o des ........... direkt oder indirekt befriedigen,
nenntman ........ :
Giter ........ fir den Menschen natzlich, ...... sie das bestehende
Die Bedirfnisse des Menschen sind ......... , die Gliter dagegen sind ..........
und ......... :
Die ............. der ........ resultiert aus dem .................. zwischen
unbegrenzten .............. und den begrenzten ............. , die zur
.................. Zur............ stehen.
Deshalb .... der Mensch ............ , mit den knappen Gultern sparsam und
planvoll ................... :

ihren Bedarf ... decken, ......... die Menschen ......... und

......................

Sie mussen die notwendlgen Sachguter erzeugen (z.B. .........cooiiiy ceninnn
.................................. L ereereeieeny eeeeeen..) UNd die erforderllchen
Dlenstlelstungen verrlchten (zB. .......... e e ,

.............. -und .o, iy eeeen..) Oder Ll
Anspruch nehmen (z.B. ......... e ).

Der Begriff «........... » umfaft also: ............ , die der Mensch durch seine
wirtschaftliche ......... erst ................. L e wirtschaftliche Glter.
Nicht alle Giiter .......... durch wirtschaftliche Tétigkeit ............. :

So gibtes ........ , die die ....... dem ............ frei zur ............ stellt, fur
die er keinerlei ......... leisten muf, wie z.B. ....... und .............

Man ........... diese Guter freie Guter, sie ....... nicht Gegenstand des
Wirtschaftens, weil sie unbegrenzt .............. ..........

Daher .... man auch nicht ........ , einen Preis dafur ..... ........... .

Beantworten Sie die Fragen:

Wasnennt man als Gter?

Wozu dienen die Guter?

Wie viel und welche Giterarten konnen Sie nennen?

Wodurch unterscheiden sich freie Guter von den wirtschaftlichen Gitern?
Was gehort zu den freien Gutern ?

Was gehort zu den wirtschaftlichen Gitern?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

CymiecTByeT HECKOJIBKO OMNpEeiIeHUl ToBapa Kak OObEeKTa TOBApHOIO
pbIHKA, TOCKOJIbKY TOBap JOBOJIBHO CJIOKHOE, MHOTOIUIAHOBOE TOHSITHE,
BKJIIOYAIOIIIEE COBOKYITHOCTh MHOTUX CBOMCTB.
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2. B 3aBuUcMMOCTH OT TOr0, Kakoe€ W3 BAXHEHIMX CBOWCTB TOBapa XOYeT
BBIJICJIUTH YENIOBEK (MOTpPeOUTENs U / WM TOKYMaTellb), OH U JJA€T €My TO
WM UHOE OTpeJIeTICHUE.

ToBap MOXET paccMaTPUBATHCS B HECKOJIBKUX ACTICKTaX.

4.  Bo-mepBbIX, TOBap- 3TO HA0OpP CBOMCTB, KOTOPbIE 00OECIIEUMNBAIOT YEJIOBEKY
MOJIy4eHHUE OIPEACIICHHBIX BBITOJI 32 €T0 JICHbIU.

5.  Bo-BTOpBIX, TOBap- 3TO HE TOJIBKO U3JEIIUE, HO U €r0 COCTaBJsIoue (IIBET,
BHEILIHUI BUJI, YITAKOBKA, MapOYHOE Ha3BaHUE, STUKETKA U JIp.)

6. B-Tperhux, TOBap — 3TO MPOIYKT TPY/a, MPOU3BEICHHBIN ISl peaanu3aluu.

/. B-ueTBepThIX, TOBap- 3TO MaTEpHAIBHOE HU3JEIINE, MPEIIaraéMoe PhIHKY C
LENbIO €T0 MPUOOPETEHNUS, UCTIOIB30BAHUS WM IOTPEOICHHUS.

8. B-mareix, ToBap — mrobasi Bellb, HE OTPaHWYCHHAS B 000pOTE, CBOOOIHO
OTUYXKJlaeMasi M TEepexodlas OT OJHOTO JUIa K IPYyromMy IO JOrOBOPY
KYTUTH-TIPOIQKH.

9. B-mectsiX, TOBap-3TO 11000 JIBUKUMOE UMYILIECTBO, B TOM YHCIIE BaJIIOTA,
BaJIIOTHBIE I[EHHOCTH, JJIEKTPUYECKas, TEIUIOBasi, WHbIC BHJIBI DHEPTUU U
TPaHCIIOPTHBIE CPEJICTBA.

10. ToBap MOXET paccMaTpUBATHCS KaK KOHKPETHBIN MPOAYKT, PACIIMPEHHBIN U
00O0OIICHHBIH.

11. KoHKpeTHBII TpOIyKT — 3TO 0a3oBasg (¢uznueckas CyIIHOCTb, KOTOpas
MMEET TOYHBIE XapAaKTEPUCTUKH U MpejiaraeTcs mojl 3aJaHHbIM OITMCAaHUEM
WM KOJIOM MOJEIIH.

12. TloHsTHE pacHIMPEHHOTO MPOIYKTa BKIIOYAET B €Ol HE TOJIBKO €ro 00pas,
HO M oOciyxuBaHue (TOKyINKa aBTOMOOWIISI, HANpUMEDP, YBS3bIBACTCS C
rapaHTURHBIM 00CTYKMBaHUEM, BO3MOKHOCTh BO3BpaTa H JIp.).

13. OOGoO01IeHHBIN MPOIYKT — 3TO TAaKOM MPOAYKT, B KOTOPOM MOTPEOUTETHCKIE
CBOMCTBA TOBapa BBIPAXKAIOTCA B MOJIYYEHHOM COLMAIBHO-3KOHOMUYECKOM

ahdekre.

V. Lesen Sie den Text « Freie Guter» und erzahlen in Kiirze:

w

=

Uber die freie Gutern:
2. Uber den Preis in der Marktwirtschaft

Freie Guter

Ein Gut ist frei, wenn es im betreffenden Gebiet zur betrachteten Zeit in so
groller Menge vorhanden ist, dass jeder Mensch so viele Einheiten des Gutes
konsumieren kann, wie er will, beziehungsweise bis seine S&ttigungsmenge
erreicht ist.

Als Beispiele werden haufig Luft zum Atmen oder Wasser genannt. Diese
pauschalen Beispiele sind problematisch, denn es sollte bei einer Betrachtung
keiner der drei in der Definition genannten Aspekte vernachlassigt werden. So ist
die Luft im Jahr 2011 in Deutschland an der Ostsee frei — in manchen Stadten wird
sie aber indirekt bewirtschaftet. Ferner denke man an die Luft in der
Internationalen Raumstation, deren Transport und Aufbereitung Kosten
verursacht.
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Da freie Guter in einem ausreichenden Malie zur Verflgung stehen, haben
sie keinen Preis. In einem marktwirtschaftlichen System ist der Preis der Indikator
fiur die Knappheit eines Gutes. Ergo gilt: je knapper ein Gut, desto hoher sein
Preis. Die Begriffe Preis und Kosten mussen hier weit gefasst werden, da ein
Einzelner oft fur die Nutzung eines Gutes nicht zu bezahlen braucht.

Freie Glter sind nicht zu verwechseln mit Gemeingitern. Diese sind zwar
fur alle Nachfrager frei zuganglich, ihre Bereitstellung ist jedoch meistens mit
Kosten verbunden. So kann beispielsweise eine Gemeinde oder ein privater
Betreiber eines Supermarkts Parkplatze fir Autofahrer kostenfrei anbieten. Das
Angebot an Parkplatzen ist jedoch naturgemal begrenzt und kann deshalb knapp
sein.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Dienstleistungen f pl ; ¢) Handel m;
b) Guter npl ; d) Knappheit f;
e) Lizenz f; f) Wirtschaften n

VII. Besprechen Sie das Thema «Guter und Guterarten», betrachten Sie dabeidie
Rolle und Funktion von Gutern in der Wirtschaft. Sie kdnnen dieses Thema in der
Form der Préasentation vorbereiten (nach Ihrer Auswahl).

LEKTION VI
Text
Sozialprodukt

Das Sozialprodukt ist das Gesamtprodukt der wirtschaftlichen Tatigkeit der
Menschen eines Landes innerhalb eines bestimmten Zeitabschnittes, z.B. eines
Jahres. Im Sozialprodukt kommt die Wirtschaftskraft einer Volkswirtschaft zum
Ausdruck.

Das Gesamtergebnis der wirtschaftlichen Téatigkeit eines Landes setzt sich
au seiner Vielzahl unterschiedlicher Giter und Dienstleistungen zusammen. Da
aber diese unterschiedlichen Glterund Dienstleistungen nicht einfach nach
Gewicht und Menge addiert werden kdnnen, missen sie erst iber Preis auf einen
gemeinsamen Nenner gebracht werden.

Das so ermittelten Ergebnisse einzelner Wirtschaftsbereiche werden
zusammengefasst und ergeben den sogenannter Produktionswert einer
Volkswirtschaft. Um die Doppelzéhlungen zu vermindern, werden aus dem
Produktionswert noch die Vorleistungen (Werte aller eingesetzten Roh- und
Betriebstoffe sowie alle fremden Dienstleistungen) abgezogen. Daraus ergibt sich
die sogennante Bruttowertschopfung. Wenn man noch die Einfuhrabgaben und die
nichtabzugsfdhige = Umsatzsteuer ~ dazu  addiert, erhdlt man  das
Bruttoinlandsprodukt.

Da aber die Bewohner eines Landes auch im Ausland und durch die
Ausléander im Inland wirtschaftliche Tatigkeit ausiiben, muss zwischen dem
Sozialprodukt und dem Inlandsprodukt unterscheiden.

21


https://de.wikipedia.org/wiki/Preis_(Wirtschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeingut

Das Inlandsprodukt umfasst das Wirtschaftsergebnis eines bestimmten
Landes, unabhangig davon, ob die Leistungen in diesem Land von Inlandern oder
Auslédndern erbracht wurden. Das Sozialprodukt umfasst dagegen das
Wirtschaftsergebnis aller Inldnder, unabhangigdavon, wo sie sich wirtschaftlich
betéatigen.

Wenn man nun aus dem Bruttoinlandsprodukt die Einkommen der Inléander
im Ausland und der Auslander im Inland abzieht, so erhdlt man das sogenannte
Bruttosozialprodukt.

Im Bruttosozialprodukt sind aber auch die bei jeder Produktion
erforderlichen  Abschreibungen enthalten. Wenn man diese aus dem
Bruttosozialprodukt abzieht, so erhdlt man dann das Nettoergebnis der
volkswirtschaftlichen Téatigkeit oder, anders gesagt, das Nettosozialprodukt zu
Marktpreisen.

Die Marktpreise werden aber durch direkte Steuern (erhéhend) und durch
Subventionen (senkend) beeinflusst. Deshalb muss diese Summe aus dem
Nettosozialprodukt entweder abgezogen oder addiert werden. Dann erhalten wir
das Nettosozialprodukt zu Fahrkosten oder das VVolkseinkommen.

WORTSCHATZ

Abschnitt m; Abschreibung f; abziehen;addieren; Auslander m;betéatigen sich;
Betriebsstoffe pl; Bruttoinlandsprodukt n; Bruttosozialprodukt n;
Bruttowertschopfung f; Dienstleistungen f pl; Doppelzéahlung f;ergeben;
Ergebnis n; erhthend; ermitteln; Gesamtprodukt n;Gesamtergebnis n;Glter
n pl; Inland n; Inlander m; Marktpreis m;Nenner m; Nettoergebnis n;
Nettosozialprodukt n; Produktionwert m; senkend; Steuer f; umfassen;
unabhéangig (von D); Vielzahl f; Volkseinkommen; Zeitabschnitt m; zum
Ausdruck kommen; zusammensetzensich.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Ergéanzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Das............. istdas ............. der wirtschaftlichen ........... der ...........
eines Landes innerhalb eines bestimmten ............... , .B. eines Jahres.

2. Im Sozialprodukt .......... die Wirtschaftskraft einer Volkswirtschaft

3. Das Gesamtergebnis der ............... Tatigkeit eines ........ setzt sich au
seiner Vielzahl ................ Guterund ................. zusammen.

4, Das SO ............... Ergebnisse einzelner Wirtschaftsbereiche werden
.................. und ........... den ............ Produktionswert einer
Volkswirtschaft.

5 Umdie ...l 74! R e aus dem Produktionswert
noch die Vorleistungen ............... :

6. Daraus......... sich diesogennante ......................... :
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10.

11.

12.

Da aber die ........... eines Landes auch im ............. und durch die

............ im .......... wirtschaftliche Tatigkeit .........., muss zwischen
dem........... unddem.................. unterscheiden.

Das ............. umfasst das ............. eines Dbestimmten Landes,
unabhdangig davon, ob die ............. in diesem Land von ........... oder
................. erbracht wurden.

Das Sozialprodukt umfasst dagegen .................... aller ......... :
unabhangigdavon, wo sie sich ................ betéatigen.

Wenn man nun aus ...................eee. die .......... der .............. im
........... und der ............ im Inland abzieht, so erhdlt man das sogenannte
Im Brutto............ sind aber auch die Dbei jeder Produktion
erforderlichen................... enthalten.

Die Marktpreise werden aber durch ........ ............ (oveennnn ) und durch
Subventionen (....... ) beeinflusst.

Beantworten Sie die Fragen:

Was versteht man unter dem Sozialprodukt?

Wie wird das Gesamtergebnis der wirtschaftlichen Tatigkeit eines Landes
ermittelt?

Wie kann man die Doppelzahlungen vermindern?

Woraus ergibt sich die Bruttowertschopfung?

Welchen Unterschied gibt es zwischen Sozialprodukt und Inlandsprodukt?
Wie erhélt man das Bruttosozialprodukt?

Wodurch werden die Marktpreise beeinflusst?

Wie erhdlt man das Nettosozialprodukt zu Fahrkosten bzw. das
Volkseinkommen?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

CoBOKyIIHBIM  OOIIECTBEHHBIH TMPOAYKT, MPOU3BOJUTCS B HAPOIHOM
XO3SIMCTBE 32 ONPEACIEHHBIA IEPUO.

[To HatypanbHO-BelIECTBEHHON (DOPME COCTOUT U3 CPEACTB MPOU3BOACTBA U
IpEeIMETOB MOTPEeOJeHUs; CTOMMOCTHONW COCTaB BKJIIOUAET MaTepHUaibHbIC
3aTpaThl U BHOBb CO3JJaHHYIO CTOMMOCTH, HANpaBIIsIeMyIO0 Ha MOTpeOIeHUE
HACEJICHUs U HYXIbI IPOU3BOACTBA.

YtoOpl MOMYyYUTh OOIIECTBEHHBIM NPOAYKT HYKHO OT BaJIOBOTO
COLMAJIBHOTO MPOAYKTA OTHATH aMOPTU3ALIMOHHBIE OTYUCIICHUS.

Bo BHyTpeHHEM NPOAYKTE HAXOIUT BBIPAXKECHUE PE3yJIbTaT XO3SMCTBEHHOU
NESATEIbHOCTH ONPENEIICHHON CTPAHBI.

CouuanbHBIM  MPOAYKT BKJIOYAET B ce0s pe3yabTaT XO3SICTBEHHOM
JEATEIbHOCTH BCEX KUTEJIEN CTPaHBL.

[Ipu ompenesneHUM UEHBI HYXKHO YYUTBIBATh PBIHOYHYIO ILEHY Ha 3Ty
MPOAYKLIMIO.

[Tporecc oOIIECTBEHHOTO MPOU3BOJCTBA SBISETCS MOCTOSHHBIM, IOTOMY
YTO TIOCTOSIHHBIM  SIBJISIETCSA  NOTpEeOJieHMEe  IPOU3BOJICTBA  CPEACTB
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IPOU3BOJCTBA, MPOAYKTOB TPyHIbl «A» — CTaHKOB, OO0OpYyIOBaHMUS,
WHCTPYMEHTOB, METaIa.

8. IlocTrosstHHO  MOTPEONSAIOTCS  MPOAYKTHI  MPOU3BOJCTBA  IPEIMETOB
noTpebneHuss rpymnmbl «B»: MpoayKThl U 00yBb, OJEXKIAa W YKpalICHUS,
KHHUTHY U TeJIeTiepeauH.

9. Ilpomecc  OOIIECTBEHHOTO  TPOW3BOJCTBA  MPOUCXOAUT B  cdepe
MaTepUaJbHOTO M  HEMaTepHAIbHOTO  MPOMU3BOJCTBA.  Pe3ynmbrarom
OOIIIECTBEHHOTO MPOU3BOJACTBA €CTh OOIIECTBEHHOW WM HAI[MOHAIBHON
POIYKT.

10. OOmiecTBeHHBIE TPOAYKT — OSTO COBOKYHMHOCTH MAaTEpPHUANBHBIX U
HEMaTepHaIbHbIX OJIar, CO3/JaHHbIX B FPAaHULAX HALIMOHAJIBHON 3KOHOMHUKH.

11. OOuecTBEeHHBIN MPOAYKT €CTh PE3YJbTAT MOTOYHOTO U YCIOBUE OyAYIIEro
IIPOU3BOJICTBA.

12. Pe3ynpTaThl MpPOU3BOJCTBA, KOTOPbIE MAaTEPUATU3YIOTCSI B CO3JaHHOM
OPOAYKTE, CTAHOBATCS (paKTOpaMu HOBOTO NMPOU3BOJCTBA T.€ HA3HAUEHHEM
IPOU3BOJCTBA SBJSETCSI YBEIMYEHHWE U COBEPUICHCTBOBAaHHE (DaKTOPOB
BOCIIPOHU3BOJICTBA, YIOBJIETBOPSIOINX NOTPEOHOCTh KaK
IPOU3BOJCTBEHHBIX, TAK U HENPOU3BOJCTBEHHBIX (JIMUHBIX) NOTPEOHOCTEM
YYaCTHUKOB OOIIECTBEHHOI'O IIPOU3BO/ICTBA.

V.  Lesen Sie den Text «Das Sozialprodukt» und erzédhlen in Kiirze:

=

Uber das soziale Produkt;

Uberdie Rolle des sozialen Produkts;

3. Uber die Rolle der Produktionsfaktoren in der volkswirtschaftlichen
Produktion

A

Das Sozialprodukt

Das Sozialprodukt ist die in Geld ausgedriickte Summe aller im Laufe eines
Jahres produzierten — Guter und Dienstleistungen einer Volkswirtschaft, die
verbraucht, investiert oder gegen auslandische Erzeugnisse eingei.iuscht wurden.
Das Sozialprodukt dient der quantitativen Erfassung der Leistungskraft von
Volkswirtschaften. Es werden verschiedene  Sozialproduktgroflen — mit
unterschiedlichen Berechnungsmdglichkeiten (Entstehungs-, Verwendungs- und
Verteilungsrechnung) unterschieden. Ausgangspunkt der Sozialproduktberechnung
nach der Entstehungsrechnung ist der — Bruttoproduktionswert.

Ist ein Mal} fur die Leistung und die Wohlfahrt einer Volkswirtschaft in
einem bestimmten Zeitraum. Zur Bemessung gibt es verschiedene Grolen:
1. Bruttosozialprodukt (BSP) zu Marktpreisen. Es bezeichnet den Geldwert aller
Sachgiter und Dienstleistungen, die von Inlandern erzeugt und nicht wieder im
Produktionsprozely verbraucht wurden, abzuglich der Importe.
2. Nettosozialprodukt (NSP) zu Marktpreisen. Vermindert man das BSP zu
Marktpreisen um die Abschreibungen, so erhdlt man den Marktwert aller Giiter
und Dienstleistungen, die unter Berlcksichtigung der Abnutzung des
volkswirtschaftlichen Gesamtvermdgens erzeugt wurden. 3. Nettosozialprodukt zu
Faktorkosten (auch: Volkseinkommen). An der volkswirtschaftlichen Produktion
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sind Produktionsfaktoren beteiligt, die ihren Inhabern Einkommen verschaffen.
Rechnet man vom NSP zu Marktpreisen die Zahlungen vom und an den Staat
(= indirekte Steuern sowie Subventionen) ab, so erhdlt man das NSP zu
Faktorkosten, das die «Entlohnung der Produktionsfaktoren», d.h. die Summe der
erwéhnten Einkommen darstellt.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Abschreibung f; e) fremde Dienstleistungen pl;
b) Bruttoinlandsprodukt n; f) Doppelzahlung f;
¢) Bruttosozialprodukt n; g) Marktpreis m.

d) Bruttowertschopfung f;

VII. ErfullenSie folgende Aufgaben in den Kleinengruppen oder in
derganzenGruppe.

1) Erklaren Sie der Unterschied zwischen den Begriffen ,,das Sozialprodukt*
und ,,das Inlandprodukt‘

2)  Nennen Sie die Bestandteile/Komponenten des Produktionswertes (des
Bruttoinlandsproduktes). Bilden Sie Schema dazu.

LEKTION VII
Text
Die Planungsrechnung

Sie stellt eine mengen — und wertmaRige Schéatzung der erwarteten
betrieblichen Entwicklung dar und hat die Autgabe, die betriebliche Planung in
Form von Voranschlagen der zukinftigen Ausgaben und Einnahmen zahlenmaéRig
zu konkretisieren. Sie bedient sich einerseits des bereits von der Buchhaltung, der
Bilanz, der Kostenrechnung und der betriebswirtschaftlichen Statistik erfaliten und
verarbeiteten Zahlenmaterials; da jedoch jede Planung in die Zukunft gerichtet ist,
muissen andererseits auch die Zukunftserwartungen geschétzt und in Rechnung
gestellt werden. Je unvollkommener die Informationen der Betriebsfiihrung sind,
desto groRer sind die Unsicherheiten und Risiken, die in den Erwartungen stecken.

Die Planungsrechnung laBt sich nicht immer scharf von den anderen
Teilgebieten des Rechnungswesens abgrenzen. So ist z. B. die Kostenplanung in
Form einer Plankostenrechnung ihrem Wesen nach eine Planungsrechnung,
zugleich aber als Bestandteil der Kostenrechnung anzusehen.

Mit zunehmender BetriebsgroRe und zunehmender Differenzierung des
Fertigungsprogramms bzw. des Sortiments werden die Planungsaufgaben immer
schwieriger. lhre LoOsung erfordert die Anwendung immer komplizierterer
Rechenverfahren. Der betriebliche Gesamtplan setzt sich aus einer Anzahl von
Teilplanen zusammen, die auf Grund der Rahmenplanung der Betriebsfiihrung von
den einzelnen betrieblichen Funktionsbereichen aufgestellt und wvon der
Betriebsfuhrung koordiniert werden mussen. Solche Teilplédne sind z. B. der
Absatzplan, der Produktionsplan und der Finanzplan, die ihrerseits wiederum aus
verschiedenen Teilpléanen bestehen.
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Zur Losung schwieriger Planungs- und Koordinierungsprobleme sind nach
dem Zweiten Weltkriege wissenschaftliche Methoden und Verfahren entwickelt
worden, die gewoOhnlich unter der Bezeichnung Unternehmensforschung
zusammengefallit  werden. Die  Unternehmensforschung  arbeitet  mit
mathematischen Entscheidungsmodellen, zu deren rechnerischen Lésung spezielle
mathematische Verfahren verwendet werden. Die betriebliche Planungsrechnung
hat durch die Entwicklung des Operations Research und die Bewaéltigung ihrer
schwierigen Rechnungen mit Hilfe von EDV-Anlagen eine erhebliche Erweiterung
und Verfeinerung erfahren. Die wichtigsten dieser Verfahren wurden aus
didaktischen Griinden bereits im Zusammenhang mit der betrieblichen Planung
behandelt.

WORTSCHATZ

Absatzplan m, Anlage f, Ausgabe f, Einnahmen,bedienen sich, Bewaltigung f,
Buchhaltung f, Bilanz f, Entscheidungsmodell n; erfassen, Funktionsbereich
m, Gesamtplan m, Kostenrechnung f,P lanung f, Rechnung f, Rechnungswesen
n, Schatzungf, Statistik f, Unternehmensforschung f, Verfeinerung f,
Voranschlag m,  wertmagig, Zahlenmaterial n; zahlenmagig,
Zukunftserwartung f.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
II.  Ergéanzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Die Planungsrechnung ............ nicht immer scharf von den anderen
Teilgebieten des Rechnungswesens .............. :

2. Die ............... in Form einer ................. ihrem Wesen nach eine
..................... , zugleich aber als Bestandteil der ............... anzusehen.

3. Mit zunehmender .............. und zunehmender ............... des
................... bzw. des ............. werden die ............... immer
schwieriger.

4. lhre Losung ........... die Anwendung immer komplizierterer ,................ :

5. Der betriebliche ............. setzt sich aus einer Anzahl von ............
zusammen, die auf Grund der ................ der ................ von den
einzelnen betrieblichen ................ aufgestellt und von der ................
koordiniert werden missen.

6. Solche Teilplane sind z. B. ..............., o, und .............. , die
ihrerseits wiederum aus verschiedenen Tellplanen bestehen.

7. Zur Losung schwieriger ............. -und Lo sind nach dem
Zweiten Weltkriege wissenschaftliche .............. und ............. entwickelt

worden, die gewohnlich unter der Bezeichnung ......................
zusammengefalit werden.

8 Die ..o arbeitet mit mathematischen .................. , ZU
deren ............... Losung spezielle mathematische Verfahren ..........
werden.
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NoakowdE

© ®

Die betriebliche ............... hat durch die Entwicklung des ..........
Researchund .............. ihrer schwierigen ............. mit Hilfe von EDV-
Anlagen eine erhebliche ................ und ...l erfahren

Beantworten Sie die Fragen:

Was ist eine Planungsrechnung?

Was ist die Mdglichkeit, die Planung zu berechnen?

Was benutzt sie einerseits?

Wovon kann die Planungsrechnung nicht immer getrennt werden?

Wann werden Planungsaufgaben immer schwieriger?

Woraus besteht der Gesamtbetriebsplan?

Welche wissenschaftlichen Methoden wurden entwickelt, um komplexe
Planungsprobleme zu 16sen?

Mit welchen Modellen arbeitet die Unternehmensforschung?

Was hat der Bericht tiber die Betriebsplanung erfahren?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

[LtanupoBaHue — 3TO COBOKYIHOCTh METOJOB W MPUEMOB IMO3BOJISIOLINX
CO37aTh CHCTEMY MOKa3aTeJIe WJIM MOCJIEA0BATEIbHOCTh HACUCTBUU 10
HayaJjla UCHOJIb30BaHM dTUX MOKa3aTeJIed UJIM JI0 Hadajla JeHCTBUM.

[Ipy ocCylIeCcTBIECHNN IUIAHUPOBAHUSL CTaBATCSA 3aJa4yH, ONPEHACIIAIOTCS
MaTepualibHbIe, TPYJAOBbIe U (DPMHAHCOBBIC CPEJICTBA IS UX JOCTHKEHHUS U
CPOKH HUCIIOJIHEHUS, a TAKKE MOCIEA0BATEIIBHOCTh UX PEAIU3ALMH.

Kpome Toro, aHanu3upyroTcst U BBISBISIOTCA (PAKTOPhI, UMEIOIINUE BIUSHUE
HAa pPa3BUTHUE JCATEIBHOCTA  MPEANPUATHUSA, [ISI  CBOEBPEMEHHOIO
NPEAOTBPALIECHNUS UX HA CTAJAUM BO3HUKHOBEHHUS B CIy4ae UX HETaTUBHOTO
BIUSTHUSL.

[InaHupoBaHue MpU3BAHO OOECMIEUUTHh B3aUMOCBSI3b MEXIY OTIEIbHBIMU
CTPYKTYPHBIMHU TIOJPA3JACICHUAMU TPECANPHUATHS, KOTOPBIE COAEPKAT BCIO
TEXHOJIOTUYECKYIO LIETIOYKY.

Takas nesaTeNbHOCTh OCHOBBIBACTCS Ha OOHAPY)KCHUH U IIPOTHO3MPOBAHUHU
cIIpoca IoTpeOuTeNeH, aHaIu3e U OIEHKE MMEIOIUXCS B HATMYUU PECYPCOB
Y TIEPCIIEKTUB PA3BUTHUS KOHBIOHKTYPHI.

HeoOxonuma yBsi3ka TUIAHUPOBAHUS C MApKETHUHIOM W KOHTPOJEM IS
MOCTOSTHHON KOPPEKTUPOBKH ITOKa3aTesel MpOU3BOCTBA U CObITA B CBS3H C
M3MEHECHUSAMU CIIPOCa Ha PHIHKE.

[ranupoBanne OXBaThbIBA€T KAaK TEKYLIUMH, TaK W TNEPCIEKTUBHBIN
BPEMEHHOW TIEPUOJ U OCYIIECTBISETCA B BHJE IPOTHO3UPOBAHUSA U
POrPaAMMHUPOBAHUS.

[Ipouecc mmanupoBaHus MOAPA3YMEBAET NOCTAHOBKY ONPEAECIICHHBIX LIEJIEH,
pa3paboTKy MEpPONPUSATUMA MO TOCTHXKECHUIO ITUX IIEJICH, a TAK)KE MOJTUTUKY
MPEANPUATHS HA JOJTOCPOUHYIO MIEPCIIEKTUBY.

Jlist ynpaBiieHUs TUTAaHUPOBAaHUE SIBISIET COOOM 3Tam, OT KOTOPOTO BO
MHOI'OM 3aBUCHT Pa3BUTHE.
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V.  Lesen Sie den Text «Was ist Gegenstand der Planungsrechnung?» und
stellen die Bedeutung der ausgewahlten Worter fest.

Was ist Gegenstand der Planungsrechnung?

Die Planungsrechnung ist eine Vorschaurechnung. Aus den Zahlen der
Buchhaltung, der Kosten- und Leistungsrechnung und der Statistik wird eine
mengen- und wertmaRige Schatzung betrieblicher Entwicklungen abgeleitet. Diese
Eckdaten bilden die Sollwerte fur die Zielplanung. Aus dem Vergleich der
Sollzahlen mit den Istzahlen lassen sich Abweichungen und deren Ursachen
erkennen (Soll-Ist-Vergleich und Abweichungsanalyse). Die Planungsrechnung ist
daher ein effektives Steuerungs- und Kontrollinstrument.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Absatzplan m; c) Statistik f;
b) Buchhaltung f; d) Unternehmensforschung f

VIIl. Besprechen Sie das Thema «Die Planungsrechnung in der Welt», betrachten
Sie dabei die Probleme der Planungsrechnung in Russland und in der Welt Sie
kénnen dieses Thema in der Form der Préasentation vorbereiten (nach lhrer
Auswahl).

LEKTION VIII
Text
Arten der Kostenrechnung

Besonders in Klein — und Mittelbetrieben wird die sogenannte ist — Kosten —
Rechnung zu Vollkosten angewendet. Dabei ist man bestrebt, alle in der
Abrechnungsperiode entstandenen Kosten den in diesem Zeitraum erbrachten
betrieblichen Leistungen maoglichst verursachungsgemald zuzurechnen.

Zu diesem Zweck mussen zundchst sémtliche Kosten nach Arten gesammelt
werden /Kostenartenrechnung/. Die Zurechnung der Kosten auf die entsprechende
betriebliche Leistung erfolgt teils direkt, teils indirekt. Wahrend der Ermittlung
der direkt verrechenbaren Kosten = Einzelkosten (hauptséchlich Fertigungslohne
und Fertigungsmaterial) keine Schwierigkeiten verursacht, ist der auf das Produkt
oder die Leistung entfallende Gemeinkostenanteil /nicht direkt verrechenbare oder
sonstige Kosten/ nicht so einfach festzustellen. Der Gemeinkostenanteil kann nicht
exakt errechnet werden, er kann lediglich mehr oder weniger genau geschéatzt
werden und mittels geeigneter Schliissel den betrieblichen Leistungen zugerechnet
werden.

ZweckmaRigerweise bedient man sich hierfur der Kosten-stellenrechnung.
Zur Erhoéhung der erreichbaren Genauigkeit werden zunéchst die nicht direkt
verrechenbaren Kosten auf jenen Kostenstellen gesammelt, durch die sie
verursacht wurden oder denen sie zugehoren. In dem Ausmal? in welchem nun die
einzelne Kostenstelle bei der Erstellung einer bestimmten betrieblichen Leistung in
Anspruch genommen wird, sind die dort gesammelten Gemeinkosten den
Kostentragern (betrieblichen Leistungen, die ja letzten Endes alle Kosten tragen
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mussen) mittels eines Schllssels zuzurechnen. Diese letzte Phase wird als
Kostentragerrechnung oder Kalkulation bezeichnet.

Die Summe der einer betrieblichen Leistung zuzurechnenden direkten und
indirekten Kosten sowie der Sonderkosten und eines Gewinnzuschlages ist dann
Ausgangspunkt fir die Uberlegungen beziiglich der Hohe des Verkaufspreises.

WORTSCHATZ

Abrechnungsperiode f, anwenden, Ausmal® n, bestreben, Einzelkosten pl,
entfallen, erbringen, Ermittlung f, errechnen, Fertigungslohn m,
Fertigungsmaterial n, Gemeinkostenanteil m, Gewinnzuschlag m, Kosten pl,
Kostenartenrechnung f, Leistung f, rechnen, Schlissel m, Sonderkosten pl,
Uberlegung f, Verkaufspreis m, verrechnen, verursachen, Vollkosten pl,
Zeitraum m, Zurechnung f.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Die........... der ......... auf die entsprechende betriebliche ......... erfolgt
teils ....... teils......... :

2. Wahrend der ............. der direkt verrechenbaren .......... T e
keine ............... verursacht, ist der auf das Produkt oder die
............ entfallende ...................... /nicht direkt verrechenbare oder
sonstige ....... /nichtsoeinfach .................... :

3. Der Gemeinkostenanteil ........ nicht exakt ......... ...... ,er ... lediglich
mehr oder weniger genau ......... ........ und mittels geeigneter Schlissel

den betrieblichen Leistungen ........... .........

4.  ZweckmaRigerweise bedient man sich hierfir der .........................

5. ZUr ... der erreichbaren ................. werden zunachst die
nicht direkt ................... Kosten auf jenen ................ gesammelt,
durch diesie ............... wurden oder denen sie ...............

6. Indem ........... in welchem nun die einzelne ........... bei der ............
einer bestimmten betrieblichen ............. in Anspruch genommen wird, sind
die dort gesammelten ................. den ............... (betrieblichen
Leistungen, die ja letzten Endes alle .......... tragen missen) mittels eines
............... zuzurechnen.

7. Diese letzte Phasewird als ........................ oder ............. bezeichnet.

[11.  Beantworten Sie die Fragen:
1.  Was wird in kleinen und mittleren Unternehmen verwendet?

2. Was ist der Zweck der Berechnung der tatsédchlichen Kosten zu vollen
Kosten?

Fur welchen Typ mussen zuerst alle Kosten gesammelt werden?

Ist es moglich, den Anteil der Gemeinkosten genau zu berechnen?

Worauf sollen die Gemeinkosten verteilt werden?

o ks w
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10.

V.

Was ist der Ausgangspunkt, um U(ber die Hohe des Verkaufspreises
nachzudenken?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

CMetra — 3TO (UHAHCOBBIM JTOKYMEHT, KOTOPBIM JaeT BO3MOKHOCTH CO
3HAUYUTENBHON J0JIEd TOYHOCTH U JAETAJU3HPOBAHO ONPEAEIUTH CTOUMOCTD
BBITIOJIHEHUS TE€X WJIM UHBIX PadoT.

Pacuersl mpou3BOAATCS HAa CTaJAWM IUIAHUPOBAHUS, MOCIE YETr0 OHU BCE
oopmIIsAIOTCS B OUIIMATBHBIN TOKYMEHT U IEPEIAIOTCS 3aKa3UHKY.

CMmera cocTaBIsSIeTCs B pa3IMYHbBIX BHUJIAX YEJIOBEUECKOU IESTEIIbHOCTH, TE
€CTh MOTPEOHOCTh B IPEABAPUTEIHLHOM IO/ICUETE 3aTparT.

CMmerta pacxo10B 0(hOpMIISETCS OTJEIBHO OT OCHOBHOTO OIMCAHUSI TMPOEKTA,
COJIEP>KUT yKa3aHMsI CTaTEH pacxoJ0B, MPEANOIaraéMble CyYMMBI 10 KaX101
U3 3asBJIEHHOM CTaTei, UCTOYHUKU (PMHAHCUPOBAHUSI.

CMmera pacxoloB JOJDKHAa COJAEpKaTb OOBEKTHBHBIE CYMMBbI 3aTpart,
HOJITBEP>KJAEMbIE COOTBETCTBYIOUIMMH (PUHAHCOBBIMU JOKYMEHTaMH, H
BKJIFOYATh TOJIBKO T€ CTaThbH PacxXxo0B, KOTOPbIE HE NMPOTHUBOpPEYAT CYyTH U
COJICP>KAHUIO 3asIBIISIEMOTO IIPOEKTA.

[Tosmy4aresp HE JOJDKEH 3aBBIIATH CTOMMOCTD TOTO MJIM MHOTO MMYILECTBA,
KOTOpO€ mpuoOpeTaeTcs B XOJE€ IPOEKTa, B CMETE pPACXOJOB CJEIYeT
YKa3bIBaTh PEAJIBHYIO €0 CTOMMOCTh HA MOMEHT 3asIBJICHUS IIPOEKTA.
[ToMHHUTE, UTO KaXKIbIH PyOJib, 3JI0’)KEHHBIA B CMETE MPOEKTA, TOJKEH ObITh
000CHOBaH, a €ro pacxoJJ0BaHUE — 11eJIeCO00Pa3HO.

Kaxnmas cratbss cmeThl JOJDKHA OBITh OOOCHOBaHa C TOYKH 3pEHUs
1€JIeCO00Pa3HOCTH 3aTpaT, a TAKXKE MPOCYUTAHA B CTOPOHY BO3MOKHOCTH €€
yMEHbIIEHUsT 0e3 Bpela TMpOeKTy B LeIoM (C  MPUIOKEHUEM
COOTBETCTBYIOILIUX PACUETOB).

IleHa Ha Ty WIK UHYIO CTaThiO OEpPETCs CPeHss IO PBIHKY, AJISl TOTO, YTOOBI
MHHAMH3UPOBATh PUCKU  TOBBINICHUS\IAJICHUS IICHBI B  IpOIEecce
peanu3anuy IpoeKTa.

3asBUTEIb HECET MOJHYK OTBETCTBEHHOCTH 33 TOYHOCTh U KOPPEKTHOCTH
dbuHaHCcOBOM MHGOPMAIIHH, IPEACTABISIEMOM B CMETE TIP.

Lesen Sie den Text « Kostenrechnung und Kostenanalyse im betrieblichen

Entscheidungsprozess» und erzéhlen in Kiirze:

1.
2.
3.

gber die wichtige Rolle der Kostenrechnung und Kostenanalyse;
Uber Unternehmensstrategie;
Uberdie Bedeutung der Preispolitik.

Eine wichtige Rolle der Kostenrechnung und Kostenanalyse liegt in der

Bereitstellung von Informationen fur betriebliche Entscheidungen, besonders in
den folgenden Bereichen:

Unternehmensstrategie: Ergebnisse der Kostenrechnung dienen der
Unternehmensfiihrung zur Weiterentwicklung der Unternehmensstrategie,
z.B. hinsichtlich Standortwahl.
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o  Preispolitik: Die Kostenrechnung gibt Auskunft Gber Kosten und Erl0se
einzelner Produkte. Dadurch kann auch der Produktpreis optimiert werden.

«  Vertriebspolitik: Uber die Kostenrechnung lasst sich auch die
Vertriebspolitik analysieren, indem beispielsweise besonders verkaufsstarke
Vertriebsgebiete eruiert werden.

«  Produktionsprogrammplanung: Welche Produkte sich besonders gut
verkaufen, kann in der Kostenrechnung ermittelt werden — und dies gibt
wiederum wichtige Anhaltspunkte fiir die Produktionsprogrammplanung.

« Ablaufplanung: Die Kostenstellenrechnung gibt Aufschllisse Uber den
Erfolg betrieblicher Produktionsprozesse. Dadurch kann die Ablaufplanung
optimiert werden.

«  Bereitstellungsplanung: Ergebnisse der Kostenrechnung dienen zur
Planung flir die Bereitstellung der Produktionsfaktoren Arbeit,
Betriebsmittel und Werkstoffe.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Abrechnungsperiode f; c¢) Kostenartenrechnung f;
b) Gemeinkostenanteil m; d) Verkaufspreis m

VII. Besprechen Sie das Thema «Kostenrechnung und Kostenanalyse bei
Betriebsentscheidungen in Russland und Deutschland », betrachten Sie dabei die
Probleme der Kostenrechnung und Kostenanalyse bei Betriebsentscheidungen in
Russland und Deutschland. Sie kdnnen dieses Thema in der Form der Prasentation
vorbereiten (nach Ihrer Auswahl).

LEKTION IX
Text
Unternehmensfinanzierung

Die Unternehmensfinanzierung beruht auf der Finanzplanung eines
Unternehmens. Im Rahmen der Unternehmensfinanzierung ist zu entscheiden, ob
und wann Eigenkapital und Fremdkapital aufgenommen werden soll, in welcher
Form Eigenkapital bereitzustellen ist, welche Laufzeiten beim Fremdkapital zu
bevorzugen sind usw.

Die Unternehmensfinanzierung tbernimmt finanzwirtschaftliche Aufgaben.
Zu den zentralen Aufgaben der Unternehmensfinanzierung gehdren neben der
jederzeitigen Sicherstellung der Liquiditat die finanzielle Verwirklichung der
Unternehmensziele, die Ermittlung des zukiinftigen Finanzbedarfs sowie die
Bestimmung von Art, Hohe und Zeitpunkt von FinanzierungsmalRnahmen durch
moglichst kostenglinstige Finanzierung. Die Unternehmensfinanzierung hat auch
die Finanzrisiken zu Uberwachen. Die Liquiditatssicherung ist eine taktische
Aufgabe, die tbrigen Aufgaben sind eher strategischer Art.

Bei gegebenem Kapitalbedarf stehen der Unternehmensfinanzierung die
Eigen- und Fremdfinanzierung zur Verfligung. Im Rahmen der Eigenfinanzierung
kommen die Selbstfinanzierung durch Gewinnthesaurierung oder die
Kapitalerhohung durch Gesellschafter in Betracht, bei Fremdfinanzierung stehen

31


https://de.wikipedia.org/wiki/Finanzplanung
https://de.wikipedia.org/wiki/Eigenkapital
https://de.wikipedia.org/wiki/Fremdkapital
https://de.wikipedia.org/wiki/Finanzwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Liquidit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Unternehmensziel
https://de.wikipedia.org/wiki/Finanzrisiko
https://de.wikipedia.org/wiki/Eigenfinanzierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Fremdfinanzierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Selbstfinanzierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Gewinnthesaurierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapitalerh%C3%B6hung

neben den Gesellschaftern (Gesellschafterdarlehen) als groRte Glaubigergruppen
Kreditinstitute mit Bankkrediten und Lieferanten mit Lieferantenkrediten zur
Verfugung. Da meistens eine Mischung zwischen Eigen- und Fremdfinanzierung
sinnvoll ist, spielt die Frage der vertikalen Kapitalstruktur, also der optimalen
Verschuldung, im Rahmen des Leverage-Effektes eine wesentliche Rolle.

WORTSCHATZ

Bestimmung f; Ermittlung f; Finanzbedarf m; Finanzierung f; Finanzrisiken
n pl; FinanzierungsmalRinahme f; Gewinnthesaurierung f; Hebelwirkung f
(amen. Leverage ['liivoridz] cym.), Hohe f; kostenglnstig, Lieferant m;
Lieferantenkredit m, Liquiditéat f; Liquiditatssicherung f; Selbstfinanzierung f;
Sicherstellung f; Uberwachen; Ubrig; Unternehmensfinanzierung f;
Unternehmensziel n; Verschuldung f; Verwirklichung f.

UBUNGEN ZUM TEXT

l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).

Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Die Unternehmensfinanzierung beruht auf der .............. eines .............. :

2. Im Rahmen der .......................l ist zu entscheiden, ob und wann
............ und ............. aufgenommen werden soll, in welcher Form
............ bereitzustellen ist, welche Laufzeiten beim ............... zu
bevorzugen sind usw.

3. Dieiii ubernimmt finanzwirtschaftliche Aufgaben.

4. Zuden zentralen Aufgabender ...l gehdren neben der
jederzeitigen ...l der .............. die finanzielle
.................. der ..................., die ............ des zukinftigen
................ sowie die ............... von Art, HOhe und Zeitpunkt von
............................ durch mdglichst kostengiinstige ......................

5 Die.ooiiiiiiiii, hat auch die Finanzrisiken zu Gberwachen.

6. Die .oiiiiiiiii ist eine taktische Aufgabe, die tbrigen Aufgaben
sindeher ................... Art.

7. Bei gegebenem .............. stehen der ......................l. die .......... —
und ..o zur Verfligung.

8. Im Rahmen der ........................ kommen die ..................... durch
.......................... oder die ........................ durch ................In
......... ,bei ....................stehen nebenden ....................... als grolte
...................... Kreditinstitute mit ............... und .................. mit
............................ zur Verfligung.

1. Beantworten Sie die Fragen:

=

Worauf beruht die Unternehmensfinanzierung?

2. Welche Entscheidung muss im Rahmen der Unternehmensfinanzierung
getroffen werden?

Welche Aufgaben Gibernimmt die Unternehmensfinanzierung?

4.  Was sind die Hauptziele der Unternehmensfinanzierung?
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https://de.wikipedia.org/wiki/Gesellschafterdarlehen
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreditinstitut
https://de.wikipedia.org/wiki/Lieferant
https://de.wikipedia.org/wiki/Lieferantenkredit
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapitalstruktur
https://de.wikipedia.org/wiki/Schuld_(Privatrecht)
https://de.wikipedia.org/wiki/Finanzrisiko
https://de.wikipedia.org/wiki/Gewinnthesaurierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Liquidit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Selbstfinanzierung
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https://de.wikipedia.org/wiki/Eigenkapital
https://de.wikipedia.org/wiki/Fremdkapital
https://de.wikipedia.org/wiki/Finanzwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Liquidit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Unternehmensziel
https://de.wikipedia.org/wiki/Finanzrisiko
https://de.wikipedia.org/wiki/Eigenfinanzierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Fremdfinanzierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Selbstfinanzierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Gewinnthesaurierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapitalerh%C3%B6hung
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreditinstitut
https://de.wikipedia.org/wiki/Lieferant

No o

10.

11.

V.
Klrze
1.

2.
3.

Was sollte die Unternehmensfinanzierung kontrollieren?
Wie kann Unternehmensfinanzierung finanziert werden?
Was wird im Zusammenhang mit der Selbstfinanzierung beriicksichtigt?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

KopnopatuBHoe ¢uHaHCHpOBaHHUE MPEACTaBISET cOO0W (hHMHAHCUPOBAHUE
00OpOTHOTO KamuTalla U KamuTaldbHBIX 3aTpar JeHCTBYIOIIEro OusHeca, a
Takke (PUHAHCUpPOBAaHME MPOEKTA M0 00111e KOPIIOPATUBHBIN PUCK.
[Ipennpusitue,  OpuHOCSIIEE  JEHEXKHBIA  MOTOK,  IpuOeraer K
KOPIIOPaTUBHOMY  ()MHAHCHUPOBAHUIO  TMOJ  PUCK  JIEHCTBYIOIIETO
NPEANPUATUS C LENbI0 MPUBIEYb CPEICTBA U PACIIMPUTH NPENIPUATHE U
IPUOBLIIbL COOTBETCTBEHHO.

HNucTpyMeHTaMH  KOPIIOPATUBHOTO (UHAHCHUPOBAHUS MOTYT  SIBISTHCS:
TOProBoe (PUHAHCUPOBAHKME, MHBECTHULIMOHHOE KPEIUTOBAHUE, CUHANKALIUH,
O0JIMraliMOHHBIE 3aiIMbl, CEKbIOPUTH3ALUS AKTUBOB U MHOTOE JIPYTOE.
['maBHass 1enp — 3TO MPUBJICYEHHE CPEACTB M MacliTabMpoBaHHE
npennpuatrd.llo3BossseT 3alyCTUTh HOBBIM IIPOEKT, IOJ KOTOPBIM U
3alpallvBaeTCsl WHBECTHLIMOHHBIA KpeauT. To ecTb, mpeanpusitue
IIOIIOJIHSAET, PACIIUPSET, MOAEPHUZUPYET ACHCTBYIOILLEE IPOU3BOACTBO C
LEJbIO YBEIUUUTH O0OOPOTHI.

VMHBECTULIMOHHBI KPEAWT IIO3BOJSET 3aEMILMKY pEa30BaTh HOBBIE
IIPOEKTHI.

Yem Oosplie 0OOPOTHBIM KamuTald, TEM BbIlle ero mnpupoct. Ilostomy, y
NpEeANpUATAS Ha TNEpPBbIM IUJIaH BBIXOAUT BOMPOC 00 YBEIUYEHUU
00OpOTHOTO KanuTania.

OOOpOTHBIN KamuTaJl MOYKET PAaCTH €CTECTBEHHBIM IYyTEM, HO KOTJla CBOUX
CPEICTB ISl pOCTa HE XBaTaeT , a MPEANpHUATHE XO4YeT pacTu ObIcTpee,
IIPUBJICKAIOTCS KPEAUTHBIE CPEACTBA.

[Ipeanpusartue mnpuBiIeKaeT OOOPOTHBINM KpEeAUT, HAa KOTOPBIM MOKYHaeT
CBIPbE W MaTepuaibl. 3aTEM ChIPbE 3aIlyCKalOT B IMPOU3BOJCTBO, MOJIYyYAOT
TOTOBYIO MPOAYKLHUIO U pealu3yroT €€ ¢ MpHObLIbI0, KOTOPOH MoramaroT
IIPOLICHTHI U OCHOBHOMW JIOJT IIEPE KPEAUTOPOM.

[TpuObLIb ¢ 060pOTa, 32 BHIUETOM IMPOLIEHTOB OCTAe€TCsS y 3aeMIIMKa. Tak
MOJKHO JIeJaTh MHOTO pa3, M03TOMY KPEIUT U Ha3bIBAETCsI OOOPOTHBIM.

B  opranuzauuu = (UHAHCUPOBAHWS  TOPrOBBIX  OMEpalUMid  MOTYT
UCIIOJIB30BAThCS pa3iuyHble (DUMHAHCOBBIE WHCTPYMEHTBI: aKKpPEIUTHUBBI,
BEKCEJIsl, TOBAPHBIE KPEIUTHI, 3aiiMbl U TOMY MOJO00HOE.

DTOT cnocod JaeT BO3MOMKHOCTH YBEIWYUTH JIOXOJHOCTH COOCTBEHHOTO
KanuTasa, KOTOPbI BOBJIEKAIOT B 00OPOT.

Lesen Sie den Text «Was ist Unternehmensfinanzierung?» und erzahlen in

Uber Unternehmensfinanzierung
Qber Investitionsdarlehen;
Ubertiber ein Darlehen zur Auffullung des Betriebskapitals;
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4.  Uber Handelsfinanzierung.
Was ist Unternehmensfinanzierung?

Unternehmensfinanzierung-Bereitstellung von kurzfristigen oder
langfristigen Darlehen, Darlehen oder Investitionen in die Aktivitdten der
Organisation.

Das heilt, unter dieser Definition féllt jede Geldbeschaffung in das
Unternehmen, und die Verantwortung fir die Ruckerstattung liegt bei der Firma
selbst. FUr was im Allgemeinen dann, um diesen Sektor zuzuteilen? Ja, es ist
einfach, Unternehmen konnen Mittel als ganzes in das Unternehmen und unter
einem bestimmten Projekt zu gewinnen. Wenn wir Uber die zweite Option
sprechen, wird es bereits Projektfinanzierung genannt und dort hangt die
Rickerstattung nur vom Projekt ab, nicht von der Firma als ganzes.

Es ist wahr zu beachten, dass das Darlehen muss nicht unbedingt eine
direkte Art von Darlehen oder Anleihen sein, ist es auch mdglich, die Mdglichkeit
der Unternehmensfinanzierung durch die Platzierung von Aktien, das heil3t, der
Verkauf von Kkleinen Aktien des Unternehmens, in diesem Fall erhalten die
Anleger nicht das Recht, lhre Mittel zurlickzugeben, und das Recht auf zukinftige
Gewinne der Organisation zu erhalten.

Unternehmensfinanzierung ist die Finanzierung des Betriebskapitals und der
Investitionen eines operativen Geschéfts sowie die Projektfinanzierung auf
Unternehmensrisiko. Das heil3t, ein Bargeldumlauf, generierendes Unternehmen
nutzt Unternehmensfinanzierungen unter dem Risiko einer
Unternehmensfortfiinrung, um Mittel zu beschaffen und das Unternehmen und die
Gewinne entsprechend zu erweitern.

Unternehmensfinanzierungsinstrumente kénnen sein: Handelsfinanzierung,
Investitionskredite, Syndizierung, Anleihekredite, Verbriefung von
Vermogenswerten und vieles mehr.Das Hauptziel ist die Beschaffung von Mitteln
und die Skalierung des Unternehmens.

Investitionskredit. Ermdglicht es lhnen, ein neues Projekt zu starten, unter
dem ein Investitionskredit angefordert wird. Das heif3t, das Unternehmen fullt,
erweitert, modernisiert die aktuelle Produktion, um den Umsatz zu erhéhen.

Das heil3t, ein Investitionskredit ermdglicht es dem Kreditnehmer, neue
Projekte zu realisieren. Die Schwierigkeit besteht darin, dass das Projekt
maoglicherweise keine finanzielle Attraktivitat hat und die Finanzstrome aus dem
Projekt nicht ausreichen kdnnen, um den Investitionskredit zu bedienen.

Kredit fur die Aufftllung des Betriebskapitals.Wir alle wissen, dass je
grofer das Betriebskapital ist, desto hoher ist sein Gewinn. Daher ist das
Unternehmen in den Vordergrund die Frage der Erhohung des Betriebskapitals.
Das Betriebskapital kann naturlich wachsen , aber wenn die Mittel fir das
Wachstum nicht ausreichen und das Unternehmen schneller wachsen will, werden
Kreditmittel angezogen.

In der Praxis sieht es so aus: das Unternehmen zieht einen umlaufenden
Kredit an, auf dem Rohstoffe und Materialien gekauft werden. Dann werden die
Rohstoffe in die Produktion gestartet, erhalten die fertigen Produkte und verkaufen
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Sie mit einem Gewinn, der die Zinsen und die Hauptschuld an den Glaubiger
zurliickzahlen. Der Gewinn aus dem Umsatz, abziglich Zinsen bleibt beim
Kreditnehmer. So konnen Sie viele Male tun, so wird das Darlehen verhandelbar
genannt.

Handelsfinanzierung.In  der Organisation der Finanzierung von
Handelsoperationen konnen verschiedene Finanzinstrumente verwendet werden:
Akkreditive, Rechnungen, rohstoffdarlehen, Kredite und dergleichen. Diese
Methode ermdglicht es Ihnen, die Rendite des Eigenkapitals zu erhéhen, die in den
Umsatz einbezogen wird.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Finanzrisikenn pl; c) Selbstfinanzierung f;
b) Lieferantenkredit m; d) Verschuldung f

VII. Diskutieren Sie das Thema "Unternehmensfinanzierung", betrachten Sie die
Probleme von Investitionskrediten in Russland und in der Welt. Sie kénnen dieses
Thema als Prasentation (Ihrer Wahl) vorbereiten.

LEKTION X
Text
Agrarpolitik in Deutschland

Die Agrarpolitik in Deutschland bestimmt die Rahmenbedingungen der
Landwirtschaft in Deutschland. Sie ist Teil der Gemeinsamen Agrarpolitik der
Europdischen Union. Entscheidende Politikbereiche werden von der EU gestaltet;
dem einzelnen Mitgliedsland, z.B. Deutschland, obliegt die Umsetzung.

1)  Markt- und Preispolitik: Diese wird fast ausschliel3lich auf EU-Ebene
gestaltet. Auf nationaler Ebene erfolgt die Umsetzung. Der Bund hat hierbei die
Funktion, Rahmenregelungen zur Ausfihrung zu setzen. Die praktische
Umsetzung erfolgt auf der Ebene der Bundeslander.

2)  Agrarstrukturpolitik: Auch dieser Bereich wird vor allem von der EU
gestaltet. Die nationale Umsetzung erfolgt auf Bundesebene im wesentlichen im
Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der Agrarstruktur und des
Kustenschutzes (GAK). Hierdurch findet auch eine Kofinanzierung der EU-
Fordermalinahmen durch Bundesgelder statt. Auf Ebene der Bundeslander werden
die EU-Verordnungen und die GAK in praktische MaBnahmen umgesetzt und
wiederum kofinanziert.

3)  Agrarsozialpolitik: Dieser Politikbereich wird auf Bundesebene
gestaltet.

Die  Ziele der deutschen  Agrarpolitik  wurden 1955 im
Landwirtschaftsgesetzfestgelegt. Da das Gesetz bis heute gultig ist, gelten diese
Ziele noch heute.

Danach gilt es,
. die Landwirtschaft mit den Mitteln der allgemeinen Wirtschafts- und

Agrarpolitik — insbesondere der Handels-, Steuer-, Kredit- und Preispolitik —
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die Teilnahme an der fortschreitenden Entwicklung der deutschen
Volkswirtschaft zu sichern,

der Bevolkerung die bestmdgliche Versorgung mit Erndhrungsgutern zu
sichern,

die Landwirtschaft in den Stand zu versetzen, die fur sie bestehenden
naturbedingten und wirtschaftlichen Nachteile gegenuber anderen
Wirtschaftsbereichen auszugleichen,

die Produktivitat der Landwirtschaft zu steigern

die soziale Lage der in der Landwirtschaft tatigen Menschen an die
vergleichbarer Berufsgruppen anzugleichen.

die Lander mussten sich wieder selbst versorgen kénnen

Im jahrlich erscheinenden Agrarberichtlegt die Bundesregierung ihre kurz-

und mittelfristigen agrarpolitischen Ziele dar.

WORTSCHATZ

Agrarbericht m, Agrarstruktur f, angleichen, bestimmen, Ebene f, erfolgen,
Erndhrungsguter n pl, Gemeinschaftsaufgabe f, Handelspolitik f ,Kredipolitikt
f, Klstenschutz m, Lage f, Landwirtschaftsgesetz n, Preispolitik f, Stand m,
steigern, Steuepolitik f, vergleichbar, versetzen, versorgen, Wirtschaftspolitik
f, Umsetzung f

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten  Absatz des Textes

(schriftlich).

ok w

~

10.

11.

II.  Ergénzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

Die ............. in Deutschland bestimmt die .............oooo..... der
.................. in Deutschland.
Sie ist Teil der Gemeinsamen Agrarpolitik der ........................

Entscheidende ................. werden von der EU gestaltet; dem einzelnen

................. , .B. Deutschland, obliegtdie ....................

Diese ........ fast ausschliellich auf EU-Ebene ............. :

Auf nationaler ......... erfolgtdie ................. :

Der ......... hat hierbei die Funktion, ..................... 74! | zu

setzen.

Die praktische ............... erfolgtaufder.......... der .................. :

Auch dieser Bereich .......... vor allemvonderEU ............... :

Die nationale ............... erfolgt auf ................. im Wesentlichen im

Rahmen der ... der ............... und des

Hierdurch findet auch eine ................ der EU —................... durch

..................... statt.

Auf ....... der Bundeslander werden die EU —................ und die GAK in

praktische ................. umgesetzt und wiederum ................... :

Die  Ziele der deutschen .............. wurden 195 im
voveeeen... . Testgelegt.
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12.

ouhkwnE

© oo~

10.

Dadas.......... bis heute ......... ISt, e diese Ziele noch heute.
Beantworten Sie die Fragen:

Was bestimmt die deutsche Agrarpolitik?

Wofir gehort die deutsche Agrarpolitik?

Fur welchen Bereich der EU-Agrarpolitik ist Deutschland zustandig?

Auf welcher Ebene erfolgt die Umsetzung der Markt- und Preispolitik?

Wer bestimmt die Politik in der Struktur der Landwirtschaft?

Aus welchen Mitteln werden die EU-FinanzierungsmalRnahmen
kofinanziert?

Welches Gesetz legt die Ziele der deutschen Agrarpolitik fest?

Was bedeutet es, Landwirtschaft zu betreiben?

Wo legt die Bundesregierung kurz- und mittelfristige agrarpolitische Ziele
fest?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

3aKOH O CEIBCKOM X0351icTBE ['epMaHnM MOKHO paclieHUBaTh KaK OCHOBHOM
3aKOH I10 CEJIBbCKOMY XO3SMCTBY.

B HEM OTPAXKEHBI  JECHCTBYIOIIUE OCHOBBI HAIMOHAJILHOTO
KOOPAVUHUPOBAHUs arpapHOW ITOJIMTUKHU, & TAKXKE OIMCAHbl KOHKPETHBIC
IIOJIMTUYECKUE CPELICTBA €€ OCYILECTBIICHUS.

3a10’)KEHHBIE B 3aKOH IOJIOKEHHUS JOJDKHBI OBbUIM CTaThb UCXOAHOW TOUKOU
JUIL  BCEX MEPONPHUATHM 10 CONEWCTBUIO arpapHoMy CEKTOpy Ha
HAallMOHAJIBHOM YPOBHE.

[TockonbKy 3aKOH (PMKCHPOBAJI B OCHOBHOM JOBOJBHO OOLIUE MOJIOKEHUS,
Coro3 ¢depmepoB I'epMaHuy MOMBITANCS 3aKPENUTh B HEM PsJi KOHKPETHBIX
Mep MTOMOIIIH.

OTO  JOJTOCPOYHBIE TAPAaHTHM  BBICOKMX  3aKYNOYHBIX IIEH HA
CEIIbCKOXO3SMCTBEHHBIE NPOAYKTHI M HHCTUTYLMAJIM3ALMs  arpapHOU
NOJIUTUKU, KOTOpas JOJDKHAa Oblla TOJIOKUTh KOHEI[ IOCTOSHHBIM
ITOJIMTUYECKUM CTOJIKHOBEHHUSIM 110 BOIIPOCAM CEJILCKOI'0 X035MCTBA.

Coro3y (epmepoB He ynajaoch MPsIMO 3aKPENUTh B 3aKOHE IMOCTOSHHBIE
rapaHTUX LIEH U 10XO0I0B.

OpHako B 3aKOHE yKa3blBAJIOCh Ha TO, YTO II0 OTHOUIEHUIO K CEIBCKOMY
XO34MCTBY JOJKHBI IPUMEHATCS 3aIUTHBIE MEPOIIPUATHUA.

C momoIpbio BCEOOIIUX HWHCTPYMEHTOB XO3SHMCTBEHHOIO PEryJIHMpOBAHUS,
TaKuX KAaK TOProBas, KPEAWTHAs, LIEHOBAs MOJIUTHKA U PEIICHO YPaBHATh
OTHOCUTEJIBHO HEOJAroNnpusTHOE TMOJIOKEHUE CEIbCKOro XO034icTBa IO
OTHOUIEHUIO K OCTAJIbHBIM HApOJHOXO3SIICTBEHHBIM OTpPAciisiM, YTOOBI
CO3/J1aTh YCJIOBUS JJIs1 OBBIIEHUS YPOBHS ITPOU3BO/ICTBA.

ArpapusiM B 3aKOHE YJajloCh OTpPa3uTh HEOOXOJUMOCTh TMOCTOSHHON
3aIIMUTBI UX UHTEPECOB .

3amuTa npeanoiaraiga MOANEPKKY U HEOOXOAMMOCTh BBDKHMBAHHUS BCETO
CEJBCKOI0 XO35MCTBA B LIEJIOM.
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V.  Lesen Sie den Text « Agrarpolitik in Deutschland» und erzahlen in Kiirze:

1. Uber dieAgrarpolitik in Deutschland;
Uber die Gemeinsame Agrarpolitik der Europaischen Union;
3. Uber die Agrarumweltpolitik in Deutschland.

no

Agrarpolitik in Deutschland

Die Agrarpolitik in Deutschland wird wesentlich durch die Gemeinsame
Agrarpolitik (GAP) der EU bestimmt. Die Diskussionen (ber die GAP nach 2013
treten bald in die entscheidende Phase.

Obwohl die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) der Europaischen Union (EU)
erst 2008 einem "Gesundheitscheck™ unterzogen und geringfligig modifiziert
wurde, sind die Diskussionen Uber die nachste Reform der GAP bereits in vollem
Gange. Wichtige Entscheidungen stehen bevor, wie die Agrarpolitik in der
néchsten Finanzperiode der EU (2014 — 2020) aussehen wird. Wichtig sind diese
Entscheidungen nicht nur fir die Akteure der Agrar- und Erndhrungswirtschaft,
sondern auch fur Steuerzahler und Verbraucher. Die Agrarpolitik ist seit
Jahrzehnten der am stdrksten vergemeinschaftete Politikbereich der EU. Die
wesentlichen Entscheidungen (ber die Ausgestaltung der Agrarpolitik in
Deutschland fallen daher auf EU-Ebene. Dies trifft insbesondere fir die
Agrarmarkt- und -preispolitik sowie die urspringlich als Ausgleich fir
Preissenkungen eingefiihrten direkten Einkommenszahlungen an Landwirte zu
(diese Politikbereiche bilden die 1. Sdule der GAP). Im Bereich der Politik fir
landliche R&dume, der so genannten 2. Sdule der GAP, obliegt den Bundeslandern
die Ausgestaltung innerhalb des von der EU gesetzten Rahmens, dem Bund kommt
eine koordinierende und (ebenso wie der EU) mitfinanzierende Rolle zu. Die 2.
Séule der GAP umfasst Malknahmen der Agrarstruktur- und der
Agrarumweltpolitik sowie MaRnahmen zur l&ndlichen Entwicklung im engeren
Sinne.

Die Agrarumweltpolitik in Deutschland wird damit einerseits stark von
Vorgaben der EU beeinflusst. Andererseits bestehen aber Spielrdume, wie die
Mitgliedstaaten den Rahmen nutzen und in nationales Recht umsetzen. In
einzelnen Bereichen wie dem Bodenschutz liegen die Kompetenzen bis heute
vollstandig bei den Mitgliedstaaten. Die Agrarsozialpolitik ist der einzige fir die
Landwirtschaft bedeutende Bereich, in dem nahezu ausschlief3lich der Bund
zustandig ist.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Agrarbericht m ; c¢) Landwirtschaftsgesetz n ;
b) Handelspolitik f ; d) Steuepolitik f

VII. Besprechen Sie das Thema «Die Agrarpolitik », betrachten Sie dabeidie
Probleme der Agrarpolitik in Russland und in der Welt. Sie kénnen dieses Thema
in der Form der Prasentation vorbereiten (nach Ihrer Auswahl).
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LEKTION XI
Text
Boden als Produktionsfaktor

Zur  Erzeugung von Gltern und Dienstleistungen sind  die
Produktionsfaktoren erforderlich.Neben der drei traditionellen Produktionsfaktoren
Boden, Arbeit und Kapital gewinnt heute der vierte Produktionsfaktor
Unternehmensfiihrung (Management) immer mehr an Bedeutung.

Wollen wir den Produktionsfaktor Boden néher betrachten. Die Stellung
dieses Produktionsfaktors in der Landwirtschaft ist nach wie vor gross. Unter dem
Boden versteht man in der Volkswirtschaft nicht nur die Bodenflache, sondern
auch die Bodenschatze, die Naturkrafte und den Raum als Standort der Produktion.
Dieser Raum wird auch als Wirtschaftsraum bezeichnet.

Als Standort der landwirtschaftlichen Produktion wird der Boden zur
Erzeugung von pflanzlichen und tierischen Produkten genutzt. Die Nutzbarkeit der
Bodenflachen héngt im wesentlichen vom Klima, von der Bodenoberfldche und
Bodenfruchtbarkeit ab. Nur selten sind alle Bedingungen gleichermassen gunstig.
Durch den biologischen und technischen Fortschritt sowie eine geeignete
Wirtschaftsweise konnen regionale Nachteile verringert werden.

Den grossten Anteil der Landwirtschaftsflache bildet die landwirtschaftlich
genutzte Flache (LF). Die LF der Bundesrepublik Deutschland nimmt vor allem
wegen standigen Bebauung ab. Im letzten Jahrzehnt vor der Wiedervereinigung
nahm die LF um etwa 340 TSD Hektar ab, was die tagliche Verringerung um etwa
100 Hektar bedeutete.

Trotzdem ist die Gesamterzeugung der landwirtschaftlichen Produktion in
der Bundesrepublik Deutschland gestiegen, was auf die jahrliche Ertragssteigerung
zurickzufihren ist. Wahrend in den Jahren 1981/82 beispielsweise der
Durchschnittsertrag von Getreide 46,6 dt/ha betrug, ist er derzeit 68,8 dt/ha. Der
stdndige Fortschritt in der Landwirtschaft wird zur weiteren Ertragssteigerung
flhren.

Die Bodenpreise steigen bis zur ersten Halfte der 80-er Jahre in der
Bundesrepublik Deutschland an. Seit dieser Zeit geht der Bodenpreis vor allem in
landlichen Regionen zurlck, was vor allem auf zwei Faktoren zurtickzufiihren ist:
die schlechtere Einkommenssituation und auf das damit verbundene grossere
Angebot an landwirtschaftlicher Nutzflache.

WORTSCHATZ

abnehmen, Bebauung f, betrachten, Bodenoberflache f, Bodenschatze pl,
Durchschnittsertrag m, Einkommenssituation f, Ertragssteigerung f,
Gesamterzeugung f, landlich, landwirtschaftlich genutzteFlache f (LF), nach
wie vor, Naturkrafte pl, Raum m, Standort m, steigen, Stellungf,
Unternehmensfiihrung, verringern, Wirtschaftsraum m, zurtckfihren (auf A),
zurickgehen.
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10.

=

no

o vl

UBUNGEN ZUM TEXT
Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

Als ........... der ..o wird der ......... ZUur ............. von
pflanzlichen und tierischen ............... genutzt.

Die ............... der ............... hiangt im wesentlichen vom ......... , von
4 [ und ... ab.

Nur selten sind alle Bedingungen .................. giinstig.

Durchden ................... und ............... Fortschritt sowie eine geeignete
....................... konnen regionale Nachteile ............... werden.

Den grossten Anteil der .................... bildet die ................. genutzte
........... (LF).

Trotzdem ist die ................. der landwirtschaftlichen Produktion in der
.................. Deutschland ............., was auf die jihrliche
...................... zuriickzufiihren .... .

Wéhrend in den Jahren 1981/82 beispielsweise der ...................... von
............ 46,6 dt/ha ............, ist er derzeit 68,8 dt/ha.

Der standige .............. in der .................. wird zur weiteren
................... fuhren

Die ...l steigen bis zur ersten ........... der 80-er Jahre in der
Bundesrepublik .............. an.

Seit dieser Zeit ......... der Bodenpreis vor allem in ........... Regionen
zuriick, was vor allem auf zwei Faktoren ................. ist: die schlechtere
........................... und auf das damit verbundene grossere ............ an

landwirtschaftlicher ................... :
Beantworten Sie die Fragen:

Welche Produktionsfaktoren sind zur Erzeugung von Gitern und
Dienstleistungen erforderlich?

Was versteht man unter den Boden in der VVolkswirtschaft?

Welche Faktoren beeinflussen den Boden als Standort der pflanzlichen und
tierischen Produktion?

Wie kann man unginstige Bedingungen der landwirtschaftlichen
Bodennutzung verringern?

Warum besteht die Tendenz zur Verringerung der LF?

Was ist die Ursache der Steigerung der Gesamterzeugung der
landwirtschaftlichen Produktion in der BRD?

Worauf ist es zurtickzufiihren?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

3eMJIsI-OCHOBHOEC CpE€aACTBO MMPOU3BOACTBA.
HpaBI/IHBHOC HCIIOJIB30BAHUC YIIYUHIACT Ka4CCTBO ITOYBLI.
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3. Hapsay ¢ Tpemst TpaauinoOHHBIMU (PaKTOpaMH MPOU3BOJICTBA MOUBA, TPY/ U
KaluTal CeroJiHs MpuoOpeTaeT Bce Ooublliee 3HAUYEHUE YETBEPTHIA (akTop
IPOU3BOJICTBA MEHEKMEHT.

4. TloyBeHHO-KJIMMATHUYECKHE  yCIOBUS  HE  OBIBAIOT  OJAaromnpusiTHO
OJINHAKOBBIMM B Pa3HBIX PETMOHAX.

5. DTO IpOCTPaHCTBO TAK)KE HA3bIBAETCS] IKOHOMHYECKUM IIPOCTPAHCTBOM.

6. IlouBa wucnosb3yercs g MPOU3BOJACTBA NPOAYKTOB PACTUTEIBHOTO H
KUBOTHOT'O MPOUCXOKIACHUS.

7. Ilnomanb ceNbCKOXO3AMCTBEHHBIX YTOAUMN B MOCIIEIHEE BPEMS COKpAIIaeTCs
W3-3a 3aCTPOUKHU.

8. TexHuueckuii mporpecc, a Tak’Ke COOTBETCTBYIOIUN SKOHOMUYECKUN KA
CIIOCOOCTBYIOT YMEHBIIIEHUIO PETHOHAIBHBIX HEJIOCTATKOB.

9. llewsr Ha 3eMJII0 B CEJIbCKMX peruoHax [‘epMaHum HECKOJIBKO
YMEHBIIAIOTCH.

10. ITocTosiHHBINA MpOrpecc B CEIbCKOM XO3SIIICTBE MPUBEIET K JAajbHEHIIEMY
YBEIIMYEHUIO YPOKANHOCTH.

V.  Lesen Sie den Text «Boden (Produktionsfaktor)» und erzahlen in Kirze:
1. Uber den Boden als Produktionsfaktor;
Boden (Produktionsfaktor)

Mit Boden bezeichnet man in der Volkswirtschaftslehre den
Produktionsfaktor, der alle natiirlichen Ressourcen umfasst.
Dazu gehéren im engeren Sinne
« Boden als land- und forstwirtschaftlicheNutzflache (Acker, Garten,
Weide, Wiese, Wald)

. Boden als Standort fir Betriebe in der Industrie, im Handel, im
Dienstleistungssektor und als Verkehrsweg

« Boden als Fundort wvon Rohstoffen, insbesondere auch von
Energietragern wie Kohle oder Erdol.

Im weiteren Sinne gehéren dazu auch Geosphére und Biosphére, soweit sie
als Produktionsfaktor fur die Herstellung von Rohstoffen, als Wasserfilter,
Verhiter von Erosion, Produzent von Genmaterial oder anderen natirlichen
Leistungen zu verstehen sind, sowie die Rohstoffe selbst (feste, fllissige oder
gasformige) und alle Energieformen wie etwa Sonnenenergie, Kernenergie,
Wasserkraft und Wind.

Geméall Artikel 15 des Grundgesetzes konnen Grund und Boden,
Naturschatze und Produktionsmittel zum Zwecke der Vergesellschaftung durch ein
Gesetz, das Art und Ausmal der Entschadigung regelt, in Gemeineigentum oder in
andere Formen der Gemeinwirtschaft berfuhrt werden (Enteignung).

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Bodenschétze pl ; c) Standort m ;
b) Einkommenssituation f; d) Unternehmensfihrung f
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VIl.  Nehmen Sie in Kleingruppen Stellung zum Problem der Dynamik der LF und
der Durchschnittsertrage in unserem Lande.

LEKTION XII
Text
Buchhfihrung in einem Betrieb

«Bicherflhren» bedeutet, die gesamte wirtschaftliche Taetigkeit des
Betriebes durch laufende Aufzeichnungen zahlenméssig zu erfassen und am
Jahresende inform des Jahresabschlusses auszuwerten.

Die Buchfiihrung in einem landwirtschaftlichen Betrieb soll einen Uberblick
uber die Rentabilitaet und Liquiditaet sowie ueber das Vermdgen, Eigenkapital und
Fremdkapital des Betriebs geben.

Im Rahmen der Buchfihrung werden in der Regel auch alle privaten
Einnahmen und Ausgaben erfasst. Deshalb liefert die Buchfihrung auch den
Uberblick tber den privaten Aufwand und die ausserbetrieblichen Einnahmen der
Familie.

Die Buchfiihrung bildet den Kern des bertriebswirtschaftlichen
Rechnungswesens, das neben der Buchfiihrung auch Betriebsanalyse und
Betriebsplanung umfasst. Mit dem Jahresabschluss liefert die Buchfuihrung die
Zahlen flr die Agrarstatistik verschiedener Art. Da diese Zahlen den Betrieb so
widerspiegeln, wie er tatséchlich ist, werden sie als Ist-Zahlen bezeichnet. Sie
bilden die Grundlage fuer die Betriebsanalyse.

Durch die Betriebsanalyse werden die Buchfuihrungsergebnisse ausgewertet,
um Mangel und Gewinnreserven in der Bewirtschaftung des Betriebes
aufzudecken. Die Auswertung erfolgt meistens in der Form eines
Betriebsvergleichs. Dabei werden die Ergebnisse entweder mit den
Vorjahresergebnissen des eigenen Betriebes (vertikaler Betriebsvergleich) oder mit
den Ergebnissen anderer Betriebe (horizontaler Betriebsvergleich) verglichen.

Die zu vergleichenden Kennzahlen koennen sich auf den Gesamtbetrieb oder
auf einzelne Betriebszweige beziehen (Betriebszweigvergleich).

Wenn es sich bei den Vergleichskennzahlen um die Kennzahlen handelt, die
erreicht werden sollen, so wird auch von einem Soll-ist-Vergleich gesprochen.

Die Betriebsplanung kommt nach der Betriebsanalyse. Die Betriebsplanung
ist eine in die Zukunft gerichtet Berechnung neuer Betriebsorganisationen. lhre
Notwendikeit kann sich aus der Betriebsanalyse ergeben.

WORTSCHATZ

aufdecken, Aufzeichnung f, Ausgabe f, Auswertung f, auswerten, Berechnung
f, Betriebswirtschaft f, betriebswirtschaftlich, Buchfiihrung f, Einnahme f,
erfassen, Gesamtbetrieb m, Gewinnreserve f,Kern m, Kennzahl f, Mangel m,
Rechnungswesen n, Soll-Ist-Vergleich m, Vergleichskennzahl f, tatsachlich,
Uberblick m, zahlenmaessig.
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UBUNGEN ZUM TEXT
Ubersetzen Sie ins Russische den dritten Absatz des Textes (schriftlich).
Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

Die ................ bildet den ....... des bertriebswirtschaftlichen
................... , das neben der ............... auch .................. und
.............. umfasst.

Mit dem Jahresabschluss liefert die ............ die ......... fuer die
.................. verschiedener Art.

Da diese Zahlen den Betrieb so ................ , wie er tatsdchlich ...,
......... sie als Ist-Zahlen ................

Sie bildendie .................. fuerdie .................ol L. .

Durch die ................. werdendie ...l ausgewertet, um
........... und ..............inder ............... des Betriebes aufzudecken.
Die............... erfolgt meistens in der Form eines ........................
Dabei werden die............. entweder mit den ......................... des
eigenen Betriebes (vertikaler ................ ) oder mit den Ergebnissen
anderer Betriebe (................ Betriebsvergleich)............ :

Beantworten Sie die Fragen:

Worliber soll die Buchfiihrung den Uberblick geben?

Was umfasst das betriebswirtschaftliche Rechnungswesen neben der
Buchfiihrung?

Wie erfolgt die Auswertung der Buchfuihrungsergebnisse?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

Bbyxranrepckuii yueTnpeacTaBisieT co00i ynopsiioueHHY0 cucTeMy coopa,
peructpauud ¥ 0000IIeHUsT UHPOpPMAlUU B JEHEKHOM BBIPAXKEHUU OO0
UMYILECTBE, 0053aTeNbCTBAX OpPraHU3alMid W WX JIBDKEHHH IyTEM
CIUIOIIHOTO,  HENPEPBIBHOIO M JOKYMEHTAJIBHOIO  ydeTa  BCEX
XO3SIMCTBEHHBIX OIEPaIIUH.

Jist ¢/x mpennpusTH TPUMEHUMBI BCe OOIME TPUHIMIBI U TpaBUiia
DKOHOMHUKHA U OYyXTalITepCKOro Yyuera, JAcicTByromue B Poccuiickoit
denepanum.

OcoOEHHOCTH OTpaXEHUsI CcebXo3olepanuil B OyxydeTe CBsI3aHbl C
CE30HHOCTBIO, JJTUTENIbHBIMU TPOU3BOJCTBEHHBIMH LHUKJIAMU . OOJIBLION
noJield 000pOTOB BHYTPH MPEIIPUATHS U JIP.

OOBekTamMu OyXTaaTEpPCKOTo y4eTa B CeIbCKOM XO3SUCTBE SBIISIOTCS:
UMYILIECTBO  NpeanpusiTUss  (OCHOBHBIE  CpPEICTBAa,  MaTepUalbHO—
MPOU3BOJCTBEHHBIE 3amachl, HEMaTepUalbHbIE aKTHUBBI, (DUHAHCOBbHIE
BJIOJKEHMUSI, ICHEAKHBIE CPEACTBA U JIp.);

COOCTBEHHbIM KamuTan (yCTaBHbIM KamuTad, J00aBOYHBIA KamuTal,
pe3epBHBIA  KanmuTasl, (OHIBI CHEHUAIBHOIO HAa3HAUYEHHUS, PE3EpBbHI,
HepachpeeaeHHas TPUObLTb);
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- 3aJJ0JDKEHHOCTh JPYTHUX OpraHu3anuii (IeOuTopckas 3ad0KEHHOCTH) H
00s3aTeIbCTBA CTOPOHHMM  OpraHU3alMsaM H  (PU3WYCCKUM  JIHIIAM
(KpenuTopcKas 3a10KCHHOCTD, KPEIUTHI 0AHKOB, 3aiMBI);

- XO3SMCTBEHHBIC OIEPAIMH, OCYIICCTBISICMBIC TMPEANPUATHIMH B IPOIIECCE
UX JCATEIBPHOCTH W BBI3BIBAIOIINEC HM3MCHCHHUS B COCTaBE HMMYIIECTBA U
00513aTEeIIbCTB.

5. T'maBHOW 1I€NBI0 OyXTaJTEpCKOrO0 YydYeTa Ha CCIbCKOXO3SHCTBEHHBIX
NPEANPUATUASX SBJSIOTCS aHAIW3, WHTEPIIPETAlusl ¢ HUCIOJIb30BAHUE
DKOHOMHUYECKOW WH(MOpPMAIMU I BBIABJICHHUS TEHACHIIMN Pa3BUTHS
MPEANPUATHS, BHIOOpA BapUaHTa ¥ MPUHATHS YIIPABICHUYCCKUX PEIICHUT.

6. VYderHas nHpOpMAaIUA UCTIOIB3YETCSA HA CICIYIONUX YPOBHSAX YIIPaBICHUS:
BHYTPHUXO3SMCTBEHHOM,  OOIIEXO3SMCTBEHHOM ¥  BHEIIHEM  YPOBHE
VIPABJICHHUS CEIBCKOXO3SIMCTBEHHBIM TIPOM3BOJICTBOM (HCITOJIB3YETCS B
OCHOBHOM KBapTaJIbHasl 1 T'0JI0Basi OyXrajTepcKas OTYCTHOCTB ).

7. byxraaTepckuii y4eT BBINOJHSET KOHTPOJIbHYIO (YHKIIUIO, CYyTh KOTOPOM
CBOJUTCS K WJITIOCTPALIMK BBITIOJTHEHUS OPTaHU3AI[MOHHOTO TIJIaHA U OLICHKE
PEHTAa0EITbHOCTH KaXJI0W OTpaciu XO35HCTBa, a TAKXKE K MPEIOTBPALICHUIO
MpoBajoB B paboTe, HEPaIMOHAJIBLHOIO HCIIOJIB30BAaHUS PECYpPCOB W,
CJIeI0BATEIbHO, K COXPAHEHHUIO CPEJICTB MPEANPUITHS.

V.  Lesen Sie den Text « Der Begriff Rechnungswesen — Eine Definition?» und
stellen die Bedeutung der ausgewahltenWorter fest.

Der Begriff Rechnungswesen — Eine Definition?

Das Rechnungswesen wird h&ufig mit den Kirzeln RWE oder REWE
abgekirzt. Es handelt sich hierbei um einen (grofRen) Teil der
Betriebswirtschaftslehre (kurz: BWL). Mit Hilfe des Rechnungswesens werden
systematische Erfassungen, Uberwachungen und informatorische Verdichtungen
der durch den innerhalb des Betriebes / des Unternehmens entstehenden
Geldstrome und Leistungsstrome abgebildet.

Das Rechnungswesen dokumentiert Guter- und Geldstrome des
betroffenen Unternehmens. Mit Hilfe dieser Aufzeichnungen kann Rechenschaft
gegentber Dritten — z. B. dem Finanzamt, den Banken oder sonstigen
Kostentrdgen — abgelegt werden. Die Daten, die das Rechnungswesen dem
jeweiligen Unternehmer liefert, sollen aber auch dem Unternehmen selbst dienen.
Mit Hilfe eben jener Daten lassen sich die nachgelagerten Wirtschaftsperioden
(in der Regel Geschaftsjahre) besser planen und steuern. Das Rechnungswesen
stellt demnach die Grundlage bzw. das Fundament eines jeden Unternehmers zur
Planung seiner Geschafte und Prozesse dar.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Betriebswirtschaft f; c) Soll-Ist-Vergleich m;
b) Buchfihrung f; d) Vergleichskennzahl f

VII. Nennen Sie Arten des Betriebsvergleiches und beschreiben Sie diese.
CharakterisierenSie die Rolle des Betriebsplanung.
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LEKTION XIII
Text
Aufgaben und Elemente der Buchhaltung

Neben der Pflicht alle Geschaftsvorfélle zu erfassen, werden haufig durch
andere Gesetze Unternehmer verpflichtet, weitere Bucher zu fihren. Hierzu
gehdren zum Beispiel besondere Aufzeichnungen bei tabakverarbeitenden
Betrieben oder in Recyclingunternehmen.

Die Hauptaufgabe der Buchhaltung bleibt jedoch die chronologische und
systematische Erfassung aller Wertverdnderungen im Unternehmen in einem
Abrechnungszeitraum. Hierdurch liefert die Buchhaltung die Grundlage fur die
Berechnung des Gewinns einer Periode. Zusatzlich liefert Sie Daten, welche fir
Berechnungen von Bilanzkennzahlen, Selbstkosten oder andere betriebliche
Statistiken genutzt werden.

Neben der Hauptaufgabe alle Buchungen zu erfassen, gehort in die
Buchhaltung ebenfalls die Belegorganisation des Unternehmens sowie die
Inventur. Eines der wichtigsten Elemente der Buchhaltung ist der Jahresabschluss
nach Handelsgesetz und Steuergesetz. Diese Abschlisse bilden die Grundlage fir
die Berechnung  von Gewerbesteuern, Korperschaftssteuern  oder
Einkommensteuern. Zusétzlich ist der Jahresabschluss eine der wichtigsten
Informationsquellen fur Banken, Anteilseigner etc.

In der betrieblichen Buchhaltung werden drei Blcherarten unterschieden.
Das Hauptbuch, welches die Sachkonten enthélt, deren Abschluss die Bilanz und
GuV ergeben. Als weiteres Buch ist das Grundbuch oder Journal zu nennen,
welches die Belege in chronologischer Reihenfolge erfasst.

Die letzte Art von Bichern sind die Nebenbiicher, in ihnen werden zum
Beispiel Warenbewegungen dokumentiert oder offene Posten von Kreditoren und
Debitoren.

WORTSCHATZ

Abrechnungszeitraum m, Aufzeichnung f, Berechnung f, Bilanz f,
Einkommensteuer f, Erfassung f, Gewerbesteuer f, Grundbuch n,
Handelsgesetz n, Hauptbuch n, Koérperschaftssteuer f, Nebenblcher n pl,
Pflicht f, Sachkonten n pl, Steuergesetz n, Unternehmen n, Warenbewegungen

pl.
UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).

Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Die Hauptaufgabe der ............. bleibt jedoch die chronologische und
systematische .............. aller ................ m ............... in einem
2.  Hierdurch liefert die .............. die Grundlage fiir die ............ des
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Zusitzlich liefert Sie Daten, welche fur .............. 70 | S :
................. oder andere betriebliche ................... genutzt werden.
Neben der Hauptaufgabe alle ............... V) S , gehort in die
............... ebenfalls die ................... des .................. sowie die
Eines der wichtigsten Elemente der ................ istder ................ nach
.................. und ...l

Diese Abschliisse bilden die Grundlage fur die ............... von
.................................... oder ......cooeviinnnn.

Zusatzlich ist der .................. eine der wichtigsten ................. far
............ TR - (3

Beantworten Sie die Fragen:

Was verpflichten die anderen Gesetze der Unternehmer zu fiihren?

Was beinhaltet diese Pflichten?

Was bleibt die wichtigste verbindliche Buchfiihrung?

Was bietet die Buchhaltung?

Wofir werden die von der Buchhaltung bereitgestellten Daten verwendet?
Was sind die Aufgaben der Buchhaltung?

Welches Element ist flr die Buchhaltung wichtig?

Was ist der Jahresabschluss?

Wie viele Arten von Blichern gibt es in der Unternehmensbuchhaltung?
Was ist im Grundbuch eingetragen?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

byxrantepckuii  y4eT Ha  CEIbCKOXO3SWCTBEHHBIX  MPEINPUITHIX
XapaKTEPHU3yeTCsl PSIIOM OCOOCHHOCTEN, OTPAXKAIOIINUX CHIEUU(HUKY OTPACIIH.
[Ipouecc nmpon3BOACTBA CBA3aH C 3€MJIEW U JKUBBIMH OPTaHU3MaMH, a TaAKKE
COIIMAJIBHBIM  (DAKTOPOM — B CEJIBCKOM XO3SHUCTBE BO3MOKHBI DPa3HbIC
OpraHU3alMOHHO-TIPABOBBIC (DOPMBI IPEATPUSITHIA.

Boiensitor ciemyronine OCHOBHbIE OCOOCHHOCTH OyXTalTEPCKOTO ydeTa Ha
CEJIbCKOXO3SIICTBEHHBIX TMPEANPUITHSIX, CBSI3aHHBIE C TUM MPOOJIEMBbI U
3a7a4u.

['maBHBIM CpPEACTBOM MPOU3BOJICTBA B CEILCKOM XO3SIMCTBE SIBJISETCS 3EMJIS,
MO3TOMY HeoOXoauM OyXraaTepcKud ydeT 3eMeNbHBIX yroauil u
(bUHAHCOBBIX BJIOYKEHUM B HUX.

[Ipu opranuzauuu W BEACHUM YY€Ta 3€MEIIb B CEIBCKOM XO3SMCTBE
3€MEJIbHBIE YIOAbs OTPAXalOT B HATypaJbHBIX MOKA3aTENISIX , B JICHEKHOM
BBIPAKCHUU MOKA3BIBAIOT JOTOJIHUTEIIBHBIE BIIOKEHHS U MTOKYITHBIE 3€MJIH.
Cnemuduka OyXraaTepckoro ydyera B arpolpOMBIIIJIEHHOM CEKTOpe
o0yCJIOBJIEHA HEOJIMHAKOBOW MPHUPOJON OTpaciell CelbCKOTO XO03sCTBa
(pacTeHUEBOJCTBO, >KMBOTHOBOACTBO, BCIOMOTATEIIbHOE MPOU3BOJICTBO U
T.J.) U COOTBETCTBEHHO MPOUCXOMASIIMMU B HHUX HU3MEHEHUSIMU (IIOCEB,
ONPUXOJOBAHUE YPOKasl, MPUPOCT KUBOW MACCHI, IPUILIION U TIP.).
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6. bByxrantepckuil yder mpu3BaH OTpakaTh CE30HHOCTh pabOT M 3arTpar,
KOTOpasi, B CBOIO OYEpEe/lb, OKa3bIBACT BIIUSHHE HA OyXralTepCKUil ydeT
(Hanpumep, B mepuoja yOOPKH M OCHOBHBIX CEJIbCKOXO3SIMICTBEHHBIX padOT
00BbeM Y4YeTHBIX PabOT BO3pACTAET, a B MEPUOJ CE30HHOTO YMEHbIIICHUS
o0beMa paboT CoKpanaercs).

/. B ydere 3arparhl pa3rpaHMYMBAIOT 1O MPOU3BOJCTBEHHBIM LHUKJIAM, HE
COBIAJIAIOIINM C KAJICHIAPHBIM T'OJIOM: 3aTPaThl MPOUUIBIX JIET TOJ ypOXKan
TEKyIIEero TOJAa, 3aTpaThl TEKYIIEro rojaa IMoji ypokal Oyaylmux JeT H
3aTpaThl TEKYILIEro rojia Moj ypoxkai 3Toro e roja.

8. UYactp mpOOyKIMHU  COOCTBEHHOTO  NIPOM3BOJACTBA  IOCTYyMaeT  Ha
BHYTPHXO3SIMICTBEHHOE MOTPEOJIEHUE : MPOIYKLUHS PACTEHHEBOJCTBA — Ha
CEMEHa, KOPM CKOTY, B MepepaboOTKy; NpOAYKUUs >KMBOTHOBOJCTBA — Ha
yaoOpeHusT B PacTEHUEBOJCTBE, KOpM CckoTy. Heobxogumo ueTkoe
OTpa)XECHUE JBIDKEHUS NMPOAYKIIMHM HA BCEX dTallax BHYTPUXO3SAMCTBEHHOTO

obopora.
9. B arpapHoM IIPOMU3BOJICTBE UCITOJIB3YCTCS pa3zHooOpa3Hasi
CCIIbCKOXO3SIICTBEHHAsT ~ TCXHMKA, g0  TpeOyeT  JIOCTOBEPHOIO

6YXF AJITCPCKOI'0 yU€Ta BCCX MOOMJILHBIX MalllMH ¥ MEXaHU3MOB.

V.  Lesen Sie den Text «Die Buchhaltung» und stellen die Bedeutung der
ausgewahlten Worter fest.:

Die Buchhaltung

Die  Buchhaltung, die auch als Finanzbuchhaltung, als
Geschéaftsbuchhaltung oder im angelsdchsischen Sprachraum als Financial
Accounting bezeichnet wird, hat die Aufgabe, den laufenden Geschéaftsverkehr
eines Unternehmens abzubilden. Jedes Unternehmen ist gesetzlich verpflichtet, im
Rahmen seiner Buchhaltung alle Geschéaftsvorfélle chronologisch, systematisch
und lickenlos aufzuzeichnen. Geschaftsvorfalle verandern die
Vermodgenszusammensetzung eines Unternehmens: sie konnen entweder
bestandswirksam oder erfolgswirksam sein. Geschaftsvorféalle kdnnen sich aus
Geschaftsbeziehungen mit Lieferanten, Kunden, Kreditinstituten,
Arbeitnehmern und dem Staat ergeben, aber auch durch innerbetriebliche
Strukturverdnderungen  veranlasst werden. Die  Dokumentation  aller
Geschaftsvorfélle dient der externen Rechenschaftslegung gegenuber
Anteilseignern, Banken, Staat sowie Offentlichkeit.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Einkommensteuer f; c) Handelsgesetz n ;
b) Gewerbesteuer f; d) Steuergesetz n

VII. Besprechen Sie das Thema «Aufgaben und Elemente der Buchhaltung»,
betrachten Sie dabeidie = Probleme der Buchhaltung in Russland und in
Deutschland . Sie kdnnen dieses Thema in der Form der Prasentation vorbereiten
(nach Ihrer Auswahl).
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LEKTION XIV
Text
Das System der doppelten Buchhaltung

Mit Beginn eines Geschéftsjahres ist die Eroffnungsbilanz tberholt. Schon
der erste und alle folgenden betrieblichen Geschéftsvorgdnge verandern die
Bilanzwerte. Um die Verénderungen buchmaRig zu erfassen, wird die Bilanz in
ihre Glieder (einzelne Sachkonten) zerlegt. Jeder Bilanzposten wird in mehrere
Konten aufgel6st. Die Bilanzsumme aus der Er6ffnungsbilanz wird dabei einmal
auf aktive Bestandskonten und einmal auf passive Bestandskonten verteilt, weil die
Summe der Vermogenswerte mit der Kapitalsumme einer Unternehmung (zu jeder
Zeit) Ubereinstimmen mubR.

Die Bilanzwerte bilden die Ausgangsbasis fur die Anfangsbestande der
einzelnen Sachkonten. Die Fortflihrung der Anfangsbestdnde erfolgt durch die
Verbuchung der Geschaftsvorfélle auf den Sachkonten. Es erfolgt also keine
Verbuchung innerhalb der Bilanz mit den Bilanzposten.

Zum AbschluB eines Geschéftsjahres schliet der Kaufmann die Konten ab
und stellt ihre Endbestdnde (zum groflRen Teil aggregiert) als Bilanzposten in der
SchluBbilanz zusammen. Fur diese Schluf3bilanz sind die Vorschriften der 8§ 242
ff HGB ausdrtcklich zu beachten.

Die Aktivkonten haben ihre Anfangsbestdnde auf der linken Seite, der
Sollseite, weil diese Bestande in der Erdffnungsbilanz ebenfalls auf der linken
Seite stehen.

Die Passivkonten haben ihre Anfangsbestdnde auf der rechten Seite, der
Habenseite, weil diese Bestande in der Eréffnungsbilanz auch auf der rechten Seite
stehen.

Aktivkonten und Passivkonten bilden zusammen den Bestandskontenkreis.
Jeder Geschéftsvorfall wird mit einem Buchungssatz dokumentiert. Alle
Buchungssétze (Geschéftsvorfalle) verdndern dabei (mindestens) ein Konto im
Soll und (mindestens) ein Konto im Haben. Jeder Geschéaftsvorfall wird also
doppelt verbucht, deswegen doppelte Buchhaltung. Der verbuchte Sollbetrag eines
Buchungssatzes mufd immer mit dem verbuchten Habenbetrag tibereinstimmen.

WORTSCHATZ

Auflésen Ausgangsbasis f, Bestandskonten n pl, Bestandskontenkreis m,
betrieblich, buchmalliig, Buchungssatz, Endbestand m, Ero6ffnungsbilanz f,
erfassen, Geschéaftsjahr n, Geschaftsvorfall m, Geschaftsvorgang m, Habe f,
Habenbetrag m, Konten n pl, Sachkonten n pl, SchluBbilanz f, Soll n,
Sollbetrag, verbuchen, Vermoégenswert m, verteilen, Uberholen,
tbereinstimmen, Unternehmung f, zerlegen.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den zweiten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).
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10.

11.

12.

13.

14,

NoabkowdE

Die ..oooiiii, bilden die ............... fir die ................. der
einzelnen ................. )

Die ............. der .............. erfolgt durch die ................ der
................... aufden ....................

Es erfolgt also keine ............... innerhalb der ........ mitden .................
Zum......... €INES ..ovvvvrnnnnn. schlie3t der .............. die ......... ab und
stellt ihre ............... (zum groBen Teil aggregiert) als ............. in der
.................... zusammen.

Die .............. haben ihre ........................ auf der linken Seite, der
........... , weil diese ............ Inder ............... ebenfalls auf der linken
Seite stehen.

Die .............. haben ithre ................ auf der rechten Seite, der
............... ,weil diese ...........inder ................... auch auf der rechten
Seite stehen.

................ und ................ bilden zusammen den Bestandskontenkreis.
Jeder .................. wird mit einem ............... dokumentiert.

Alle ..ol G ) verdndern dabei (mindestens) ein
Kontoim ...... und (mindestens) ein Konto im ........... :

Jeder ............. wird also doppelt .......... , deswegen doppelte
Buchhaltung.

Der verbuchte ............ eines ................ mul immer mit dem
verbuchten .................... ubereinstimmen.

Die ............. haben ihre .................. auf der rechten Seite, der
.................... , weil diese ..............inder ................... auch auf der
rechten Seite stehen.

Aktivkonten und Passivkonten  ............. zusammen den
Bestandskontenkreis. Jeder .................. wird mit einem Buchungssatz
Alle Buchungssatze (.............. ) veréndern dabei (mindestens) ein Konto
im........ und (mindestens) ein Konto im .......

Beantworten Sie die Fragen:

Mit welchem Jahresbeginn ist der Anfangssaldo veraltet?

Welche Geschaftsaktivitaten verdndern den Buchwert?

Auf wie viele Konten ist jeder Bilanzposten aufgeteilt?

Was ist die Grundlage fiir die Anfangssalden der einzelnen Hauptkonten?
Was macht ein Unternehmer am Ende eines Geschéftsjahres?

Was bilden Aktivkonten und Passivkonten zusammen?

Was andern alle Geschéftsvorfalle?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

JIBoitHas3anmuch — Croco0 BeACHHUS OyXTralaTepcKoro ydéra, Mpu KOTOPOM
KaXJI0€ HM3MEHCHHE COCTOSHHS CPEACTB OpTraHU3alMH OTPaKaeTcCs, II0
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KpalilHelW Mepe, Ha JBYX OyXTaldTepCcKux cyeTax, obecreunBas OOIIHiA
OasaHc.

2. JlBoiiHasg 3amMch B OYXTaNTEpCKOM Yy4yeTe — 3TO OJWH U3 OCHOBHBIX
AJIEMEHTOB (POPMUPOBAHMSI JOCTOBEPHON MH(POPMAIMK O XO3SHCTBEHHBIM
orepanusaM npeanpusaTis. Meros 1BOHHON 3amucu B OyXTrajTEpCKOM y4yeTe
03HA4aeT CBOEBPEMEHHOE U JJOCTOBEPHOE OTPAKEHUE Olepaluil Ha pabouunx
cyeTax II0 aKTyaJlbHOMYy pa0odyeMy IUIaHy CYETOB XO3AWCTBYIOLIETO
CcyOBbeKTa.

3. Ilocne mpaBuUIBLHOTO BHECEHMsI BCEX MPOBOJOK B JKypHan (opMupyercs
00OpOTHO-CAJIbIOBAasi BEIOMOCTh C pPaBHBIMU O0OpOTaMHU MO JAe0eTy |
KpPEIUTY CUETOB.

4. IlpaBuio ABOIHON 3alKMCH XO3AMCTBEHHBIX ONEpAIMil MMO3BOJISIET COOIIOCTU
OaJlaHC U BBISIBUTH OLIMOKH B y4€Te.

5. Meron nBoiHOM 3amucu B OyXraJITepCKOM YYeTe€ O3HayaeT, 4TO BCE
XO35IICTBEHHBIEC OIlEpaliyl OTPAKAIOTCS HA B3aMMOCBS3AHHBIX CYETaX
OyXrajaTepckoro y4yeTa, BKIIFOUEHHBIX B paOOUuil TJIaH CUETOB.

6. Cnoco0 winu MeToJ BOMHOW 3allMCH TAK)KE 4acTO HA3bIBAIOT MPHUHILIUIIOM
JIBOMHOM  3amucu B OyXrajarepckoM  ydere,  IOJYEpKHUBAIOIINM
OCHOBOIOJIArarollyl0 pojb JBOMHON 3amUCH B CHCTEME OyXraJTepcKOro
ydera.

/. JlBoliHas 3amuch 0OecreurnBaeT B3aUMOCBS3b MEXKy cueTaMu. CBs3b MEXIY
CYeTaMH MMEHYIOT KOPPECHOHJCHIIMEW CUETOB, a HEMOCPEACTBEHHO CaMU
cyeTa — KOPpECIOHANPYIOLIUMHU.

8. CymHocTh MeTOAa JBOWHOW 3alMUCH 3aKJIIOYAeTCS B OTPAKEHUH 000U
ornepauud B OyXrajaTepCKOM y4deTe OJHOBPEMEHHO MO AeOeTy U KpeauTy
CUETOB.

9. [TIlpu »TOM B 3aBUCUMOCTH OT THUIA cYeTa (aKTUBHBIA, MACCUBHBIN WU
aKTUBHO-TIACCHUBHBIN) MO Je0eTy WM KPEeOuTy CueTa MOXKET OTpa)KaTbCs
yBEJIMYEHUE UM YMEHBIIEHHE TOTO UJIM MHOTO 00BEKTa yyeTa.

10. Bo03MOXHOCTh yBHJETh Cpa3y MyTH IOCTYIJICHUS U OTTOKA JECHEXKHBIX
CPEICTB JAeT MHOIO IPEUMYIIECTB CIEUHUATUCTaM, CTPEMALIUMCS
YJIYYIIATh 3KOHOMUYECKOE COCTOSIHUE KOMITAHHH.

V. Lesen Sie de nText «Doppelte Eingabe als Element der
Rechnungslegungsmethode» und erzéhlen in Kirze:

1. Qber doppelte Datensatze als Element der Rechnungslegungsmethode;
2. Uber das Prinzip der doppelten Aufzeichnung von wirtschaftlichen
Operationen.

Doppelte Eingabe als Element der Rechnungslegungsmethode

Diese methodische Technik gibt den durchgefiihrten Verfahren
systematische, konsistente und organisierte Verfahren. Es enthélt detaillierte
Informationen zu den Vermdgenswerten und Verbindlichkeiten des Unternehmens,
mit denen Sie:
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. den wirtschaftlichen Zustand der ergriffenen Malinahmen analysieren;

. ihre Legalitat kontrollieren.

Mit dem Prinzip der doppelten Erfassung von Geschaftsvorfallen kénnen Sie
die MalRnahmen beschreiben, die sich auf die Bilanz auswirken. Die Besonderheit
ist, dass eine Abweichung in einem Teil den endgdiltigen Betrag nicht verzerren
kann. Und bei gleichzeitiger Anderung der Werte nimmt die Menge proportional
zu oder ab. Infolgedessen entspricht der Debitumsatz dem Kreditumsatz. Folglich
ist die doppelte Eingabe eine Mdglichkeit, Geschéaftsprozesse aufzuzeichnen, mit
deren Hilfe Aufzeichnungen genau geflhrt und wahrheitsgemaRe Berichte erstellt
werden konnen.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Buchungssatz m ; c) Habe f;
b) Geschéftsjahr n ; d) Soll n

VII. Besprechen Sie das Thema «Das System der doppelten Buchhaltung»,
betrachten Sie dabeidie Probleme des System der doppelten Buchhaltung in
Russland. Sie konnen dieses Thema in der Form der Prasentation vorbereiten
(nach lhrer Auswahl).

LEKTION XV
Text
Systeme der Buchfihrung

In der einfachen Buchfiihrung werden nur Zu- und Abgange in zeitlicher
Reihenfolge verbucht. In der einfachen Buchfihrung wird der Erfolg durch
Gegeniberstellung des Vermogens am Anfang und am SchluR einer
Rechnungsperiode korrigiert, um Einlagen und Entnahmen zu ermitteln; sie gibt
aber keinen AufschluR darlber, wie es Uber Aufwendungen und Ertrdge zum
Erfolg kommt. In der doppelten Buchfiihrung wird der Erfolg auf doppelte Weise
ermittelt: durch die Bilanz und durch die Erfolgsrechnung.

Dadurch ist stets die Kontrolle fur die Richtigkeit des ausgewiesenen
Gewinnes gegeben. Nach den Grundsétzen der doppelten Buchfiihrung muB jeder
Vorgang, der eine Veranderung eines in der Bilanz enthaltenen Postens zur Folge
hat, auch einen zweiten Posten &ndern, da sonst die Bilanzgleichheit gestort
wirde.Jeder buchungsfahige Geschéftsvorfall hat also zwei wertgleiche
Buchungen zur Folge, eine Soll- und eine Habenbuchung. Wéhrend sich bei den
Aktivkonten die  Vermdgenszunahmen auf der Sollseite und die
Vermdgensabnahmen auf der Habenseite auswirken, zeigen sich bei den Passiv-
oder Schuldkonten und dem Eigenkapitalkonto die Zunahmen im Haben und die
Abnahmen im Soll.

Bucher der doppelten Buchfiihrung: das Inventar- und Bilanzbuch, das die
alljahrlichen Vermogensaufstellungen und Bilanzen aufnimmt, das Tagebuch
(Journal), in dem die Geschéftsvorfélle in zeitlicher (chronologischer) Reihenfolge
verbucht werden und das Hauptbuch, in welchem alle Buchungen, sachlich und
systematisch geordnet, auf den einzelnen Konten zusammengefal3t werden.
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AuBerhalb dieses Systems werden noch Nebenbicher gefihrt: das
Kontokorrentbuch (Geschéaftsfreudebuch), das den Verlauf jeder Forderung und
jeder Verbindlichkeit verfolgt, das Lager- oder Warenbuch fir die Zu- und
Abgénge der Waren und des Materials, das Besitz- und das Schuldwechselbuch,
das Anlagebuch, Porto-, Nachnahmen-, Lohnbuch u.a. In ihnen sind alle Vorfalle
im einzelnen zu verzeichnen und zur Kontrolle mit dem Hauptbuch abzustimmen.

WORTSCHATZ

Abgang m, abstimmen, Anlagebuch n, Aufschlu? m, Besitz m, Bilanzgleichheit
f,Einlage f, Entnahme f, Erfolgsrechnung f, ermitteln, Gegenuberstellung f,
Geschéftsfreudebuch n, Habenbuchung f, Hauptbuch n, Kontokorrentbuch n,
Lohnbuch n, Nachnahmenbuch n, Portobuch n, Schuldwechselbuch n,
Sollbuchung f, verbuchen, Vermdgen n, Vermdogensaufstellung f, verzeichnen,
Ware f.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Ergéanzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Inder .....oooooen i wird der Erfolg auf doppelte Weise ermittelt:
durchdie ............. und durchdie ........................ :

2. Dadurch ..... stets die Kontrolle fiir die Richtigkeit des ............. Gewinnes

3. Nachden ............. der doppelten ............ mul jeder VVorgang, der eine
Veranderung eines in der ............ enthaltenen Postens zur Folge hat, auch
einen zweiten Posten .......... , da sonst die Bilanzgleichheit ........... wirde.

4.  Jeder buchungsfahige .................. hat also zwei wertgleiche .............
zur Folge, eine .......... -undeine ...l

5. Waéhrend sich bei den ................ die ..o auf der
Sollseite und die ................ auf der Habenseite auswirken, zeigen sich bei
den Passiv- oder Schuldkonten und dem .................. die Zunahmen im
Habenunddie ............... im Soll.

6. Bucher der doppelten Buchfuhrung: das ................. -und Lo
das die alljghrlichen ..................... und Bilanzen aufnimmt, das
............. (Journal), in dem die ............... in zeitlicher (chronologischer)
Reihenfolge verbucht werden und das ................. , in welchem alle
.................... , sachlich und systematisch ............, auf den einzelnen
Konten zusammengefaldt ............. :

7. Aullerhalb dieses Systems werden noch .............. geflhrt: das
................. (..cvveevrnn...), das den Verlauf jeder Forderung und jeder
Verbindlichkeit verfolgt, das Lager- oder .................. fir die .....- und
.............. der .......... und des .........., das Besitz- und das
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NOoOUTAWN

Beantworten Sie die Fragen:

Was wird in einer einfachen Buchhaltung in chronologischer Reihenfolge
gemacht?

Wie wird der Erfolg in der einfachen Buchhaltung korrigiert?

Was fuhrt jede Operation nach den Prinzipien der doppelten Buchhaltung?
Was ist im Inventar- und Bilanzbuch erfasst?

Woftr ist ein Hauptbuch?

Welche anderen Hauptbticher gibt es?

Was wird im Girokonto erfasst?

IV. Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

10.

V.
und er

1.

byxrantepckuii y4€r — ymopsgouYeHHas CUCTeMa cOOopa, PerUCTpalfi U
00001eHnsT HHQOpMAUMU B JICHE)KHOM BBIPAKEHUU O COCTOSITHUM
UMYILIECTBA, 0053aTeNbCTBAX W KalUTAJICOPraHU3alUuU U UX H3MEHEHHUSX
IyTEM CIUIOIIHOIO, HEIPEPBIBHOIO U JOKYMEHTAJIBHOIO OTPa)XKEHUs BCEX
XO3SUCTBEHHBIX OIIEPALIUi.

byxranrepckuii y4€T TECHO CBs3aH C HAJIOIOBBIM M YIPABICHYECKUM
YYETOM.

BHyTpeHHUE 1MoJsib30BaTENN OyXraaTepCKONM OTYETHOCTU — PYKOBOIMTEIH,
YUPEAUTENH, YIaCTHUKUA U COOCTBEHHUKH UMYIIECTBA OPraHU3allUu.
Buemnue nonp3oBaTend  OyXraJTepcko  OTYETHOCTH — -MHBECTOPBI,
KPEIUTOPBI, TOCYIAPCTBO.

Crneunamuct, OCYIIECTBISIOMMA  OyXTrajJTepcKuid  Y4€T  Ha3bIBaeTCs

Oyxeanmepom.
OOBekTamMu OyXTaJITepCKOTO YU€Ta SIBJISIIOTCS UMYIIECTBO OpraHu3alui, ux
o0s3aTENbCTBA WM XO3SMCTBEHHBIC  ONEpAIMH,  OCYIICCTBIISEMBIC

OpraHM3alUsAMH B IIPOLECCE UX AECATEIbHOCTH.
Bbyxrantepckuii yuéT B COOTBETCTBHUU C 3aKOHOM O OyXTaJITEPCKOM YyU&Te
MOKET BECTHCh, OyXTanTepuel, BXOIAIICH B COCTaB MPEANPHUITHS; TTIaBHBIM
OyXranTepom, MPUHATHIM Ha MPEIIPUITHE 0 TPYJOBOMY JTOTOBOPY U T.1I.
Meton Gyxrantepckoro y4éra — COBOKYIMHOCTh BCEX MPUEMOB U CITOCOOOB,
C TOMOIIBIO KOTOPHIX B OyXrajaTepCKOM Yy4€Te OTPaKaroTCsl JIBIKECHUE U
COCTOSIHUE XO3MCTBEHHBIX CPEACTB U UX UCTOYHUKOB.

[Tpuniuner  OyxraiaTepckoro y4éra — OCHOBHBIC, HCXOJHBIE, 0a30BbIE
MOJIOKEHUS] OyXTralaTepCcKoro y4éra Kak HayKd, KOTOPBIE MPEAOINpPEACIIIIOT
BCE MOCJIEIYIOIINE, BBITEKAIOIINE U3 HUX YTBEPKIACHUS.

JlanHple  OyXrajaTepckoro ydé€ra TPEACTaBISIOT E€IUHYI0 CHCTEMY,
OTBEYAIONIYI0 3a/JadyaM YINpaBJIE€HUS HWMYIIECTBOM, 00s3aTeIbCTBaM U
XO34MCTBEHHBIM ONEPAlMsM, OCYIIECTBISIEMBIM OpraHHU3alyeld B MpPOLECCe
e¢ QyHKIMOHUPOBAHMUS.

Lesen Sie den Text «Ziele und Aufgabenbereiche der Finanzbuchfiihrung»
zahlen in Kiirze:

Uber die Ziele und Aufgabenbereiche der Finanzbuchfiihrung.
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Ziele und Aufgabenbereiche der Finanzbuchftihrung

. jederzeit Uberblick Uber die Vermdgenslage und den Schuldenstand des
Unternehmens. Mindestens einmal im Jahr sind Vermodgenslage und
Schuldenstand in der Bilanz zu dokumentieren und mit einem Inventar
nachzuweisen.

«  Feststellung und systematisch geordnete Aufzeichnung aller VVorgange, die
Vermogenswerte und Schulden verandern.

«  Erfolgsermittlung durch Gegenuberstellung von Ertrag und Aufwand. Diese
erfolgt mindestens einmal im Jahr in der Gewinn- und Verlustrechnung.

« Bereitstellung der gesetzlich vorgeschriebenen Angaben, auf deren
Grundlagen die Finanzbehtdrden die Besteuerung des Unternehmens
vornehmen, sowie weiterer Informationen fir Behorden, Gerichte, Banken
oder andere externe Adressaten in der vorgeschriebenen Form.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Bilanz f; c) Geschaftsfreudebuch n;
b) Finanzbuchfihrung f; d) Schuldwechselbuch n

VII. Besprechen Sie das Thema «Systeme der Buchfiihrung», betrachten Sie
dabeidie Probleme im Bereich des Buchhaltungssystems in Russland . Sie kénnen
dieses Thema in der Form der Prasentation vorbereiten (nach Ihrer Auswahl).

LEKTION XVI
Text
Funktionen und Arten des Geldes

Das Geld dient vor allem als allgemein anerkanntes Tauschmittel. Es
beseitigt die Nachteile des Naturtausches. Alle in der Wirtschaft beteiligten
Subjekte missen bereit sein. Guter und Dienstleistungen gegen Geld zu tauschen.
Dadurch wird Austausch erleichtert.

Das Geld ist weiter ein WertmaRstab. Die Werte aller Glter und
Dienstleistungen werden in Geld ausgedriickt. In dieser Form koennen sie
miteinander verglichen werden. Auf diese Weise kann man z.B. den Stundenlohn
eines Arbeiters, den Wert eines Hauses und das Stipendium eines Stundenten leicht
vergleichen. Geld als Wertmassstab ist die Voraussetzung fur die Buchfiihrung ,
die Statistik und fuer die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung.

Ferner ist das Geld ein Wertaufwahrungsmittel. Die zeitweilig nicht
benoetigte Einkommenteile koennen sich in Form von Geld fuer spaetere Zeiten
aufbewahrt werden, um kunftig dafuer Gueter zu kaufen oder Kapital zu bilden.

Schliesslich muss das Geld auch ein gesetzliches Zahlungsmittel sein und
vor Faelschungen geschuetzt werden.

Es gibt folgende Geldarten: Muenzgeld, Papiergeld und Buchgeld (oder
Girogeld). Das Muenzgeld gliedert sich in Kurantmuenzen und Scheidemuenzen.
Der Metallwert der Kurantmilinzen entspricht den Nennwert. Die heute
gebréuchlichen Minzen werden als Scheidemiinzen bezeichnet. Ihr Wert wird
nicht vom Metall bestimmt, aus dem sie gemacht sind, sondern vom Miinzgesetz.
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Mit zunehmender Wirtschaftsentwicklung und verstérkter Handelt&tigkeit konnen
die Minzen schon wegen ihres Gewichtes nicht mehr allein die Funktionen des
Geldes erftllen.

Papiergeld hat gegentiber dem Muinzgeld die Vorteile, dass es leichter ist
und einen héheren Wert hat. Banknoten besitzen aber keinen Warencharakter und
erhalten ihren Wert aus ihrer Funktion als Tauschmittel.

Neben Minzen und Banknoten gibt es als dritte Geldart noch das stofflose
Buch- oder Girogeld. Dieses Geld wird auf den Banknoten gehalten. Girogeld wird
vor allem bargeldlos verwendet. Man verwendet dieses Geld in Form von Schecks,
Uberweisungen , Kreditkarten. Ohne den bargeldlosen Zahlungsverkehr ist eine
modern Wirtschaft nicht mehr denkbar.

WORTSCHATZ

aufbewahren , ausdricken, Austausch m, bargeldlos, Buchfihrung f,
Buchgeld n, Gesamtrechnung f, Girogeld n, Handeltatigkeit f, Kurantmiinze f,
Minze f, Nennwert m, Scheideminze f, schitzen vor, Stundenlohn m,
tauschen, Uberweisung f, vergleichen, Wertaufwahrungsmittel n, zeitweilig.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
I. Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

Das ....... dient vor allem als allgemein anerkanntes .............. :

Es beseitigt die ......... des ............... .

Alleinder............. t beteiligten ......... miissen bereit sein.

........... und ............oeeeeeeogegenGeld zu ...l

Dadurch......... Austausch .................. :

Das Geld ist weiterein ..................

Die ........... aller Giiter und Dienstleistungen ............ 111 IO .

In dieser Form .............. sie miteinander ............. werden.

Auf diese Weise kann man z.B. den ............. eines ........... , den

.......... eines .........und das .......... eines Stundenten leicht ...............

10. ......... als .............. istdie ........o....L. firdie ............. ,die ...
und far die volkswirtschaftliche .................. .

11. Ferneristdas........ 5311

12. Die zeitweilig nicht benoetigte Einkommenteile koennen sich in Form von
......... fir spitere Zeiten ................ werden, um kiinftig dafuer
............. Zu.........oder ..........Zu ............

13. Schliesslich muss das Geld auch ein ............ ................. sein und vor

Falschungen geschuetzt werden.

CoNoarLDNDE

1. Beantworten Sie die Fragen:

Welche Funktionen hat das Geld?
Welche Geldarten gibt es?
Wie gliedert sich das Muinzgeld?

wp e
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10.

11.

N =

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

Jenbrn — crnenuuyeckuii TOBap, KOTOPBIA SBJISETCS YHHUBEPCAIbHBIM
HKBUBAJICHTOM CTOMMOCTH JIPYTUX TOBAPOB UM YCIYT.

JICHBI'M — BCEOOIMI SKBHUBAJICHT, CIYXAIUi MEPOH CTOMMOCTH JIHOOBIX
TOBApOB U YCIYT, CIIOCOOHBINM HEMOCPEICTBEHHO HA HUX OOMEHUBATHCS.

[To cBoeit opme AeHBIM MOTYT OBITH OCOOBIM TOBApOM, IIEHHON Oymaroiw,
3HAKOM CTOMMOCTH, Pa3jIM4YHbIMU OJaramMu WM LIEHHOCTSIMH, 3alHUCSIMU 10
cUeTaM.

[Ipu moMoIu JeHer BhIpaXKatoT CTOMMOCTD Pa3IMYHBIX TOBAPOB, MOCKOJIBKY
JIEHBTH JIETKO OOMEHHUBAIOTCS Ha JTFO00M U3 HUX.

Takasi gAeHeXkHas OIEHKA JIeJIaeT  Pa3HOPOAHBIE  TOBApbl  JIETKO
COTNIOCTaBUMBIMH MPU OOMEHE.

OOBIYHO JIeHbraMH CTAaHOBUTCS TOBAP C BHICOKOM JIMKBUIHOCTHIO.

[ToMmuMO Mepbl CTOMMOCTH JUIsl JPYTHX TOBApOB, JEHBIH SIBIISIOTCS
CPEIICTBOM OOpallleHus, TO €CTh TEM TOBapOM, KOTOPBIA SBIISETCS
MOCPETHUKOM B IpoIlecce OOMeHa:

Kpome Toro, QyHKIMIO J€HEr MOTYT BBIMIOJHITH Pa3IMYHbIC BEIIU, UHBIC
BEII[HbIC MpaBa, 00513aTeIbCTBA U BEIHO-0053aTeIbCTBEHHBIE KOMILJICKCHI.

B oTnuuue ot TOBapoB, KOTOpHIE MOCie OOMEHa yXOASIT W3 OOpalieHus,
JIEHBI'M B KauecTBE CpeACTBa OOpallleHUus BCErJa HAaXOAITCS B HEM,
HEIPEPBIBHO 00CTYKMBasi akThl 0OMEHAa TOBapaMH.

B cOBpeMEHHBIX YCIOBUSX B POJU JICHET BBICTYNAIOT HE CTOJBKO
KOHKPETHBIE TOBAPHI (HANPUMEp, 30J0TO WK UHBIE IPArolleHHbIE METaJLIbI,
U3 KOTOPBIX JICJIAIOTCS WHBECTUIIMOHHBIE MOHETHI), CKOJIBKO 00sI3aTeNIbCTBA
rocyJIapcTBa WK LIEHTPAIBHOTO OaHKa B (hopMe OAaHKHOT.
CaMOCTOSITENIbHOM CTOMMOCTH TaKW€ JEHbIM HE HMEIOT U  SIBISIOTCA
HKBUBAJICHTOM JIUIIIh HOMHUHAJIBHO.

Lesen Sie den Text «Funktionen des Geldes» und erzahlen in Kiirze:

Uber Zahlungsmittelfunktion des Geldes;
Uber Wertaufbewahrungsfunktion des Geldes;
Uber Wertmess- und Recheneinheitsfunktion des Geldes;

Funktionen des Geldes
Grundsétzlich gesagt unterscheidet man aus volkswirtschaftlichen

Gesichtspunkten zwischen diesen drei unterschiedlichen Hauptfunktionen des
Geldes. Alle Funktionen bieten dabei verschiedene Vorteile, die ein Tauschhandel
aus damaliger Form nicht geboten hat.

Zahlungsmittelfunktion Die Funktion des Geldes als Zahlungsmittel ist, dass

Geld hier gegen Dienstleistungen oder Giter getauscht wird. Es findet streng
genommen also immer noch ein Tauschhandel in modernisierter Form statt.
Verdient ein

Wertaufbewahrungsfunktion: Eine weitere Funktion des Geldes ist die

Wertaufbewahrungsfunktion. In diesem Fall wird das Geld nicht etwa als
Tauschmittel eingesetzt, also nicht ausgegeben. Stattdessen ruht es, wird also
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angelegt. Es ist also nicht notwendig zwangsweise sein Geld auszugeben. Man
kann es auch ruhen lassen und entsprechend Zinsen einnehmen.

Wertmess- und Recheneinheitsfunktion:Eine weitere logische Funktion des
Geldes ist die Wertmess- und Rechenheitsfunktion. Geld kann man schlief3lich
nicht nur ausgeben oder anlegen, sondern man kann es auch als Wertmalistab
nehmen. AuBerdem stellt das Geld auch eine Recheneinheit da. In der
Volkswirtschaft wird schlieBlich oft auch mit Geldeinheiten (GE) gerechnet.

Jeder braucht es, jeder will es: Geld ist aus dem heutigen Alltag keinesfalls
mehr wegzudenken. Wéhrend es friiher noch den aufwendigen und komplizierten
Tauschhandel gab, profitieren wir heute von den Vorteilen des Geldes in Minz-
und Papierform. Doch wo liegen Uberhaupt die priméren Funktionen des Geldes
aus volkswirtschaftlicher Sicht?

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Buchgeld n; c) Nennwert m ;
b) Kurantmiinze f ; d) Wertaufwahrungsmittel n

VIIl. Besprechen Sie das Thema «Funktionen und Arten des Geldes», Sie kénnen
dieses Thema in Kleingruppen sprechen.

LEKTION XVII
Text
Nachfragekurve

Die Nachfragekurve zeigt, wie viel von einem Gut zu welchem Preis
nachgefragt (konsumiert) wird.

Die Nachfragekurve kann sowohl fir einen einzelnen Nachfrager /
Konsumenten als auch fiir alle Konsumenten eines Gutes dargestellt werden.In den
meisten Fallen gilt: Je ginstiger ein Gut, desto mehr wird vom Gut nachgefragt
bzw. gekauft. Je teurer das Produkt ist, desto weniger wird im Normalfall gekauft.

Eine Ausnahme stellen so genannte Giffen-Guter dar, bei denen die

Nachfragesteigt, wenn das Gut teurer
Annas Nachfragekurve wird und umgkehrt. Dieses Phanomen
‘ kann vor allem bei Luxus- bzw.
B Prestigegiitern beobachtet werden.
g5 Formal gesehen entspricht die
&4 Nachfragekurve dem Grenznutzen bzw.
5 a3 der Zahlungsbereitschaft des Nachfragers
.E o im entsprechenden Punkt.
L D.h. sie zeigt fir jede Menge an
5 wieviel der Nachfrager maximal zu
bezahlen bereit ist, um eine weitere
0 1 2 3 4 5 G T . .
Nachfmcemenae an Bt | EINNEIt des Gutes zu bekommen.
ag d
@ wwevimentis.ch (Stick) Be i S p i e | :

S7


https://www.vimentis.ch/d/lexikon/116/Nachfrage.html

Die obenstehende Grafik zeigt Annas Brotnachfrage. Bei einem Preis von 6
Fr. pro Stick ist fir Anna das Brot zu teuer, sie kauft tberhaupt kein Brot und
kauft lieber andere Produkte mit ithrem Geld. Je tiefer der Stiickpreis liegt, umso
mehr Brote kauft Anna.

Wie die Kurve zeigt ist Anna z.B. bereit bei einem Preis von 2 Franken 4
Brotezukaufen. Wie man an der Kurve erkennen kann, wird Anna aber nie mehr
als 6 Brote kaufen, auch wenn sie diese geschenkt bekdme. Diese Menge wird
Séattigungsmengegenannt. Anna kann ganz einfach nicht mehr Brote brauchen.

WORTSCHATZ

Ausnahme f, beobachten, bezahlen, darstellen, entsprechen, Grenznutzen, Gut
n, Konsument m, Kurve f, Menge f, nachfragen, Nachfragekurve f,
Nachfrager m, Normalfall m, Sattigungsmenge f, steigen, umgkehren, Waren
f pl, Zahlungsbereitschaft f.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Die ..o zeigt, wie viel von einem ........ zu welchem........
nachgefragt (...................... ) wird.

2. Die Nachfragekurve........... sowohl fiir einen einzelnen Nachfrager /
................. als auch fiir alle ................. eines Gutes ...............
werden

3. In den meisten Féllen gilt: Je ........... ein .......... desto ........ wird vom
........ nachgefragt bzw. .............

4., Je ............. das ............ 1st, desto .............. wird 1m ..............
gekauft

5. Eine ............... stellen so genannte ........... eeeeean dar, bei denen die
.............. steigt, wenn das ........... teurer wird und umgkehrt.

6. Dieses Phinomen kann vor allem bei ............ - bzw. ...l
beobachtet werden.

7. Formal gesehen ............ die ................. dem ............... bzw. der
............. des .............. im entsprechenden Punkt.

8. D.h. sie zeigt fiir jede .......... an wieviel der .............. maximal zu
............ bereit ist, um eine weitere ............... des ............. zu
bekommen.

1. Beantworten Sie die Fragen:

Was zeigtdie Nachfragekurve?

Wofur kdnnte es eine Nachfragekurve geben?

Welche Waren werden mehr gefragt und gekauft?

Welche Waren kaufen die Leute weniger?

Wie ist die Nachfragekurve aus formaler Sicht?

Was macht ein Kdufer, um einen anderen Artikel zu erhalten?

ook wnE
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IV.  Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

1. Kpusas cnpoca — 3T0 rpaduk, WUIIOCTPUPYIOUIUN CBSI3b MEXIy IEHON
OTIPEICTICHHOT0 TOBAPA WJIM YCIYTU U KOJMYECTBOM TOBapa, KOTOPOE MOKET
U XOYET KyNUTh NOTPEOUTEb M0 TaHHOM IIEHE.

2. @OyHkuusa crpoca — (QYHKIHS, ONPEAEoNnas CIpoc B 3aBUCUMOCTH OT
BIIUSIIOIINX HA HETO PA3IMYHbBIX (PAKTOPOB.

3. KpuBas cmpoca MoXeT cMelaTbCs BIOPABO M BBEPX, €CIU HEICHOBBIC
(bakTopbl BEAYT K YBETUUYCHUIO CIPOCA, UIU BJICBO M BHU3, €CJIM HELICHOBBIC
(baKkTOpBI BEAYT K COKPAIICHHUIO CITPOCa.

4. KpuBble cmnpoca HCHONB3YIOTCS s OICHKH TIOBEICHUS areHTOB
KOHKYPEHTHBIX PBIHKOB M OUY€Hb YACTO PACCMATPHUBAIOTCS KOMILJIEKCHO C
KPUBBIMH TIPEAJIOKEHUS ISl OLIEHKH COalaHCHPOBAHHOM MM paBHOBECHOU
IIEHbl ¥ PAaBHOBECHOTO KOJIMYECTBA Ha PHIHKE.

5. Ha MOHONOIMCTHYECKOM pBIHKE, KpUBas CIpOca IPEICTaBICHA TOJIBKO
KpUBOM cIlpoca Ha NPOAYKLIMIO MOHOMNOJHMCTa W HE TpedyeT CO3JaHus
pe3ynbTupyrouei GyHKIUH.

6. Chopoc — OTHOLIEHHE MEXIy LEHOM Oylara W ero KOJIMYECTBOM, KOTOPOE
MOKYIIaTEIN XOTAT U B COCTOSIHUM KYIIUTb.

/. B PKOHOMHYECKOM CMBICJIE B OCHOBE CIIPOCA JICKUT HE POCTO MOTPEOHOCTh
WIH HY’KJIa B TOM WJIM UHOM OJiare, a TOTOBHOCTh U CIIOCOOHOCTD IJIATUTh 32
HETO.

8.  OOmmii cipoc mokymnaresnei Ha 0Jaro HaXOAUT CBOE OTPaXKEHHE Ha KPUBOU
crpoca.

9. Cmpoc nposiBisieTcst B 00beMe Ccrpoca, 03HAYA0IIEM TO KOJIMYECTBO OJara,
KOTOpO€ OBbLIO OBl KYIUIEHO MO0 HEKOTOPOH IIeHEe TPU HEM3MEHHOCTH MTPOYHX
(bakTOpOB, BIMSIOLUIMX HA CIIPOC.

10. 3aBUCHMMOCTH MEXIy IIEHOW Oyiara u 00BEMOM CHpOCa HA3bIBACTCS IIKAJION
CITpOCa, WK KPUBOU crIpoca.

V.  Lesen Sie den Text «Nachfragefunktion» und erzahlen in Kirzeund stellen
die Bedeutung der ausgewahlten Worter fest:

Nachfragefunktion

Als Nachfragefunktion bezeichnet man in den Wirtschaftswissenschaften
eine mathematische Funktion, die fir einen gegebenen Preis eines Gutes die
Menge angibt, welche zu diesem Preis nachgefragt wird. Graphisch dargestellt
wird sie Ublicherweise mit vertauschten Koordinatenachsen: Auf der vertikalen
Achse wird der Preis, auf der horizontalen die Menge abgetragen. Es wird
unterschieden zwischen individuellen und aggregierten Nachfragefunktionen.
Erstere erfassen das Nachfrageverhalten einer Person, letztere erfassen das
Nachfrageverhalten aller Marktteilnehmer.

H&aufig wird die Nachfragefunktion im Zusammenspiel mit der
Angebotsfunktion dazu verwendet, um das Marktgleichgewicht — das heilit jene
Preis-Mengen-Kombination, bei der die Nachfrage nach dem Gut der zu diesem
Preis angebotenen Menge entspricht — zu ermitteln.
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VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Konsument m; c¢) Nachfragekurve f;
b) Marktgleichgewicht f; d) Preis-Mengen-Kombination f

VIIl. Besprechen Sie das Thema «Nachfragekurve», beschreiben die Situation auf
dem Olmarkt in Russland und Deutschland. Sie konnen dieses Thema in der Form
der Préasentation vorbereiten (nach lhrer Auswahl).

LEKTION XVIII
Text
Angebotskurve

Die Angebotskurve zeigt, wie viel von einem Gut (Produkt, Dienstleistung,
Arbeit, Kapital) bei einem bestimmten Preis angeboten (bzw. produziert) wird.
Dargestellt werden kann die Angebotskurve sowohl fiir einen einzelnen Anbieter
(Produzent) als auch fir sdmtliche Anbieter eines Gutes im Markt zusammen. Bei
vollkommener Konkurrenz entspricht die Angebotskurve exakt den Grenzkosten
des jeweiligen Anbieters bzw. aller Anbieter zusammen. D.h. der Anbieter ist bei
jeder beliebigen Menge bereit so viel anzubieten bis das Anbieten eines
zusatzlichen Stiicks gleich dem Preis ist (also bis die Grenzkosten dem Marktpreis
entspricht). Wobei die Kosten wie immer in der Okonomie als Opportunitétskosten
verstanden werden.

Da die Grenzkosten im Normalfall steigend verlaufen, steigt auch die
Angebotskurve mit zunehmender Menge an. Je hoher der Preis ist umso héher wird
also auch die angebotene (produzierte) Menge sein.

Zum Beispiel:

Peter hat eine kleine Backstube
Peters Angebotskurve mit einem kleinen Backofen in dem er
R E— T 1 verschiedene Produkte wie Brote,
Kuchen, Gipfel etc. backen kann.
Gemass der in der Grafik dargestellten
Angebotskurve, wird Peter keine Brote
backen, wenn er dafir O oder nur
1 Franken bekommen. Dann backt er
lieber andere Produkte oder arbeitet gar
nicht und geniest die Freizeit.
« i - - i i Fur 2 Franken ist Peter bereit 10
0O 10 20 30 40 B0 & | Brote zu backen. Mehr aber nicht, denn
Angebotsmenge an Brot es ist fur ihn lukrativer seinen kleinen
|Owew.iementisich tuckl | Ofen auch noch dafiir zu nutzen andere
Gebacke herzustellen. Mit steigendem
Marktpreis fur das Brot wird Peter immer mehr Brot backen und dafir zum
Beispiel weniger Kuchen oder Gipfel. Denn am Brot verdient er inzwischen mehr.
So béackt er bei 3 Franken 20 Brote oder bei 4 Franken 30 Brote.

(3]

-]

Preis (CHF = Brot)
O —= o W Em;
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Mit zunehmendem Preis wird er den Backofen schliesslich nur noch dazu
nutzen Brote zu backen und keine anderen Produkte mehr herstellen. Er wird sogar
einen zweiten Ofen kaufen und teure Hilfskrafte einzustellen.

Deshalb steigt die Angebotskurve fir ein Gut mit zunehmendem Preis an.
Denn um noch mehr anbieten oder produzieren zu kénnen, muss auf immer mehr
andere Sachen verzichtet werden (Anbieten oder Konsum anderer Glter) womit
die Opportunitatskosten steigen.

WORTSCHATZ

anbieten, Anbieter m, Angebotskurve f, backen, dargestellen, Dienstleistung f,
einstellen, entsprechen, Grenzkosten, Gut n, herstellen, Hilfskrafte f pl,
Konsum m, lukrativ, Marktpreis m, Menge f, Normalfall m,
Opportunitatskosten pl, produzieren, Produzent m, Sache f, verzichten,
zunehmen.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Die ............. zeigt, wie viel von einem Gut (.......... L e eereneeny eeas :
......... ) bei einem bestimmten .......... angeboten (bzw. produziert) erd

2. i werden kann die Angebotskurve sowohl flr einen einzelnen
.......... (............) als auch fir sdmtliche Anbieter eines .......im...........
zusammen.

3. Bei vollkommener ........... entspricht die ............. exakt den
............ des jeweiligen ........... bzw. aller Anbieter zusammen.

4. D.h. der Anbieter ist bei jeder beliebigen ............ bereit so viel anzubieten
bis das ........... eines zuséatzlichen ......... gleich dem ........ ist (also bis
die ................ dem................ entspricht).

5. Wobei die ............. wie immer in der .............. als ...
verstanden werden

6. Dade ................. im ................ steigend verlaufen, steigt auch die
........................ mit....................... Menge an.

7. Je ... der Preis ist umso ....... wird also auch die ................
(oo, ) Menge sein

I1l.  Beantworten Sie die Fragen:

Was zeigt die Angebotskurve?

Fur wen kann die Angebotskurve dargestellt werden?

Worauf bezieht sich die Angebotskurve in vollkommener Konkurrenz?
Wer kann auf den Inhalt zugreifen?

Wie werden die Kosten in der Okonomie beriicksichtigt?

Womit erhéht sich auch die Angebotskurve?

Wenn der Preis hoher ist, welcher wird hoher sein?

NoakowdE

IV.  Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).
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10.

11.

12.

13.

V.

KpuBas npeioxkeHus — KpuBas, MOKa3bIBalOIIasi KOJUYECTBO TOBapa WM
YCIIYTH, KOTOPBIE MPOJABIIbI MPEJIAraloT K MPOJIaKe Ha PBIHKE MO Pa3HbIM
LIEHAM B TEYEHUE ONPEACICHHOTO IEPUOIA BPEMEHMU.

Cornacno K.P. Makkonnemty u C.JI. bpro KpuBas npeanoxenust — kpupas,
MOKA3bIBAIOIAasl KOJMYECTBO TOBAapa WM YCIYyTH, KOTOPBIE MPOAABLbI
MpeIaraloT K NpPoJake Ha pPbIHKE MO pPa3HbIM LEHAM B TEUYCHHE
ONPENIEIEHHOT0 MEPHO/Ia BPEMEHH.

MoxkHO paccMaTpuUBaTh KaKk UHAMBUIYAIbHOE MPEJIOKEeHHE (IIPEIIOKEHHE
KOHKPETHOTO TMpOJaBlia), TaK U OOUIyI0 BEIUYUHY MPEAJIOKEHUS
(mpemsioKeHWe BCEX NPOJABIOB, MNPHUCYTCTBYIOLIMX Ha pbIHKE). B
DKOHOMHUKE H3y4aeTCs, B OCHOBHOM, OOIas BEIWYMHA TPEIJIOKCHUS Ha
KaKoOU-1100 TOBap.

JleTepMUHAHTBI ~ TIPEUIOKEHHUSI  CMEHIAIOT  KPUBYIO  MPEJIOKEHUS,
YBEIIMYEHHUE TPEIJIOKEHNS CMEUIAIOT BIPABO, YMEHBIICHUE MPEII0KEHUS
CMEIIAIOT KPUBYIO BJIEBO.

W3MeHeHne BEIWYMHBI MPEJIOKEHHUS O3HAYaeT MEPEABUKEHUE C OJIHOU
TOYKH Ha JIPYTYIO TOYKY Ha KPUBOM MPEJIOKEHHUS.

@akTOPOM M3MEHEHHS BEIMYUHBI MPEIJIOKEHUS], IEPEMENIEHUS IO KPUBOU
MPEIOKEHHUS SIBIIETCS U3BMEHEHNE LIEHBI HA PACCMATPUBAEMBIN MTPOIYKT.
OcHOBHBIMH (PaKTOpaMu TPEAJIOKECHUS SBIISIIOTCS 1IeHa 01ara U HEllEHOBbIE
(hakKTOpBHI.

[lena npensiokeHUss — ATO MUHUMaJIbHAs 1I€HA, MO KOTOPOM MpOJIaBel]
corjaceH NpoAaTh ONPEAEIICHHOE KOJIMYECTBO JaHHOTO OJiara.

CBsi3b Mexay IIeHOM Osara U OOBEMOM €ro MpeajIoKEeHUS HaXOJUT
OTPaKCHUE B 3aKOHE TIPEJIOKEHUS.

3aKOHIPEJIOKEHUST BbIpaXaeT MPSMYI0 3aBUCUMOCTh MEXKIY IIEHOU U
BEJTUYMHOM MPEAJIOKEHHS OJ1ara B TEUSHHUE OMPEIeIEHHOTO TIEpHOo/Ia.

3aKoH MpeJIOKEHUS UMEET B€ (DOPMBI BHIPAKCHHUS:

a) IIKaJia MPeSIoKeHHs; 0) KpuBasi MPEI0KEHUS.

[lIxana mnpeniaoXkeHuss — OTO TAaOJUYHOE BBIPAKEHHE CBS3H MEXKIY
PBIHOYHOM 1I€HOM OJlara U TeM KOJIMYeCTBOM, KOTOPOE IO ITOU IieHe OyayT
npeiarath NpoJaBIibl.

KpuBas npennioxkenuss — 3TO rpaduyecKOe BBIPAKEHHUE CBSI3H MEKIY
PBIHOYHOM 1IEHOU Oj1ara U TeM KOJIMYECTBOM, KOTOPOE MO ATOH IieHe OYIyT
npejiarath NpoaBIibl.

Lesen Sie den Text « Gesetz des Angebots» und stellen die Bedeutung der

ausgewahlten Worter fest.

Gesetz des Angebots
Das Gesetz des Angebots besagt, dass die angebotene Menge abhangig vom

Preis des Gutes ist. Betrachte das ganze am Beispiel des Fischmarkts. Umso hoher
der Preis von Fisch ist, desto hoher ist die angebotene Menge auf dem Markt.
Ursache fir den positiven Zusammenhang ist das Ziel der Gewinnmaximierung
von Fischhéandlern. Héhere Preise sind eine Motivation mehr Fische anzubieten,
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weil der Ertrag dadurch steigt. Als Konsequenz steigt dann auch die aggregierte
angebotene Menge.

Das Gesetz setzt allerdings voraus, dass ansonsten alle externen Faktoren
gleich bleiben.Im Fahrwasser der Angebotsfunktion triffst du oft auf den Begriff
der Preiselastizitat des Angebots.Der Wert gibt an, wie die angebotene Menge
sich verandert, wenn der Preis um ein Prozent steigt oder féllt.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Angebotskurve f; ¢) Konsumm ;
b) Dienstleistung f; d) Preiselastizitat f

VII. Besprechen Sie in Kleingruppen oder in der ganzen Gruppe zwei Themen:

1. “Wie wird sich das Weizenangebot mit steigenden Preisen fiir
Mineraldiinger verdndern?”
2. “Wie wird sich das Fleischangebot éndern, wenn der Preis fiir Hiute steigt?”

LEKTION XIX
Text
Management

Eine einheitliche Definition des Begriffes ,,Management® existiert nicht.
Gegentiber den im deutschsprachigen Raum sehr hdufig verwendeten Begriffen
wie ,,Unternehmungsfiihrung* oder ,,Unternechmensleitung* ist jedoch der aus dem
anglo-amerikanischen  Sprachgebrauch stammende Begriff ,,Management™
umfassender. Der Begriff ,Management”, den man als die Leitung von
Organisationen ansieht, wird aber in einem zweifachen Sinn verwendet:

e Management als Institution

e  Management als Funktion.

Management als Institution ist der Personenkreis, der sich mit der Leitung
einer Institution befasst, und zwar vom Présidenten (Generaldirektor) bis zum
Meister. Anders gesagt: Als Manager bezeichnet man nur die obersten und oberen
Fuhrungskrafte der Unternehmen. Innerhalb dieser Personengruppe unterscheidet
man:

e  Top-Management (obere Leitungsebene),

e Middle Management (mittlere Leitungsebene),

e Lower Management (untere Leitungsebene).

Management als Funktion ist die Gesamtheit aller Aufgaben, die der
Manager als Fihrungskraft bzw. als Vorgesetzter ausiibt. Management ist damit
wesentlich mehr als Verwaltung. Nach modernen Auffassungen kann die Leitung
des taglichen Betriebs- und Geschéftsablaufes dem mittleren Management
uberlassen werden. Man soll zwischen dem oberen und mittleren Management die
Arbeit teilen, dann werden die obersten Flhrungskrafte etwas entlastet, was zur
erheblichen Erh6hung der Produktivitat fuhren kann. Die Management-Funktion
kann von den Vorgesetzten an jeweils ihnen unterstellte Verantwortliche
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ubertragen werden. Die Aufgaben des Managements werden dabei in zwei
Schwerpunkten gesehen:
e Leitung, d. h. sach-rationale Aufgaben wie Setzen von Zielen, Planen,
Kontrollieren;
e Fuhrung, d. h. sozio-emotionale Aufgaben wie Delegieren, Motivieren
u. a.

Zusammenfassend kann man sagen: Management ist der Personenkreis, der
mit Leitungs- und Fihrungsaufgaben des Unternehmens befasst ist. Management
bezeichnet gleichzeitig die Funktionen eines Vorgesetzen, die sich in Leitungs-
und Fuhrungsfunktionen unterscheiden lassen. Weitere wichtige Gebiete des
modernen Managements sind die Pflege der Beziehungen zwischen Betrieben und
wichtigen Organisationen und der Beziehungen des Unternehmens zu seiner
Umwelt.

Unabhéngig davon, ob die sachorientierte oder mitarbeiterorientierte
Perspektive dominiert, lassen sich einige charakteristische Grundziige bestimmen,
die den Inhalt und die Bedeutung von Management erklaren. Sie sind fur das
Managementkonzept ausschlaggebend.

Management will Menschen durch

Systeme und Prozesse,

Analyse und Probleml6sung,

Entscheidungsfindung und Entscheidungsdurchsetzung,
Kommunikation und Interaktion

so fihren und so motivieren, dass dadurch zielbestimmtes, planvolles,
organisiertes und kontrolliertes Handeln im Unternehmen erreicht wird.

WORTSCHATZ

ansehen, Auffassungen f pl, Begriff m, Beziehung f,
Entscheidungsdurchsetzung f,  Entscheidungsfindung f,  existieren,
Fuhrungsfunktionen f pl, Fahrungskraft f, Geschaftsablauf m, Handel m,
Leitungsebene f, Leitung f, Management n, Problemlésung f, Sinn m,
stammen, umfassen, Unternehmen n, Unternehmungsfihrung f,
Unternehmensleitung f, Verwaltung f, verwenden.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).

Il.  Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Eine einheitliche Definition des Begriffes ,,............. e nicht.

2. Gegenuberdenim..................... Raum sehr haufig ............. Begriffen
3 (SR “oder ., “ ist jedoch der aus dem
anglo-amerikanischen ... stammende Begriff
ppe e, t*“ umfassender.

3. istder ................ , der sich mit der Leitung einer .............. befasst, und
zwar vom ............. (oo, )biszum .......... :
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SonkowdpE

Als ................. bezeichnet man nur die .......... und ....... Flhrungskrafte

.............. als Funktion ist die ............. aller Aufgaben, die der ............
als ............ bzw.als .................. ausiibt.

...................... 1st damit wesentlich mehrals ....................

Nach modernen ................. kann die Leitung des téglichen .......... - und
........................ dem mittleren ................... Uberlassen werden.

Man soll zwischendem .......... und ..o t die Arbeit teilen,
dann werden die obersten ................. etwas entlastet, was zur erheblichen
.............. der ............... fihren kann.

Die ............. — e kann von den ............... an jeweils ihnen
unterstellte ................. iibertragen werden.

Beantworten Sie die Fragen:

Wie wird der Begriff ,,Management* gebraucht?

Was bedeutet ,,Management* als Institution?

Was bedeutet ,,Management* als Funktion?

Wie werden die Aufgaben des Managements gesehen?
Was kann man zusammenfassend sagen

Was ist fiir das Managementkonzept ausschlaggebend?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

M¢EHemKMEHT WK yIpaBlieHUEe MPOU3BOACTBOM — pa3paboTKa U CO3JaHUe
(opranuzanus), MakCUMaabHO 3(P(GEKTUBHOE UCIOIb30BaHuE (YyIPaBIICHUE)
Y KOHTPOJIb COLIMATbHO-DKOHOMHUYECKUX CUCTEM.

[lo wWHCTUTYUHMOHANBHBIM c(epaM MEHEIKMEHT OpUEHTHUPOBAH Ha:
MPEANPUHUMATENIBCTBO, TOCYAAPCTBEHHBIE  COLMAIBHO-DKOHOMUYECKHUE
CUCTEMbI, HEKOMMEPYECKHE OPraHU3alUu U T. 1.

MeHemKMEHT — akaJeMuyeckas JHCUWIUIMHA, COLMajbHas Hayka,
IIPEAMETOM KOTOPOH SBIISECTCA U3yYEHUE COLMAIIBHON OpTraHU3aLH.

[To wuHCTUTYUMOHATBHBIM cdepaM MEHEI)KMEHT OpUEHTHUPOBAH Ha:
NPEANPUHUMATEIBCTBO, TOCYIApCTBEHHBIE  COLMAIIBHO-3KOHOMUYECKUE
CUCTEMBI, HEKOMMEPYECKHE OPraHU3alUu U T. 1.

MeHemKMEHT — akaJeMHuyecKas JHCUWIUIMHA, COLMajbHas Hayka,
IIPEAMETOM KOTOPOH SBIISECTCA U3yYEHUE COLIMAIIBHON OpraHU3alHH.
MeHeKMEHT — 3TO COBOKYITHOCTh COBPEMEHHBIX TEXHOJIOTUH, MPUHIUIIOB,
METO/IOB, CpPEACTB U (OpM YIpaBICHUS, HAIMPABICHHBIX HA TMOBBILICHUE
3¢ (HEeKTUBHOCTH pabOTHI Pa3IUUHbBIX NPEITPUATHH.

MeHeKMEHT MPEACTABIIAETCS B KAUECTBE MPOLIECCA, OKOHUYAHUEM HIIN KE
€ro pe3yJIbTaTUBHOM TOYKOM SBIIAETCA KOHKPETHBIM pe3yJibTaT B BUIE
MOJIy4YeHHOU MPOJYKIIMHA U JOCTUTHYTBIX PE3YJIbTATOB.

MeHeaKMEHT SBJISICTCS CHUCTEMOM, COCTOSIIECH M3 OTHACIbHBIX 4YacTeH,
AJIEMEHTOB, CTPYKTypa KOTOPBIX HampapjieHa Ha OOpabOTKYy BXOSIIHUX B
He€ PeCypCOB M X TPaHC(HOPMAIIUIO B KOHEYHBIN PE3yJIbTAT.
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9. ®OyHKuMM  MEHEIKMEHTa —  KOHKPETHBIM  BHJA  YIOpPaBIEHYECKOU
JESATEIIBHOCTH, OCYIIECTBIISIIOIIMNICS pa3IMYHbIMU MpUEMAMHU, CIIOCOOaMH,
opranusanuen paboTsl U KOHTPOJIEM JIEATEIbHOCTH.

10. CyOBeKT MEHEIKMEHTAa — 3TO YEJOBEK WJIM TpyIIa JIIOJeH, CO3JaroIInX
YIPABJICHYECKUE BO3JCUCTBUSA B paMKax OpraHu3allid W B LEIsIX
peanu3zanuu e€ neen u 3aaad.

11. OOBEeKT MEeHemKMEHTa — J3TO BCE TO, HA YTO OPUEHTUPOBAHbI
YIPABJICHYECKUE BO3ACHCTBUA CYObEKTAa MEHEI)KMEHTA.

12. OObexkTaMu MEHEKMEHTa MOTYT BBICTYNATh MEPCOHAN OpPTaHHU3aIUH, €&
KOHKYPEHTHI, (PMHAHCHI OpPTaHMU3aIMH, MPOU3BOJICTBO, COBIT, MOCTABIIUKU
pecypcoB, uHGOpMaIHs T.1I.

V.  Lesen Sie den Text « Management» und erzéahlen in Kiirze:

=

Uber das Management im allgemeinen;
Uber Manager als Fihrungskréfte;
3. Uber die Verwendung des Begriffs "Manager" in Deutschland

no

Management

Management ist also nicht nur auf Unternehmen oder sonstige
Personenvereinigungen begrenzt, sondern betrifft auch Teilbereiche der
Lebensfiihrung im Privathaushalt. Zentraler Inhalt des Managements ist die
Organisation, Vorbereitung und Durchfihrung von Entscheidungen in einer
komplexen Umwelt unter den Bedingungen der vollkommenen Information. Wer
in Arbeits- und Handlungssystemen mit Aufgaben des Managements betraut ist,
heilit Manager. Er benotigt vor allem Managementkompetenzen, wahrend
Flhrungskrafte insbesondere Gber Fihrungskompetenzen verfiigen missen.

Management ist sowohl eine Institution als auch eine Funktion in
Organisationen. Als Institution versteht man darunter eine Gruppe von Managern,
die in einer Organisationseinheit (vom Vorstand bis zum Meister oder Vorarbeiter)
zusammengefasst sind. Management ist dartber hinaus auch eine Funktion, die
von Managern als Fiihrungskrafte durch Fuhrungsaufgaben wahrgenommen wird.
In angelséchsischen Staaten ist der Manager meist jedoch keine Fihrungskraft mit
Personalverantwortung, sondern ein — allenfalls mit Fachaufsichtsbefugnis
betrauter -Fachvorgesetzter. Auch in Deutschland wird inzwischen der Begriff des
Managers fiir Personen ohne Personalverantwortung verwendet (,,Facility
Manager® ist ein Hausmeister, ,Sales Manager* ein Verkdufer, ,,Account
Manager* ist Kundenbetreuer, ,,Risk Manager® ein Finanzanalyst).

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Geschéaftsablauf m; c) Handel m;
b) Fuhrungskraft f; d) Unternehmungsfihrung f

VII. Besprechen Sie das Thema «Was ist ein moderner Manager heute und vor
welchen Herausforderungen steht er?», Sie kénnen dieses Thema in Kleingruppen
oder in der ganzen Gruppe sprechen.
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LEKTION XX
Text
Strategisches Management

Strategisches Management, verstanden als bewusstes, logisch strukturiertes
Handeln, betrifft Entscheidungen, welche die grundsétzliche Ausrichtung eines
Unternehmens beeinflussen. Sie dienen dem Ziel, ber die Generierung von
Wettbewerbsvorteilen den langfristigen Unternenmenserfolg zu sichern. Mittel
hierzu sind die Positionierung im Markt und die Ausgestaltung der
Ressourcenbasis des Unternehmens.

Der idealtypische Prozess des strategischen Managements besteht aus den
Schritten  strategische  Analyse, Strategie-Formulierung und  Strategie-
Implementierung. Diese finden nicht unbedingt in der suggerierten linearen
Abfolge statt, doch die gedankliche Trennung ermdglicht es, die jeweils zur
Verfugung stehenden Konzepte und Instrumente klar zuzuordnen.

AW STRATEGY

N7 COMPASS
Prozess des strategischen Managements
Strategische Strategie- Strategie-
Analyse formulierung Implementierung
SWOT-Analyse = Entwicklung von = Operationalisierung
* Unternehmensanalyse Strategien = Umsetzung in Strukturen
» Externe Analyss = Bewertung der und Systemen
Alternativen - Ver&nderungs-
= Auswahl einar management
Strategie = Kontrolle

Die strategische Analyse dient der umfassenden Informationssammliung als
Basis fur die Strategie-Formulierung. Sie besteht vor allem aus der Analyse und
Prognose der Unternehmens-Umwelt, d.h. der Makro-Rahmenbedingungen, der
Branche, der Kunden und des Wettbewerbs , sowie der Analyse und Prognose des
Unternehmens selbst .

Zur Formulierung der Strategie werden zundchst, basierend auf den
Analysen, Strategie-Alternativen entwickelt, die zur Generierung von
Wettbewerbsvorteilen geeignet erscheinen. Anhand von Beurteilungskriterien
werden diese Alternativen dann bewertet. Die Kriterien missen dabei die
Unternehmensziele spiegeln. Unter den Alternativen wird nun diejenige
ausgewahlt, welche die bestmdgliche Erreichung der Unternehmensziele verspricht
— sie stellt die zukinftige Unternehmensstrategie dar.

Ist eine Strategie gewahlt, so gilt es, diese erfolgreich umzusetzen, sie in
konkrete Handlungen zu Uberflihren, welche das Unternehmens in Richtung der
formulierten Strategie lenken. Hierzu ist es zunéchst erforderlich, die Strategie so
weit zu operationalisieren, dass das Management auf allen Ebenen damit Ziele
verbindet, die seinem jeweiligen Verantwortungsbereich entsprechen. Dieses
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hierarchische Herunterbrechen von Zielen findet seinen Niederschlag haufig in
einer strategischen und operativen Planung, die der strategiekonformen Steuerung
der Ressourcen dient.

Damit Strategie in einem Unternehmen gelebt wird, muss sie mit den
Strukturen und Systemen im Unternehmen harmonieren. Die Strategie-
Implementierung muss daher immer auch von einer entsprechenden Gestaltung
von Organisation, Prozessen, Management-Informationssystem und -Anreizsystem
begleitet werden. Neben diesen Voraussetzungen missen die Mitarbeiter fiir die
Umsetzung der Strategie gewonnen werden und gertstet sein. Information,
Motivation und Qualifikation der Mitarbeiter, also Veradnderungsmanagement,
spielt hierbei eine wichtige Rolle.

Das letzte wichtige Element in der Strategie-Implementierung stellt die
Kontrolle dar. Diese bezieht sich auf den Fortschritt der Umsetzung, die
Wirksamkeit der Mallnahmen und den Erfolg der Strategie fir das Unternehmen.
Ebenfalls eine Form der Kontrolle stellt das kontinuierliche Uberwachen der
Pramissen der gewahlten Strategie dar. Andern sich die Bedingungen im Umfeld
des Unternehmens, so kann eine erneute Anpassung der Strategie erforderlich
werden. Die Pramissenkontrolle ist identisch mit der strategischen Analyse,
wodurch klar wird, dass es sich beim Strategischen Management um einen
kontinuierlichen Prozess handelt.

Strategisches Management findet auf mehreren Ebenen statt. Auf
Unternehmensebene stehen vor allem Fragen der Steuerung des Portfolios an
Geschéftsfeldern im Vordergrund. Schwerpunkt der Geschaftsfeldstrategie stellt
das Verhalten des Unternehmens im jeweiligen Markt- und Wettbewerbsumfeld
dar. Man spricht daher haufig auch von der Wettbewerbsstrategie.

WORTSCHATZ

Abfolge f; Anpassung f; Anreizsystem n; Ausgestaltung f; Ausrichtungf;
beeinflussen; beziehen sich; Branche f; darstellen; Ebene f; erscheinen;
Fortschritt m; Geschaftsfeld n; Geschaftsfeldstrategie f; Gestaltung f; haufig;
Herunterbrechen n; eweilig; kontinuierlich; Makro-Rahmenbedingungen f
pl; Pramisse (syn.Voraussetzung) f; Schwerpunkt;Steuerung f; Strategie-
Implementierung f; Uberwachen; Umsetzung f; Unternehmen n;
Unternehmensebene f; Verhalten n; Vordergrund; Wettbewerbsumfeld n;
Wettbewerbsstrategie f; Wettbewerbsvorteil m; Wirksamkeit f.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
[l.  Ergénzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Zur Formulierung der ........... werden zunichst, basierend auf den
Analysen, .............ooeieel. entwickelt, die zur .......... von
............................ geeignet erscheinen.

2. Anhandvon................... werden diese .............. dann bewertet.

3. Die Kriterien missen dabei die Unternehmensziele spiegeln.
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Unter den ................... wird nun diejenige .............. , welche die

............. Erreichung der .................... verspricht - sie ....... die
zukiinftige .................... dar.

Ist eine ............... gewdhlt, so gilt es, diese erfolgreich ......... , Sie in
konkrete ................ 4 ) R ,welchedas ................ mn..............
der formulierten ............... lenken.

Hierzu .... es zundchst erforderlich, die Strategie so weit zu
......................... , dass das ................... auf allen ........... damit
Ziele ............. , die seinem jeweiligen ............................ entsprechen.
Dieses hierarchische ...................... von Zielen ........ seinen
................. haufig in einer .............und ............... Planung, die der
.............. Steuerung .................... dient.

Damit ............ in einem .................. gelebt wird, muss sie mit den
............. und .............im.......................... harmonieren.

Die i muss daher immer auch von einer
entsprechenden  ............... von Organisation, Prozessen,
................................. und ............................ begleitet werden.
Neben diesen ..............co.oonl.l missen die Mitarbeiter flr die
................. der .................. gewonnen werden und gerustet sein.
............... y  eviveeee... ound o L............ der Mitarbeiter, also

............................. , .......... hierbei eine wichtige Rolle.
Beantworten Sie die Fragen:

Was ist strategisches Management?

Welchen Zweck erfiillen sie?

Wie wird ein langfristiger Unternehmenserfolg sichergestelit?

Was ist ein idealer strategischer Managementprozess?

Wofir ist strategische Analyse?

Was wird aus der Analyse generiert, um eine Strategie zu formulieren?
Auf welcher Basis werden die Alternativen bewertet?

Womit sollte die Strategie harmonieren, damit sie im Unternehmen leben
kann?

Was stellt letzte wichtige Element in der Strategie-Implementierung dar?
Auf wie vielen Ebenen wird strategisches Management durchgefiihrt?
Was stellt Schwerpunkt der Geschéftsfeldstrategie dar?

Wovon spricht man daher hdufig auch der Wettbewerbsstrategie?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

Crparernueckuil MEHEIKMEHT-YITPABIICHUECKAs NEATEIbHOCTD, CBA3aHHAs C
MOCTAHOBKOM JOJATOCPOYHBIX Liefiel U 3a7a4 (YHKIIMOHUPOBAHUS KOMITAHUU
C NOAJAEP)KAaHUEM B3aUMOOTHOLICHUN MEXIy HEH U OKPYXKaroIIeH Cpenou,
KOTOpbIE MO3BOJISIIOT €M JOCTHYb CBOMX LEJEH, COOTBETCTBYIOT €€
BHYTPEHHHMM BO3MOXHOCTSIM U IO3BOJISIIOT U B JaJIbHEUILIEM BOCIIPUHUMATh
BHEIIIHUE TPEOOBaHMSI.
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10.

11.

12.

C pocTtom ypoBHSI HECTAOMIBHOCTH YCIOBUIN BHEITHEH CPEJIbI MTOBBIIIACTCS
NOTPEOHOCTH B OPUEHTAIIMN HAa CTPATETUIECKOE yIpaBIICHHE.
CrpaTtern4eckiii MEHEIKMEHT — 3TO (OpMYJIHpOBaHUE U peaTu3aIius
OCHOBHBIX IeJICH U WHUITUATHB, MPUHUMAEMBIX PYKOBOJICTBOM KOMIIAHHH OT
MMEHH €€ BIIa/ICTIbIIEB HAa OCHOBE aHAN3a PECYPCOB U OLICHKH BHYTPECHHEH U
BHEIIHEH Cpelibl, B KOTOPO (PYHKIIMOHUPYET OpraHU3aIls.

Crparerndeckoe MEHEKMEHT — (YHKIHMS yIpaBlIeHUS HAlpaBJICHHAs Ha
JOJITOCPOYHBIE IENTN U JCHCTBUSA, a TaK )KE€ KOMIUIEKC JOJTOCPOYHBIX MEp U
MOIXO/IOB 110 YIYUIICHUH >KU3HECTIOCOOHOCTH W MOIIM JIUIA VUIA TPYIIIIBI
JIUIT] TIO OTHOIIICHUIO K MX KOHKYPEHTaM.

dopMmynmupoBKa cTpaTterm  — oOpaza gedcTBHMiA, W €  UETKHM
WHCTPYMEHTAPUN SIBISIIOTCS SIIPOM  yIPABJIICHUSI M BaKHBIM IPU3HAKOM
XOpOIIIeTO MCHEKMEHTA.

B oGmactu ynpaBieHus ~ CTpaTerMyecKkoe  YINpaBlICHHWE  BKIIIOYAET
dbopMynMpoBaHHE U peaIM3alMi0 OCHOBHBIX II€JieH U WHUIMATUB,
NPEeANPUHUMAEMBIX BBICIIUM PYKOBOACTBOM OpraHU3allid OT HWMEHU
BJIQ/ICNIbIIEB, HA OCHOBE y4Ye€Ta PECYpPCOB M OLIEHKH BHYTPEHHEW M BHEIIHEU
Cpelibl, B KOTOPOIl paboTaeT opraHu3aius.

Ctpaterusi B CMBICII€ CTPATETHYECKOr0 YIIpaBICHUsI OopraHu3aiue — oopas
OpraHU3aIMOHHBIX JEHCTBUNA W YIPABJISIONIUX TOJIXO0J0B, UCIOIb3YEMbIX
JUTSI TOCTHOKCHUS OPTaHN3aIMOHHBIX 33/1a4 M MeJIeH OpraHu3aIuH.
CrpaTterndeckoe ympaBlieHHE TECHO B3aMMOCBSI3aHO C aHAIM30M, Ha OCHOBE
KOTOPOTO TPHHUMAIOTCS CYIIECTBCHHBIC PEIICHUS B KPAaTKOCPOYHOH W
JOJITOCPOYHBIN ITEPCIIEKTUBE.

AHanmu3 mpeanosaraeT BBIACICHUE W M3YYCHUE KaK OTACIBHBIX OOBEKTOB
MCCJICIOBAHMS, TaK M OOIICH CUTYaIINH.

Ho npu ucnonbp3oBanuu aHanu3a CTpATETUsi — 3TO HE JIETATbHBIN IUIAH WIH
HA0Op MHCTPYKIIHI, a 00111ast KOHIICTIIIHSI.

OHna oOecrnieunMBaeT COTJIACOBAaHWE BCEX PCEIICHWH U Ielned W 3amaér
HaIpaBJIeHUE IEUCTBUSIM UHANBUAYYyMA WJIM OPTaHU3aIUH.

OcHoBHas 3a/laya CTPATETHYECKOTO YIpaBICHUSI — ONpeIeNIieHnEe KITI0UeBbIX
PECYpPCOB, UTOOBI JTOCTUYH MOCTABICHHBIX IIEJICH, TPUHUMAs BO BHUMAaHHE
TEKYIIYI0 CUTYyallMl0 Ha PBhIHKE, a TaKXe IMOCTPOUTH COOTBETCTBYIOIIYIO
cucTeMy JijIsl €€ YCIIeITHON peaTu3aium

Lesen Sie den Text « Strategisches Management» und erzéhlen in Kiirze:
Uber das strategische Management

Strategisches Management
Das strategische Management ist in der Betriebswirtschaftslehre eine

Managementfunktion, das sich mit der Entwicklung, Planung und Umsetzung
inhaltlicher Ziele und Ausrichtungen von Organisationen beschéftigt. Die
Planungshorizonte im strategischen Management umfassen in der Regel zwei bis
finf Jahre, wobei strategisch nicht mit langerfristig gleichzusetzen ist, strategische
Plane aber meistens einen langerfristigen Zeithorizont haben.
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Aufgrund der starken Uberschneidung des Themas mit Fragen der
Produktpolitik des Marketings und der Bedeutung fir die Stakeholder des
Unternehmens korrespondiert das strategische Management stark mit dem Begriff
der Unternehmensfihrung. Im St. Galler Management-Modell kann man gut
erkennen, wie das strategische Management mit den anderen Bereichen des
Managements zusammenwirkt. Eingang in die Betriebswirtschaftslehre fand der
Begriff ,,Strategie* insbesondere durch Uberlegungen im Rahmen der Spieltheorie.

Die Strategie stellt hierbei den ,,vollstindigen* Plan eines Spielers dar, der
es ihm gestattet, in allen denkbaren Spielsituationen die richtige Entscheidung zu
treffen. Weiteren AnstolR zur Entwicklung eines unternehmensstrategischen
Verstindnisses lieferte die Disziplin ,,Business Policy*, die insbesondere auf die
Harvard Business School zuriickgeht. Im Rahmen der Auseinandersetzung mit
unternenmerischen Grundsatzentscheidungen rickten zunehmend Fragen der
Ausrichtung zukinftiger Unternehmensaktivitaten in den VVordergrund.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Geschéftsfeld n; ¢) Makro-Rahmenbedingungen f
b) Geschéftsfeldstrategie f; d) Strategie-Implementierung f;
¢) Unternehmensebene f; f) Wettbewerbsstrategie f

VII. Besprechen Sie das Thema «Strategisches Management», betrachten Sie
dabeidie Probleme der strategischen Verwaltung in Russland und in der Welt. Sie
kbnnen dieses Thema in der Form der Prasentation vorbereiten (nach lhrer
Auswahl).

LEKTION XXI
Text
Marketing

Der Begriff Marketing oder (deutsch) Absatzwirtschaft bezeichnet zum
einen den Unternehmensbereich, dessen Aufgabe (Funktion) es ist, Produkte und
Dienstleistungen zu vermarkten (zum Verkauf anbieten in einer Weise, dass
Ké&ufer dieses Angebot als wiinschenswert wahrnehmen); zum anderen beschreibt
dieser  Begriff ein  Konzept der ganzheitlichen,  marktorientierten
Unternehmensfiihrung zur Befriedigung der Bedirfnisse und Erwartungen von
Kunden und anderen Interessengruppen.

In der Betriebswirtschaftslehre ist das Marketing ein Teil des
unternehmerischen Gesamtprozesses. Dies beginnt mit der Planung eines
Konzeptes, worauf der Einkauf von Rohstoffen und Vorprodukten (Vorleistungen)
folgt, fuhrt weiter zur Produktion (Erstellung von Gutern oder Dienstleistungen)
und endet mit der Vermarktung (Marketing bzw. Vertrieb) der erstellten
betrieblichen Leistungen.

Hinzu kommen unterstiitzende Prozesse wie zum Beispiel Innovation,
Finanzierung, Verwaltung oder Personalwirtschaft. Die Teilprozesse werden auch
als betriebliche oder unternehmerische Funktionen bezeichnet. Damit alle Prozesse
maoglichst reibungslos funktionieren, bedarf es der Managementfunktionen. Dazu
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gehdren Planung (einschliellich Zielsetzung), Organisation, Fihrung und
Kontrolle (Erfolgs- und Fortschrittskontrolle) im Hinblick auf die Zielsetzung.

Den Marketingprozess selbst kann man als Marketingplan darstellen:

- (1) Erkennen von Chancen durch die Markt-, Kunden- und
Wettbewerbsanalyse einschliel3lich Marktforschung,

- (2) Festlegung von Zielen, die sicherstellen, dass die investierten
Mittel zurtickflieRen,

- (3) Auswahl geeigneter Strategien zur Zielerreichung,

- (4) Umsetzung der Strategie mit dem Marketing-Mix und schlieRlich

- (5) Erfolgskontrolle des gesamten Prozesses und aller getroffenen
Entscheidungen.

Das Thema Marketing bekam in der Wissenschaft und in der Praxis eine
groRe Bedeutung mit dem Wandel von der kriegsbedingten Mangelwirtschaft
(Nachfrage ist groRer als das Angebot) hin zur sogenannten Uberflussgesellschaft
(Angebot ist groRer als die Nachfrage) seit Mitte der 1950er Jahre. Dieser Trend
war von einem verstarkten Wettbewerb um Kunden begleitet und wurde durch die
beiden Olkrisen der 1970er Jahre verstarkt. Beispielsweise erfolgte im Jahr 1969
die Grindung des ersten Marketinglehrstuhls (Heribert Meffert) in Deutschland.
Seither gilt das Marketing als zentraler Erfolgsfaktor fiir die langfristige
,,Uberlebensfaihigkeit“ von Unternehmen im Wettbewerb (Dominanz der
Marketingfunktion).

WORTSCHATZ

Absatzwirtschaft f; anbieten; Angebot n; Befriedigung f; Bedurfnis n; Kaufer
m; Kunde m; Mangelwirtschaft f; Markt m; Marketing n; Nachfrage f;
Rohstoff m; sicherstellen; Uberflussgesellschaft f; Unternehmen n;
Unternehmensbereich m; Unternehmensfihrung f; verkaufen; vermarkten;
Vermarktung f; Vertrieb m; Verwaltung f; Vorleistung f; Vorprodukt n;
Wandel m; Wettbewerbsanalyse f; Zielerreichung f.

UBUNGEN ZUM TEXT
l. Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Il.  Ergéanzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

1. Der ..oooovvviiiiiii.l. oder (deutsch) ............... bezeichnet zum einen
den ................ , dessen ........ (ceerenns ) es ist, Produkte und
.................. ZUu .......... (zum Verkauf anbieten in einer Weise, dass
.......... dieses ............ als winschenswert ..............); zum anderen
beschreibt dieser Begriff ein Konzept der .................. , marktorientierten
.................... Zur .......oooeoder ooound Ll VON
.............. und anderen Interessengruppen.

2. In der ...l ist das ................ ein  Teil des

3. Dies beginnt mit der ............ eines Konzeptes, worauf der Einkauf von
.............. und ................ (oeeeee..o...l.) folgt, flOhrt weiter zur
Produktion (................ VON ... oder ................ ) und endet mit
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11.

der ............... GO bzw. Vertrieb) der erstellten betrieblichen

Leistungen.

Das Thema .............. bekam in der ............... und in der Praxis eine
grole Bedeutung mit dem ................ von der kriegsbedingten
................ (cevvveeenn.. ist groBer als das ................) hin zur
SOENANNteN ........c.eevevveennnn... (Angebot ist grofer als die Nachfrage) seit

Mitte der 1950er Jahre.
Beantworten Sie die Fragen:

Was ist ,,Marketing*?

Was ist die Funktion des Marketings?

Was beschreibt dieser Begriff zum anderen?

Was ist das Marketing in der Betriebswirtschaftslehre?

Welche unterstlitzende Prozesse kommen hinzu?

Wie werden die Teilprozesse bezeichnet?

Wie kdnnen Sie sich den Marketingprozess selbst vorstellen?

Warum das Thema Marketing bekam in der Wissenschaft und in der Praxis
eine groRRe Bedeutung?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

MAapKETHHT — OpraHW3allMOHHAs (QYHKIHMS ¥ COBOKYITHOCTH IIPOIIECCOB
CO3[IaHUsI, TPOJBWXKEHUS M TMPEAOCTABICHUS NPOAYKTa WIM YCIYTU
MOKYIATENIAM U YIPaBJICHUE B3aMMOOTHOIICHUSIMU C HUMU C BBITOAOU JJIs
OpraHu3alyu.

B mumpokoM cMbicie TOpelHa3HAUYCHHE  MAapKETUHra COCTOUT B
«OTpENIETIEHN ¢ yJOBJICTBOPEHUM YEJIOBEYECKMX M  OOIIECTBEHHBIX

NOTPEOHOCTEMN».
Hy>/1a — 4yBCTBO OIIYIIA€MOM YEJIOBEKOM HEXBATKU YEro-1r0o0.
[TotpeOHOCT, — HyXHa, TpuHsABIIAS croerudpuyeckyro ¢dopMy B

COOTBETCTBHH C KYJbTYPHBIM YPOBHEM U JIUYHOCTHIO HHIUBH/IA.
Crnpoc — moTpeOHOCTbh, MOJAKPEIIEHHAS TTOKYATeIbHONW CITOCOOHOCTHIO.
ToBap — BCE, YTO MOXKET YAOBJIETBOPUTH MOTPEOHOCTh WM HYXKIY U
mpeajiaraeTcsl PhIHKY C IEJbI0 MPUBJICUYCHUS] BHUMAHUS, MPUOOpETEHUS,
UCIOJIb30BaHUs W NOTPEOICHUS.

OOMeH — aKkT TMOJy4eHHsT OT KOro-nubo xemaemMoro oOBeKTa ¢
MPEI0KEHUEM Yero-Tu00 B3aMEH.

Crnenka — KoMMepUeCcKUil 0OMEH EHHOCTSIMU MEXAY ABYMSI CTOPOHAMU.
PBIHOK — COBOKYITHOCTH CYIIECTBYIOUIUX U MOTCHIIMAIBHBIX TOKYIATEIeH
TOBapa.

CerMeHT pbIHKAa — KpyIMHas, 4€TKO ompeAenéHHas Tpymmna TOKyIaTenen
BHYTPH PBIHKA CO CXOJHBIMH IOTPEOHOCTSIMH M XapaKTCPUCTUKAMH, B
OTIIMYME OT APYTHUX TPYIII IIEJEBOTO PhIHKA.

[TocTaBiuku — CyObEKThI MapKETUHTOBOM CHUCTEMBI, B (DYHKIIMH KOTOPBIX
BXOJUT OOECIeUeHUe OpraHU3alUi-TTapTHEPOB © JIPYTUX KOMIAHUHN
HEO0OXOIMMBIMHA MAaTEPUATILHBIMH PECYPCAMH.
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12. KoHKypeHTBI — IopUauvecKie Uiu GU3NYECKUe JIMIA, COTIEPHUYAIOINE, TO
€CTh BBICTYNAIOIIME B KAaYECTBE CONEPHUKA I10 OTHOLIEHUIO K APYTUM
OPEeIIPUHUMATEIBCKUM CTPYKTYpaM WINM MpEeANpUHUMATENIM Ha BCeX
JTamax  OpraHM3alMd U OCYIIECTBIEHUS  MNPEIIPUHUMATEIBCKOM
JESTEIBHOCTH.

13. TlocpenHuku — IOPUAMYECKHE WM OTIEIbHBIC (PU3MUECKUE JTUIA, KOTOPbIE
IOMOTAl0T  OPraHU3alUsAM-IIPOU3BOJUTENSAM  IPOJBUIATH, JIOCTAaBIAThH
NOTPEOUTENSIM U MTPOJABATh UX MPOIYKTHI.

14, Tlotpebutenu — IOPUAWYECKHE, OTACIBbHBbIC (U3MUYECKUE JUIA WIH HX
NOTEHIUATbHBIE TPYIbI, TOTOBBIE MPHOOPECTH TOBAPHI WM YCIYTH,
HaxXOJsIIMecs Ha pbIHKE, W O0ONafaromue MpaBaMyd BBIOUPATH TOBap,
pojaBIa, MPEAbSIBISATH CBOH YCIOBUS B MPOLECCE KYTTU-TIPOAAXKH.

15. AccopTUMeHT — cocTaB MpoAaBaeMod (UPMON MPOAYKLUHMH IO TpyIIam,
BUJaM, TUIIaM, COPTaM, pa3MepaM U MapKam.

16. ToBapHblil 3HaK — 3HaK, CUMBOJI, CJIOBAa WJIM MX COYETAHHUE, TTOMOTAIOIINE
HOTPEOUTENSAM OTIMYUTH TOBAPBI WIIM YCIIYTH OJHON KOMIIAHUU OT JPYTOM.

V.  Lesen Sie den Text « Marketing, was ist das?» und erzahlen in Kiirze:

1. Uber den Fachausdruck , Marketing*
Qber dieGarantie flr erfolgreiches Business ;
3. Uberdas gegenwartige Antlitz des Marketings.

no

Marketing, was ist das?

Der Fachausdruck ,,Marketing* kam zu uns aus dem Englischen. Er stammt
vom Wort ,market“ (Markt) und bedeutet die Arbeit auf dem Markt, die
Ausnutzung der Marktgesetze und die Forschung und Befriedigung aller
Bedirfnisse des Konsumenten. Marketing ist Produkt des wissenschaftlichen
Lebens. Das ist die Welt der ewigen Verhaltnisse zwischen dem Hersteller und
dem Kunden. Einzelne Marketingselemente wie Werbung, Absatz und Preispolitik
entstanden schon seit langem.

Zur Zeit ist Marketing eine gute Arznei gegen die Aufwandskrankheit, die
die russische Okonomik infiziert hat. Die Garantie fur erfolgreiches Business auf
den Weltmérkten besteht in der Beherrschung der Spezifik von Marketing.

Das gegenwadrtige Antlitz des Marketings wurde in den siebziger Jahren
formiert. Es geht von der Souveranitat der Interessen des Konsumenten aus. Der
Gewinn ist nur bei maximaler Befriedigung seiner Bedurfnisse zu erzielen. Zu
diesem Zweck vernetzt das Marketing die Produktion selbst mit dem Marktbedarf
und mit konkreten Bedurfnissen der Menschen. Das Marketing erweitert die
Sphéare  seiner  Tatigkeit, indem es wissenschaftliche  Forschungen,
Konstruktionstatigkeit, unmittelbare Produktion und Leitung und sogar die
Prognostizierung umfasst.

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Absatzwirtschaft f; c) Vermarktung f;
b) Marketingkonzept n; d) Wandel m
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VII. Besprechen Sie das Thema «Marketing», betrachten Sie dabeiden
Marketingfortschritt in Russland. Sie konnen dieses Thema in der Form der
Préasentation vorbereiten (nach lhrer Auswahl).

LEKTION XXII
Text
Marketinginstrumente

Marketingsinstrumente sollen die Ziele und Strategien des Marketing
sichern.

Das Marketingsinstrument Produktpolitik soll auf die Frage antworten: wie
missen die Produkte gestaltet werden? Dieses Instrument wird als Herz des
Marketing bezeichnet. Im Mittelpunkt steht hier die optimale Gestaltung
derProdukte, ihre Beschaffenheit.Anders gesagt, muss die Produktpolitik folgende
Fragen l6sen: welche Eigenschaften soll das Produkt haben, wie sol les aussehen,
schmecken, riechen usw? Neben der Produktbeschaffenheit gehort auch die
Produkverpackung zur Produktpolitik. Welche Grosse, welches Material, welche
Gestaltung verlangt der Kunde?

Zu diesem Instrument gehort auch das Produktionsprogramm: welche
weiteren Sorten, Qualitaten und Verpackungen kénnen dem Kunden angeboten
werden? Ist es sinnvoll, dnnliche Produkte zu erzeugen? Als weiteres Element
gehort noch der Service zur Produktpolitik im weiteren Sinn.

Das zweite Marketinsinstrument Preispolitik soll auf Fragen antworten: Zu
welchen Preisen und Konditionen soll das Produkt verkauft werden? Die
Bedeutung des Preises beeinflussen unmittelbar die Héhe der Einnahmen und des
Gewinns. Der Kern der Preispolitik ist die Festsetzung der Produktpreise.

Die Hohe des Einzelpreises orientiert sich an drei Kriterien, die
unterschiedliche Bedeutung haben:

o den Kosten der Herstellung zusammen mit der Gewinnspanne;

o der Wertschatzung des Produktes durch die Kaufer;

o der Wertschatzung des Produktes durch den Konkurrenzverhaltnissen.

Bei dem dritten Marketingsinstrument Distributionspolitikgeht es um die
Vermarktungskanéle, tiber die die Produkte abgesetzt werden sollen.

Die Kommunikationspolitik, die das vierte Marketingsinstrument darstellt,
befasst sich mit der Frage, wie die Produkte durch die Werbung unterstiitzt werden
konnen.

WORTSCHATZ

absetzen; anbieten; annlich; befassen sich; Beschaffenheit f; darstellen;
Einnahme f; Festsetzung f; Gestaltung f; gestalten; Gewinn m; Ho6he f;
offensichtlich; Kaufer m; Kern m; Kunde f; sichern; unterstitzen; verlangen;
Vermarktung f; Werbung f.
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UBUNGEN ZUM TEXT
Ubersetzen Sie ins Russische den ersten Absatz des Textes (schriftlich).
Erganzen Sie die folgenden Satze anhand des Textes (schriftlich).

..................... sollen die ........und ............. desS ..................
sichern.

Das .....cooevieiinnnn, Produktpolitik soll auf die Frage ........... wie ........
die Produkte ............ t werden?

Dieses Instrument wird als .....des .......... bezeichnet.

Im ............... steht hier die optimale ................ der ........... , ihre
Anders gesagt, muss die .................. folgende Fragen losen: welche
.................. soll das ............ haben ,wiesolles ..........., ...............
e usw.?

Nebender ................. gehort auch die ................... 1) S :
Welche ......... ,welches ......... ,welche ............ verlangt der .......... ?
Zu diesem Instrument gehort auch das Produktionsprogramm: welche
weiteren  .......... s e und ..l konnen dem
......................... werden?

Istes......... s s Produkte zu .............. ?

Als ........... Element ......... noch der ......... 411 1m weiteren
Sinn.

Das zweite ..........ccoevveennn... Preispolitik ...... auf Fragen .............:

Zu welchen .......... und .......... ...l das Produkt ........... werden?

Die Bedeutung des Preises ............. unmittelbar die ....... der .............
und des Gewinns.

Der ....... der................. istdie .............. der.............

Beantworten Sie die Fragen:

Welche Marketingsinstrumente kdnnen Sie nennen?

Worin bestehen ihre Aufgaben?

Was ist das Wesen der Produktpolitik?

Um welche Elemente der Produktpolitik geht es im Text?
Welche Bedeutung hat der Preis fur den Marketing?

Welche Bedeutung hat der Preis fiir den Unternehmenserfolg?
Welche Faktoren beeinfllissen die Hohe des Einzelpreises?
Was ist das Ziel der Distributionspolitik?

Was steht im Mittelpunkt der Kommunikationspolitik?

Ubersetzen Sie die folgenden Satze ins Deutsche (schriftlich).

MapKeTUHTOBbIE WHCTPYMEHTHI (WM HWHCTPYMEHTBHl MapKeTHWHra) — 3TO
KOMIUIEKC JIEMCTBUW WM MEP, HCIOJIb3YEMbIX KOMIIAHWUEH C IEJIbIO
OKa3aHUs BIMSAHUSA HA MAKPOCPEAY U YUYACTHUKOB PBIHKA.

[Io cytm cBoe MapKETHMHTOBBIE WMHCTPYMEHTHI TPEICTABISIOT COOOMH,
OTJICIIbHBIC KOMITOHEHTHI JEATECIIbHOCTH (UPMBI, ITOCPEJACTBOM KOTOPBIX
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o0ecnieunBaeTcs paluuoHanbHOe U 3((PEKTHBHOE MOCTPOEHUE MapKETHUHTA
Ha NPEANpUATUH.

3. C ux nomo1IbI0 pearn3yeTcs CTpaTerus U TAKTUKA MapKeTHHra. be3 Hux ero
CYLIECTBOBAHME OBLJIO ObI HEBO3MOXKHO.

4. BpiOOp TeX WIM UHBIX MHCTPYMEHTOB MAapKETUHIa ONIpEeaeseTcs
MHO’KECTBOM (PaKTOPOB, HE MOCIIECAHIOIO POJIb CPEAU KOTOPHIX UTPAIOT LENH
U 3ajayd, CTosAUIMEe Inepen Ou3HecoMm, a Takke cama crenuduka
NEeSATEIbHOCTH OpraHnu3aliy.

5. B Hacrodmee BpeMs B CHUCTEME MAapKETHHra IPEACTABJIECH JIOBOJIBHO
OOIIMPHBIA CHEKTP MAapKETHHTOBBIX MHCTPYMEHTOB. Bce oHM TecHO
B3aMMOCBSI3aHbI APYT C IPYTOM.

6. Bwmecte  HWHCTpYMEHTH  MapKeTUHTa  (QOPMHPYIOT  COBOKYIHOCTH
BO3MOYKHOCTEN (PUPMBI IO TOCTHKEHUIO KEITAEMOU LIETH.

/.  YCIoBHO OHM MOTYT OBITH NOJpa3AeiieHbl Ha 0a30Bble HHCTPYMEHTHI
KOMIUIEKCAa MapKETUHIa (WIM UHCTPYMEHTHl MapKETUHIOBOW MOJUTHKHU) U
IPOYHE UHCTPYMEHThI MapKETHHI .

8. ToBapHas moJuMTUKa ONpENENIEeT, YTO, B KAKOM BHJIE€ U KAa4eCTBE, a TAKKE
Ul KOro OyneT Npou3BOAUTH (prpMa. YCIOBHO OHa BKIIOYAET B ceOs
pa3paboTKy 1 00CITy’)KHBaHHUE TOBapa, a TAK)XKE €ro CHATUE C PbIHKA B CiIydae
HEOOXOMMOCTH.

9. lleHoBas TONWTHKA TPHU3BaHA OMNPENCIATh MPHUHIMIBI W METOIUKHU
ONpEJENICHNs] LIEH Ha TOBapbl M YCIyrd KOMIIAaHWU. E€ OCHOBHOM LIEJbIO
CUMTAETCS] MAaKCUMU3ALMs MPUOBLIN (PUPMBI B paMKax 3aJaHHBIX 00BEMOB
MPOJaX B pacuere Ha €AMHUILY BPEMEHHU.

10. COsITOBas MOJMWTHKA CBs3aHA HETIOCPEACTBEHHO CO COBITOM W peau3aifei
TOBapHOU npoaykiuu ¢prupmel. OHa IperonpenenseT KoMy, Ilie U Kak OyayT
pealin30BbIBaTh TOBAPHI U YCIYTH (PUPMBI.

V.  Lesen Sie denText « Marketinginstrumente» und stellen die Bedeutung der
ausgewahlten Worter fest.

Marketinginstrumente

UnterMarketinginstrumenten  versteht man diejenigen  Mittel und
Malinahmen, die das Marketing bzw. die Leitung eines Unternehmens einsetzen
kann, um auf den Markt (z.B. Lieferanten, Konkurrenten und Kunden)
einzuwirken und diesen entsprechend den definierten Unternehmenszielen zu
beeinflussen.

Zum Beispiel kann eine bestimmte Zielgruppe anvisiert werden, auf deren
Bedurfnissen der Instrumenten-Mix abgestimmt wird.

Die  gebrauchlichsten  Marketinginstrumente  sind  Produkt-  und
Sortimentspolitik, Distributionspolitik, Kommunikationspolitik, Personalpolitik,
Standortpolitik sowie Kontrahierungspolitik (Preispolitik).

Die Kombination dieser Marketinginstrumente wird als Marketing-Mix
bezeichnet. Es dient der Umsetzung von Strategien im Rahmen eines Business —
oder Marketingplans.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunikationspolitik
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https://de.wikipedia.org/wiki/Preispolitik
https://de.wikipedia.org/wiki/Marketing-Mix
https://de.wikipedia.org/wiki/Businessplan
https://de.wikipedia.org/wiki/Businessplan
https://de.wikipedia.org/wiki/Marketingplan

VI.  Erklaren Sie die Begriffe:

a) Kunde f; ¢) Vermarktung f;
b) Marketinginstrument n; d) Werbung f.

VII. Besprechen Sie die Probleme der Nutzung auf den russischen Markten
verschiedener Instrumente der Kommunikationspolitik. Sie kénnen dieses Thema in
Kleingruppen oder in der ganzen Gruppe sprechen.
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DEUTSCH — RUSSISCHE WORTERLISTE

A

Abbildung f =, -en pucyHok,
WJLTIOCTPALIHSI

Abhéandigkeit f =, -en 3aBucuMocThb
Ableiten 1) otBoauTh; 2) IPOU3BOAHUTH
OT Yero-j., BEIBOJUTH

Abrechnung f =, -en moxBeneHue
utora; (prUHAHCOBBII) OTUYET; pacyeT;
B3aMMHBIN pacyer

Absatz m —es cObIT (TOBapoB)
Absatzmarkt m —(e)s,
...marketpbrHokcOBITa

Absatzmenge f =, -n 06bemMcObITa
Abschreibungen pl
aMOPTHU3AIMOHHBICOTYHCIICHUS
Abschwung m —(e)s, Abschwiinge cnan
Absetzen cOpIBaTh

Absprache f =; -n crosop,
JIOTOBOPEHHOCTD, COTJIAIIICHHUE, YTOBOP
Abwechseln (mit D) uepenoBatbes ¢
YeM-JI.

Abziehen Berunrtath, yaepxuBarh
Abzielen (auf A) ObITh HalleICHHBIM Ha
YTO-J1., UMETh CBOEH IICJIbIO
Agrarstatistik f = cratuctuka
CEJIbCKOTO X0351MCTBA

Aktivitat f =, -en axkTuBHOCTS;
JCSATCIIBHOCTD

Allgemein oOruii

allseits co Bcex cTopoH, 0TOBCIOTY
Altersstruktur f = Bo3pacTHas
CTPYKTypa

Analyse f =, -n ananu3; pacujicHeHHE;
UCCIIeIOBaHKE

Anbauregeln pl mpasuia (TexHOIOTHs)
BO3/ICITBIBAHUS

Anbieter m —s, = odepenr, nposaiiaep;
npeUiaratoui ToBaphl [yCiayru]|
Angebot n —(e)s, -e npeaToKeHHE;
odept(a)

Angelegt 3anoxxeHHbI#

Anordnen pacmosnarars (B
OTIPEICICHHOM TOPSIIKE)

Anpassung f =, -en mpucnocobieHHE;

HpI/ICHOCO6JI}IeMOCTI)

Anregen n —S ctumynsus,
BO30YKJIEHHE

Anreiz m —es, -e nooyx/IcHHE,
CTUMYJIHPOBAHUE

Anschaffung f =, -en mpuob6perenmue,
MOKYIIKa

Ansprechen 3arparusath

Ansteigen Bo3pacTaTh, yBEIUIUBATHCS
(0 KOJIMUECTRBE)

Anweisung f =, -en uHCTpYKIIHS,
yKa3aHUe, pacropsHKeHHe
Arbeitnehmer m —s, = paboraromuii Mo
Haiimy; pl paboume u ciykaiue
Arbeitsaufwendig tpymzoemkuit
Arbeitsdisposition f =, -en
IJIaHUPOBAHKE PadoT
Arbeitserledinung f =, -en
BBITIOJIHEHHE PAOOThI
Arbeitskraftebestandm uucnenrocts
PabOTHUKOB

Arbeitsleistung f =, -en
MPOU3BOAUTEIILHOCTD TPYy/a,
PaboTOCTIOCOOHOCTD

Arbeitslose m-n, -n 6e3paboTHBII
Arbeitslosengeld n mocobue mo
0e3paboTuiie

Arbeischritt m —(e), -(e) pabouas
orepartys

Arbeitssparend oGieryatonuii pabory;
YMEHBIIAIONTNI 3aTpaThl TPYa,
TpyaocOeperaromuii

Arbeitsstunde f =, -n pabouwuii yac, yac
paboTHhI

Arbeitsteilig ocHoBaHHbBII Ha
pasziejeHuu Tpyaa

Arbeitsteilung f = pasaencuue Tpyna
Arbeitszufriedenheit f =
YIOBIETBOPEHHUE OT PaOOTHI
Attraktivitat f = npuBnekaTensHOCTH
Aufgabenorientierung f =
OpHEHTAIMS Ha 3a/1a9y



Aufgreifen moagxBaTeIBaTh, IOJHUMATh
(daro-11.)

Auflésen nukBUAMPOBaTH, PacyCKaTh
Aufschwung m —(e)s, Aufschwiinge
B3JIET, MOAbEM

Auftauchen nosBisTeCs, BOSHHKATh
Auftragserteilung f = pasgaua
(pacnpenenenne) T0MKHOCTHBIX
IIOPYYEHHH, 3a7a4

Auftreten Bo3HHKaTh, TOSBIISTHCS,
BCTPEUYATHCS

Aufwand m —es, Aufwande 3arpartsi,
U3JICPIKKH

Aufweisen uMmeTb, IPOSBIATS,
OoOHapy>KUBaTh

Aufzeichnung f =, -en 1. yuer;

2. yueTHas TOKyMCHTAIINS, 3. 3alKCh;
3aMuCh (JAaHHBIX) B TAMSTh
Ausdehnen pacupsThb

Ausdehnung f =, -en 1. pactsokenue;
pacimpeHue; 2. pacpoCTpaHeHHE,
AKCIIAHCHSL; 3.pa3Mep; BEINYNHA;
U3MEpCHHE

Ausdruck m: zum ~ kommen naiitu
BBIPAKEHHE, TPOSIBUTHCS (B UEM-IL.);
BBUIMTHCS (BO YTO-II.)

Ausfuhrung f =, -en ocymiecrsicnue,
BBITIOJTHCHHE, UCTIOTHCHIE; PeaTH3aIIHsI
Ausgaben pl pacxosr

Ausgeben pacxomoBatb, TpaTUTh
(neHbru)

Ausgehen (von D) wucxoauts (13 dero-
71.)

Ausgliedern BeIYI€HSITh, BBIICIATh
Auspragung f =,-en BelpaxkeHue,
IPOSBIICHHUE

Ausreichend gocraToyHbli
Ausscheiden n —s uckirouenue,
BBIOpAKOBKa

Ausscheiden BEIOBIBATH
Ausschliel3lich Tonsxo,
UCKITIOYUTEIILHO

Auperbetrieblich
HENPOU3BOJICTBCHHBIN; BHE
IIPOM3BOICTBA; BHE MPEATPHUATHUS

Auferhalb Bue, kpome, moMumo
Ausiliben BbINOIHATE,COBEPILIATE
Auswerten 1. ucroib30BaThb; 2.
OLICHUBATh; JEJIaTh BHIBOJIbI (Ha
OCHOBAHHH YE€ro-J1.); MOJBOAUTH UTOTU
(dero-i.); oOpabaTeIBaTh U OIICHUBATh
(maHHBIC)

Auswertung f =, -en 1.
WCITOJIB30BaHUE; 2. TIOABEACHUE UTOTOB;
0000111eH1E; OlleHKa (0OCTAaHOBKH);
00paboTKa (JJTaHHBIX )

Autoritar aBropurapHsbIii

B

Bankkonto n -s, ...ten (Texyiumii) cuer
B OaHKe, 0aHKOBCKH cUeT

Banknote f =, —n 6ankHoOT, OaHKOBCKUIA
OWIeT, KpeAUTHBIN OMIIET, TEHEKHBIN
3HaK

Bargeldlos 1. 6e3nanuunblii; 2. 0
Oe3HATMYHOMY pacdeTy

Beachten npuHMMaTL BO BHUMaHHE;
coOmoaTh (Hamp., IPeAMUCAHMS)
Beachtung f= npunsTre Bo BHEMaHUE,
cobioieHue (paBua)

Bebauung f=, -en 3acrpoiika
Bedeutung: an ~ gewinnen
npuoOpeTaTh 3HaYCHUE

Bedurfnisse pl morpedHOCTH; 3anpOCHI;
HYKIIBI

Beeinflussen Vt oka3biBaTh BiausiHHE
(Ha 4TO-11.)

Befehlen npukasbiBath, npeanuchBaTh,
BEJICTh

Befriedigung f =, -en ynoBneTBOpeHue
(H-p, mOTpeOHOCTH)

Begabung f =, —en cnocooHoCTH
(fUrA, x yemy-J1.); TaaHT

Beibehalten coxpansits,ocTaBnsTh,
yAEpKUBATH (3a COOO0I)

Beitrag m -( e)s, ...trdge Bkjam, mous,
4acTh, au

Bekommlichkeit f = monesnocts,
YCBOSIEMOCTb (TIUIIIN)
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Beleben mpuBoautk B 4yBCTBO;
OXKUBJISITH, BOCKpEaTh (Hatmp.,
HAJACKIY U T.I1.); OCBEKATh,
TIOJIKPETUISITH

Berechnung f =, -e 1. Beiuncienue,
UCYHCIICHUE; KATBKYJIISIUS; TIOJICUET,
OIICHKa; 2. CYET, pacyeT, pacriara
Bereich m -(e)s, -e o6macts, chepa
Bereitstellen 1. moaroraBnuBaTs,
3aroTOBJIATH; 2. IPEIOCTABIIATH (HAIP.,
KPEIMTHI); 3. H3TOTOBIIATH,
BbIpa0aThIBATh

Bereitstellung f =, —en 1. moaroroska,
3aroTOBKa; 2. MMPEIOCTABJICHNUE,
ACCHTHOBAHWE; 3. H3TOTOBJICHUE,
BbIpaOOTKA

Berucksichtigung f =, -en npunstue
BHUMaHUE, Y9eT

Besagen 1. roBoputs,
CBUCTEILCTBOBATH (O YEM-IL.),
MMOKa3bIBaTh (UTO-11.); 2. 3HAUYUTD,
03Ha4aTh (YTO-I.)

Baschaffen nokynare, npuoGperaTh
Beschaffenheit f =, -ensuemnmii Bun,
KaueCTBO; COCTOSIHHE

Beschaffung f=, -en npuoOpetenue;
3aroTOBKA; 3aKyIKa

Beschreibung f:, -en omnmucanue
Besiedeln zacensts

Bestmoglich 6uporc. mo nammydremy
Kypcy, 1o HanboJiee BBITOIHOH IICHE
Betatigensich 1. (inD) 3anumatbcs
(uem-11.); neiictBoBath; 2. (bei D, an
D)npunumate yyactue (B yeM-J1.)
Beteiligen genatsb (koro-i.)
YYaCTHUKOM (Harp., B eJie)

Beteiligt (an D) yuactByromuii (B
niene), UMEIOIIHKN 1010 (B J1ene)
Betonung f:, -enl. ynapenue, akiieHr;
2. IO TYCPKUBAHKE, BBIICIICHUC
Betrachten paccmarpuBath
Betrachtung f =, -en 1. paccmotpenmue,
co3eplianue; HaOmoAeHre (32 YeM-J1.);
2. paccyXIeHue, X0/ MbICIIEH;
COOOpaKEHUS, PA3MBITTUICHHUS

Betrieblich mpousBoacTBenHsii,
3aBOJICKOH

Betriebsablauf m -(e)s, ...1aufe
MIPOU3BOJICTBEHHBIN IIPOLICHT
Betriebsanalyse f =, -n anamu3
XO3MCTBEHHOU JIESTEIBHOCTH
MPEAIPUATHS

Betfiebskontrolle f = xonTposs Ha
MPOU3BOJCTBE, TPOU3BOACTBEHHBIN
[TeXHUYECKUH | KOHTPOJIb; KOHTPOJIb 32
DKCIUTyaTallueN; JUCIIETYEPCKUI
KOHTPOJIb

Betriebsmittel n -s, = cpencrBo
MIPOU3BOACTBA

Betriebsorganisation f = opranusarus
IIPOM3BOJCTBA; OPraHU3aLUs
MPEAINPUATHS; OPTaHU3 AL
PYKOBOJICTBA HNPEANIPUATUEM
Betriebsplanung f =, —en
IIPOU3BOJACTBEHHOE [UIAHUPOBAHUE;
TJTAHUPOBAHKUE MIPOU3BOJICTBA;
BHYTPHU3aBOJCKOE TJIAHUPOBAHUE
Betriebsstoffe pl marepuans
MPOM3BOJCTBEHHOTO Ha3HAYCHMUS,
MPOM3BOJCTBEHHOE ChIPhE U MATEPUAIIBI
Betriebsvergleich m —(e)s, -e
CPaBHUTEJbHBIN [COMOCTABUTEILHBIN |
aHAJIN3 AEATEIbHOCTU NPEATPUATHI
Betriebsvergleich: horizontaler ~
TOPU30HTAIBHBINA CPABHUTEIIBHBIN
[conmOCTaBUTENbHBIN | aHAIIN3
JNEATETbHOCTH MPEATPUATHI
Betriebsvergleich: vertikaler ~
BEPTHUKAJIbHBIN CPABHUTEIIbHBIN
[comOCTaBUTENBHBIN | aHAIN3
JNEATEIbHOCTH MPEATPUATUI
Betriebswirtschaftlich
MPOM3BOJACTBEHHO-KOHOMUYECKUM
Betriebszweig m -(e)s, -e otpacib
MPOU3BOACTBA
Bevolkerungsentwicklung f =
JIBI)KECHUE HaceJaeHus (MU3MEHEHHE
YUCJIEHHOCTU HACEJICHUS)

Bevorzugen npeanounTaTth, OKa3bIBaTh
MPEANOYTECHUE, JAaBATh ITPEUMYIIECTBO
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Bewahrt ucnsitannelii, HaAEKHBIN
Bewaltigung f = npeononenue,
MOKOPEHHE

Beweggrund m -(e)s, ...grinde mosox,
JIBUKYILIIMHA MOTHUB
Bewirtschaftungf=, -enl. ynpasnenue
XO03SIMCTBOM, BEACHHUE XO3SHCTBA;
XO03MCTBEHHOE HCTIOJIb30BAHNUE;

2. 006paboTka (3eMin);

3. parmonupoBaHue (IPOIYKTOB,
TOBApOB)

Bewusst 1. co3HaTenbHBIN,
OCO3HAHHBIN; 2. CO3HATEJIBHO,
OCO3HAaHHO

Bezeichnen (als N)
0003Ha4YaTh,HA3bIBATH YEM-II.
Beziehen noayuats (1oxo/pI,
’KaJIOBaHbE M T.I1.)

Beziehensich (auf A) otHocuThes (K
yemy-J1.)

Beziehung f =, -en 1. oTHomICHME,
CBsI3U; 2. OTHOIIICHUE, CBS3b,
OTHECEHHOCTbH (K ueMy-J1.)
Beziehungen pl otHoIICHHS; CBSI3U
Bildungsstand m —es xynbTypHbIiT
YPOBEHb

Boom m -s, -S OyM, HCKyCCTBEHHOE
MOBBIIIIEHUE KYPCOB
Bruttoinlandsprodukt n -(e)s, -e
BAJIOBOM HAlIMOHAJIBHBIN [ BHYTPEHHHI |
MPOTYKT

Bruttisozialprodukt n —(e)s, -e
BAJIOBOH COIIMAJIBHBIN [00IIECTBEHHBIH |
MPOTYKT

Bruttowertschopfung f = co3nmanue
MOJTHOM MEPBOHAYAIBHOM CTOUMOCTH
(ocHOBHBIX (POHIOB); CO3aHHE
CTOMMOCTH OPYTTO

Buchgeld n —(e)s, -er namuunbie
CpeACTBa Ha cueTax

C

Charakter m -s, ...tere xapaxrep,
CBOMCTBO, 0COOCHHOCTH (Yero-I1.)

D

Darlehen n -s, = 3aem, ccynaa; moroBop
3anma

Dauer f = npomomKUTEIBHOCTD,
JUTATENBHOCTB; (ITUTEIBHBIN) CPOK
Dementsprechend B cooTBeTCTBHM €
TUM

Denkbar MbICIHMBIH, BO3MOYKHBIH,
JOITYCTUMBIN

Derzeit Tenieps, B HacTosIIee BpeMs
Dicht miotHO; TECHO
Dienstleistungenpl ycimyru
Dienstleistungen f pl: fremde ~
YCIIYTH CO CTOPOHBI

Dimension f =, -en mepa, usmepenue,
napamerp

Distributionspolitik f = monuTuka B
o0acTH cObITa, COBLITOBAS ITOJIMTHUKA
Diversifikation f = gusepcudukarus
Doppelzéhlung f =, -en 1. nBoitHas
CHUCTEMa OYXTaJITePCKOTO yUeTa;
IapaJuIeNIbHBIA YUET; 2. MOBTOPHBIN
cUeT; 3. IBOMHOM CUET

Dringlich cnierrao, ObicTpo

Drosseln n -s orpanuuenue,
COKpaleHue (Harp., BB03a);
CBEpThIBaHME (HAIP., MPOU3BOJICTBA)
Dingergabe f =, -n 1. BHeceHue
yno0penHuii; 2. Hopma yao0peHui

E

Ebenso (TouHo) Tak ke, TAKKM XKe
obpazom

Effizienz f =, -en

3 PEKTUBHOCTD,IEHCTBEHHOCTh

Eher ckopee

Eigenfinanzierung f =
caMO(pMHAHCHUPOBAHUE;
(brHaHCHpPOBaHUE 32 CYCT COOCTBEHHBIX
CpEICTB

Eigenkapital n -s, ...lien co6cTBeHHBIIH
KamuTa

Eher ckopee, Bepuee

Eindimensional ogHoMepHBIiA,
MMEIOIIHAN OJHO U3MEPEHHE
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Einerseits...andererseits ¢ oxHoi
CTOPOHBI... C IPYTOfl CTOPOHBI
Einheitlichkeit f =, -en enuncTBO;
yHUDUKAITIS

Einkommen n -s, = noxox
Einkommensschwach manmoumymuii,
HeoOecTeueHHbIN

Einliniensystem n -(e)s, -e nuHeiHas
CUCTEMA YTIpaBIICHUS

Einnahmen pl moxomabr
Einschatzung f =, -en omenka
Einschranken orpannyennocts
Einsparen nakoristsb

Einstellen opuentupoBars;
HACTpanBaTh

Eintragen nanocuts (Ha 4epTex, Ha
KapTy)

Einwendung f =, -en Bospaxenue
Einzelinteressen pl otnenbHbIe
(4acTHbIE) UHTEPECHI

Einzelpreis m -es, -e nena 3a mTyKy,
pO3HUYHAS TIeHA
Einzelunternehmen n —s, = gacrtHoe
MPEANPUATHE, TTPEATIPUATHE,
TIPUHAICKAIICE OTHOMY BIIAJEIbITY
Entgegengesetzt 1.
MIPOTUBOIIOJIOXKHBIN, 0OpaTHBIL; 2. B
MIPOTUBOIIOJIOKHOM HAMPaBIICHUN
Entscheidung f =, -en npunstue
peIIeHHS

Entsprechen cooTBercTBOBaTH
Erarbeitung f=, —en pa3paborka,
BbIpaOOTKA

Erbringen npuBoautk, 1aBath,
MIPUHOCHUTD, TIPEICTABIISATH
Ergebensich (aus D) BeiTekats (13
4ero-Ji.)

Ergebnis n -ses, -sepe3ynbTar
Erfassung f =, -enyuer

Erhaltung f =, -encoxpanenue
Ermitteln BeisaBisaTh, onpenensith
Ermoglichen n -socymiectsienue,
coeiicTBue, criocoOCTBOBAaHUE
Erreichen nocturare

Erreichung f = moctmwkenue

Erwahnen ynomunats
Erweiterungf =, -enpacmmpenue,
pacrpocTpaHeHKe, yBEIUUYCHUE
Erwirtschaften 3apabdareiBath
Erzeugerpreism —es, -€ 3aKyno4sas
IIcHA

Ernennungf =, -en 1. npou3BoACTBO,
BbIPa0OTKA, BBITYCK; CO3/JaHUE;

2. IPOU3BOJICTBO; 3. MPOAYKITHS,
MPOIYKT, (IIPOU3BOJCTBA)
Esgehtum peus uuer o
Essgewohnheitenpl npusbruku
UTaHUS

Exakt To4HBIi, TyHKTyaJIbHBIH,
AKKYpaTHBIN

F

Fachmesse f orpacieBas
(crienmanu3upoBaHHas) s(pMapKa
Fahrkosten pl croumocTs npoesna;
MyTEBBIE PACXOIBI

Falschung f =, -en moasor, moauenka,
banscudukanus

Familienbetrieb m -(e)s, -e cemeiinoe
PEIIPHUITHE

Ferner B nanpHeliiem, nanee, KpoMe
TOTO

Festlegung f=, -en ycranosneHue
Festsetzung f=, -en ycranorienue
(Lren)

Feststellen ycranasiuBath
Finanzierung f =, -en

(dbuHaHCUpOBaHUE
Finanzierungsmittel pl cpencrsa
(buHaHCUpOBaHUS
Finanzierungsquelle f =, -n uctoununk
(buHaHCUpOBaHUS

Finanzkraft f =, ...kréfte punancosbic
BO3MOYKHOCTH; (PMHAHCOBAs
YCTOMYUBOCTD

Folgend: im ~en ¢ nanpHeitmem
Fordern criocodbcTBOBaTS,
CTUMYJIMPOBATDH

Fortbewegungsmittel n —s, = cpeactso
MEePEABUIKCHUS
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Freihandel m -sceo6onnas
[GecrionIMHHAs | TOPTOBIIS
Fremdfinanzierung f=, —en
(dbuHAHCHpPOBAHUE 32 CUCT MPUBIICUCHUS
CPEICTB CO CTOPOHBI

Fremdkapital n -s, ...lienzaemubrii
[IpHUBIICYCHHBIH | KAITUTAJ; 3a€MHBIC
cpencTBa

Frihzeitig 3apanee, 3a0:1aroBpeMeHHO
Fuhren n —s 1. pykoBoacTBo,
YIPABJICHHE; 2. BEAEHUE (Harp.
OyXTaJTepCKUX KHHUT)
Fuhrungskonzept n -es, -e TexHonorus
YIpaBJICHUS

FUhrungsstil m -s, -e cTub
yIPaBJICHUS

Fuhrungsverhalten n -s
yIPABJICHUECKOE MTOBEJICHUE
Fungieren geiictBoBaTh

G

Gebuhr f =, -enc6op, miara; B3HOC;
MONIIMHA, HAJIOT
gedanklichmbicennsrii; abcTpakTHBIH
Geldbetrag m -(e)s,
...betragenenexnas cymma
Geldmenge f =, -nnenexxnas macca
Geldmittel pl nenexusie cpeacTaa;
JIEHE)KHBINA (POH]T

Geldstrom m -(e)s, Strome aeHexHbI#
MOTOK, MIOTOK JCHET

Geldwesen n -S¢uHaHChI, cUcTeMa
(MHAHCOBBIX OTHOIIICHUM

Gelten (als N) ciubiTh, cunTaTbes
Gelten neiicTBoBaThH, HIMETH CHITY (O
MPUHIIUIIE, IPABUJIE, 3aKOHE)
Gesamtbetrieb m -(e)s, —e
MIPOU3BOJICTBEHHBIHN TTpo1iece (B 1EJI0M)
Gesamtergebnis n -ses, —se
OKOHYATEbHBIN pe3yIbTaT, HTOT
Gesamterzeugung f = oOmuii 00beM
POAYKITHH

Gesamtnachfrage f = ; -n oOmwmi
[COBOKYIHBII | crIpoC

Gesamtprodukt n -(e)s, —e
COBOKYIHBIN [BaJIOBOM | IPOAYKT
Gesamtrechnung:
volkswirtschaftliche ~
HapOJHOXO3SIMICTBEHHBIN OajlaHC
Gesamtwirtschaftlich
0O0IIIEPKOHOMUYECKUH,
HAPOJHOXO3SIMCTBEHHBIN
Geschaftsbank f =, -en kommepueckwuii
0aHK

GesetzmaRigkeit f =, -en
3aKOHOMEPHOCTh

Gesicht n -(e)s, —er Buz, 00JIHK
Gestalten npunasats Buj (demy-i.),
opopMIIATH (4TO-I1.)

Gestaltung f =, -en odhopmicnue;
BHEIIHUN BUJ

Gewahren npenocTaBisTh,
rapaHTUpOBaTh, AaBaTh (HAPUMED,
KPEJIUT)

Gewinnbildung f = o06pa3oBanue

[ bopMupoBanue | npuObLIN
Gewinnoptimierung f = onrtumuzanus
pUOBLITN

Gewinnreserve f=, -n pe3eps (3amac)
pUOBLITN

Gewinnspanne f =, -n pa3Huia Mexy
J0XOJaMHU U PacxoJamMu

Gezielt nenenanpaBieHHBIH

Girogeld n -(e)s, -er neHbru
0aHKOBCKOI'0 JKUpO0oOOpOoTa

Gliedern menuts, kK1acCUpUIIUPOBATH
GroRtmoglich BoamoskHO 60BN,
MaKCHUMaJIbHO BO3MOKHBIMN
Grundbedurfnisse pl ocHoBHBIC
MOTPEOHOCTH

Grindlich ocHoBaTenbHBIN,
OCHOBATEJILHO
Grundnahrungsmittel pl ocaoBHbIC
MPOAYKThI IUTAHUS

Grundsatz m -es, ...Satze npuHIHII,
OCHOBHOE TOJIOKEHHUE
Gruppenkonzept n -(e)s, —e
KOHIIENIMS BBIMOJHEHHS TOCTaBIEHHBIX
3a7a4 TPYIIION COTPYIHUKOB
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Gunstig GaronpusTHBINA

Gut n -(e)s, Glter ToBap, IpoayKT
Guter pl I. ToBapsr; 2.6:1ara

Guter pl: freie ~ cBoOOIHBIC TOBAPHI
Guter pl: wirtschaftliche ~
9KOHOMHUYECKHE TOBAPHI

H

Handeln neiictBoBath, moctymnarh
Handelstatigkeit f = Toprosis
Haupteinkommen n -s, = ocHoBHOM
JI0X0]T

Haupterwerbsbetrieb m —(e)s, -e
MPENPUITHE, TAOIIEE OCHOBHON
3apaboTOK [H0XO0]

Hauswirtschaft: geschlossene ~
3aKpBITOE [[IOMAIIHEE | XO3UCTBO
Heimisch oredecTBeHHBII; BHYTpEHHHUIA
Herausbilden oopa3oBars,
(c)popmupoBaTh

Herausnellensich oka3zarscs
Herstellen u3rotoBnsaTs, mpou3BoAUTH
Herstellung f =, -enusrorosienue,
MIPOU3BOJICTBO

Herstellungskostenpl u3nepxku
MIPOU3BOJICTBA; CTOUMOCTD
W3TOTOBJICHHUS; TIPOU3BOICTBCHHAS
ce0ecTOMMOCTh

Hierarchisch uepapxuueckuii
Hinausgehen (liberA) npessimars (dro-
J1.), BBIXOJUTH 32 paMKH (Yero-i.)
Hinblick m: im ~ (auf A) B oTHOIIEHUH
4ero-J.

Hochkonjunktur f =, -enBsicokast
[6maronpusiTHAs | KOHBIOHKTYpPA
Hochstmoglich naussicmii,
MaKCUMaJIbHBIN; MaKCUMaIbHO

Hohe f = BenuunHa, ypoBeHb
Hypothekenbank f =, -enunoreunsrii
0aHk, 0aHK JOJTOCPOYHBIN CCyI

Inland n -(e)scBos (manHas) cTpaHa
Inldnder m -s, = rpaxkmaHuH [>KUTENb |
JTAHHOW CTPaHbI

Inlandsprodukt n -(e)s, -e mpoxykiws
OTEYECTBEHHOI'O MPOU3BOACTBA
Innerbetrieblich
BHYTPHUXO3MCTBEHHBIN

Innovative HoBaTopckuid,
WHHOBAIlMOHHBII

Instanz f =, —en uHcTaHIUSA, YPOBEHB B
Hepapxuu yrnpaBiaeHUs
Interessiertsein (an D) ObITH
3aMHTEPECOBAHHBIM (B UE€M-JL.)
Investition f=, -enl. naBecTupoBanue,
BJIOKEHUE, TIOMEIICHHE (KanuTana); 2.
pluHBECTUITNHN, KAITUTATIOBIIOKCHHUS,
KaluTaJbHbIE BIOKEHUS
Investitionsguter pl (ocHOBHEBIC)
CpeACTBa MPOU3BOJICTBA
Investitionskredit n -s, —s
MHBECTULIMOHHBIN KPEJIUT;
KPEJIUTOBAHUE KAUTAIBHOTO
CTPOUTENHCTBA

Ist-Zahlen pl pakTuueckue mokazarenu

J

Jahresabschluss m -es, ...schlisse 1.
KOHEII X03I1MCTBEHHOTO I'ojia; 2.
rOJIOBOM (3aKITIOYUTENbHBIN) OallaHC
Jahresende n -s, -nkonerroaa
Jenach... B 3aBucumoctH OT...
Jeweils kaxxapIii pa3; B onpe/IeIeHHbIHI
MOMEHT; B KaXKJIOM CJIydac;
COOTBETCTBEHHO; CMOTPSI TIO
00CTOSITEILCTBAM

K

Kapitalausstattung f =, -en

KAl TaJIOBOOPYKCHHOCTD
Kapitalbedarf m -(e)smorpebHocTh B
KaIruTase; Crpoc Ha KamuTal
Kéauferpotential n -s, -enokynarenpHas
CIIOCOOHOCTH

Kaufkraft f = nmokynarenpHast
CIIOCOOHOCTH (HaceNeHus);
MOKYyIaTeNIbHas cuia (JIeHer)
Kennzahl f =, -en noka3zarens; nuanexc
Kern m -(e)s, —e sapo
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Knappheit f= ckyanaocTs,
OTPaHUYEHHOCTh

Kondition f =, -endusuueckas popma
Konjunktur f =, -enkonbloHKTYpa
Konjunkturindikntor m -s, ...toren
KOHBIOHKTYPHBIN HHIUKATOP
Konjunkturpolitik f = urpa na
KOHBIOHKTYpE, KOHBIOHKTYpHAas
MOJINTHKA, TOCYTAPCTBEHHOE
PETYIMPOBAHNUE IIUKITHICCKUX
KOJIe0aHUN KOHBIOHKTYPBI
Konjunkturzyklus m =, ... len
YKOHOMHUYECKUH (KOHBIOHKTYPHBIN)
UK

Konkurrenzverhaltnisse pl
KOHKYPEHTHBIE OTHOIIICHUS, OTHOIIICHUS
KOHKYPEHITUU

Konsumbereich m -(e)s, -e chepa
noTpeOieHus; moTpeduTeNnbekas chepa
Konsumgute rpl notpeburensckue
TOBApPHI

Konsumsundard m -s, -S ctanmapt
OTpeOJICHUS

Konzept n -(e)s, -emnaH, KOHIEIINS
koordinieren koopauHHPOBATS,
COTJIaCOBBIBATH

Kdrpergewicht n -(e)s, -e Bec Tena
(uenmoBeka)

Kostenplanung f = muanupoBanue
U3JIEpKEK [3aTpar]

Kreditn -s, —s kpeaur

Kreditartf =, -ensugkpennra
Kreditaufnahme f=, -
NITOTyYeHUEKPETUTA

Kreditkarte f=, -nkpeauTHaskapTouka
Kreditwesen n —skpeauTHascucreMa
Kriterium n —s, ...rienkpurepuii
kinftig Oyaymuii, ciaemyromniuii
Kurantmuinze f =, -nsaxoadmascs B
oOpalleHnn MOHETa

Kurve f =, -n kpuBas

L
Lagef: inder ~ sein ObITh B COCTOSIHUM

Lagerfahigkeit f = ycroitunBocTh 1pu
XpaHEeHUH

Langlebig monroseunsrii

Laufend venpepbIBHBIN, IOCTOSHHO
Laufzeit f: -en cpoxk ae#cTBus
Lebendgewichtszunahme f =,-
NyBeJIMYEHUE [[TPUPOCT]| )KUBOTO Beca
leistungsgerecht B cooTBeTCTBHUH C
TIPOU3BOIUTEIIEHOCTHIO

Leitsystem n -s, -ecuctema yrpaBieHuUs
Letztlich B xoneunoMm cuete; B KOHIIE
KOHIIOB

Liquiditat f = nuKBUIHOCTS,
peam3yeMocTh

L uXurifs poCKOIIHBIH, MBIIIHbIH,
ooraTsiii

Luxusauto n -S, -SpOCKOITHBII
aBTOMOOUITb

Luxusbedtrfnisse pl morpedHoCTH B
npeaMeTax pOCKOIIH

Luxusjacht f =, -enpockomnas sxta
LFf
(landwirtschaftlichgenutzteFlachef)
CEIBCKOXO3SIMICTBEHHBIE YTO/Ibs

M

Mangel m (an D) -s, MangeluexsaTtka,
HEJIOCTATOK, AeMUITUT

Marketing n -SmapkeTHHT

Markt m -(e)s, MarktepbiHok; cOBIT,
TOPIrOBJIA

Markanlage f = cocrosinue
[[T010KEeHNE, KOHBIOHKTYpPA| phIHKA
Marktanpassung f = mpucrnocobieHue
TOBapa K TpeOOBaHUSIM PhIHKA
Marktanteil m -(e)s, -e ynenbHbIi Bec
Ha PBIHKEC, JOJI PhIHKA
Marktbeobachtung f =, —en
HaOII0JIEHUE 32 U3MEHEHUEM
KOHBIOHKTYPBI PBIHKA

Marktchancen pl 1rancer Ha peIHKE
Marktgerecht orBeuaromruii
[cooTBeTCTBYIOMIMIA | TPEOOBAHMSIM
pBIHKA
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Marktgeschéaft n -(e)s, -e perHOUYHAS
CIeJKa [TOproBIA |

Marktlage f = cocrosinue [monoxenue,
KOH’I)IOHKTypa] PBIHKaA, ITOJIOKCHUC Ha
pBIHKE

Marktorientiert opueHTHpOBaHHBIN Ha
PBIHOK

Marktpreis m -es, -emena pbIHka,
pBIHOYHAS IICHA

Marktsegment n -(e)s, -
€CCrMEHTPBIHKA

Marktsegmentierung f =
CCrMCHTAaIMA pbIHKA

Marktverhalten n -snosenenue na
PBIHKC, IIOBCACHUC YUACTHHUKOB PbIHKA
Marktwert m -(e)s, -epsiHOUYHas
CTOUMOCTDH

Marktwirtschaft f =: freie ~
CBO6OI[Ha}I PBIHOYHAsA 5KOHOMUKA,
CBOOOTHOE PHIHOYHOE XO3SMCTBO
Marktwirtschaft f =: soziale ~
COOMaJIbHOC PBIHOYHOC XO3SIMCTBO
marktwirtschafflich ornocsimutics k
PBIHOYHOW SKOHOMMKE
Maximalprinzip n -s, -e u
pieanI/IHHI/IH MaKCuMHuis3anuu
Mehrdimensional MmaoromepHbIii
Mehrfachuntetstellung f =
MHOTI'OKpPAaTHOC IMOJYMHCHHC
Mehrliniensystem n -(e)s, -e
MHOTI'OJIMHEWHAsI CUCTEMA opraHnu3anunun
yIpaBJICHUS IPEAPUITHEM
MengenmaRig mo KoJu4ecTsy,
KOJIMYECTBEHHBIMN

Metallwert m-(e)s, -e croumocTh
MeTasuia (MOHETHI)

Minder: mehroder ~ Gonee nin Menee
Minimalprinzip n -s, -eu ...pien
IIPUHOUIT MUHUMAJIBHBIX 3aTpaT
Mitarbeiterorientierung f =
OpUCHTAMA HAa COTPYIHHKOB
Mittelfristig cpentecpounbrii
Mittelpunkt: im ~ stehen HaxoauThCst
B LICHTPC BHUMAHUA

Modell n -s, -emonens, odpaser, cxema

Minzgeld n -(e)s, -er monera;
METaJJINYECKUE TEHBIU

Miunzgesetzn -es, -€ MOHETHBIN 3aKOH
Muster n -s, = 1. o0Gpasern, mpumep;
2. oOpa3sell, 1a0JI0H; MOJICIIb; MAKET;
OTIBITHBIN 3K3EMILISP

N
Nachfrage f = (nachD) cripoc (Ha 9To-

71.)

Nachfragekurve f =, -nkpuBas cripoca
Nachfrager m -s, = nokymnarensb,
OTPEOUTEND

Nachteil m -(e)s, -enemocTaTok;
OTPULIATENBHBIIT MOMEHT
Nahrungsbedarf m -(e)s notpe6HOCTS
B MHIIE; TpeOyeMoe KOJIUYECTBO MUIIN
Nahrungsguter pl npooBoJibCTBEHHBIE
TOBAPHI

Natur: von ~ aus ot npupo/isl, 1o
MIpUpOJIE

Naturkréafte pl mpupoasbie cribl
Naturtausch m -es, -e HaTypaJbHBIi
oOMeH

Nebenerwerbsbetrieb m —(e)s, -e
XO03SHMCTBO, JTaroIee IMoOOYHBIN

[ TOTTOJTHUTENIBHBIN | TOXO/T
Nebenkosten pl mo6ounsie

[ 1OMIOJIHUTEIIbHBIE | 3aTPaThl, U3ACPIKKH,
pacxoibl

Nettoergebnis n -ses, -se nerro-
pe3ynbTaT XO35IMCTBEHHOU

TS TETbHOCTU(YUCTHIC YOBITKH U
quCTasi MPUOBLIb)

Nettosozialprodukt n -(e)s, -e uucterit
COLIMAJIbHBIN [OOIIECTBEHHBIH | MPOAYKT
Nutzen m -s, = moJb3a, BBITOAA
Nutzflache f=, -n 1. none3nas
IO/, 2. TNIOMAb C.-X. YTOINI

O

Offensichtlich sBubIi, oueBUIHBIH,
SICHBIN; OpOCarOIIUIiCS B I1asza
Orientierungsgrofie f =, -n
OPHUEHTUPOBOYHBIN ITOKA3aTEeIb
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P

Papiergeld n -(e)s, -eroymaskubie
J€HbI 1

partizipieren(an D) yudacTBOBaTb,
MIPUHUMATh YYaCTHE
Personengesellschaft f =, -en
TOBApHIIECTBO (HAMP., KOMMAaHIUTHOE)
Personlich 1. muunsri,
VH/IMBUTYaJIbHBIN; 2. JINYHO

Phase f=, -n ¢aza

praxisorientiert ¢ mpakTuuecKum
YKJIOHOM

Preiselastisch ¢ snactuanoii nienoi
Preisentwicklung f =, -en qunamuka
[1BM>KEHUE | 1IeH

Preisunelastisch ¢ nesnactuunoi
LIEHOU

Privateigentumnyacruas
COOCTBEHHOCTD
Privateigentumsrecht n nmpaso
YaCTHOM COOCTBEHHOCTH

Pro: ~ Kopfs pacuere Ha gymry
HACEJICHUS

Produktionsbereich m -(e)s, —e cdepa
MIPOU3BO/JICTBA, MPOU3BOICTBEHHAS
chepa

Produktionskapazitat f =, -en
MIPOU3BOJICTBEHHAS MOILIIHOCTh
Produktionsmittel pl cpencrsa
MIPOU3BOJICTBA

Produktionsvorrat m -(e)s, ...rate
MIPOU3BOJACTBEHHBIN 3aI1ac
Produktionswert m -(e)s, -e cymma
M3IEPKEK IPOU3BOACTBA BCEU
MPOAYKITUH, TPOU3BEICHHON B
OTYETHBIN MIEPUOL
Produktionsziffern pl
MIPOU3BOJICTBEHHBIE TTOKA3aTEIN
Produktivguter pl cpencrsa
MIPOU3BOJICTBA

Produktpalette f =, -n Homenknarypa
(BBIITyCKAaEeMBbIX ) U3JIETTUN

Pro-Kopf-Verbrauchm -(e)s pacxon
[moTpebiieHue] (yero-i.) Ha ayIry
(HaceneHus)

Provisionf=, —en komuccruonHbie
(1eHbI'M); BO3HATpaXKJIEHUE 3a YCIYTH (B
TOPTOBOM 000pPOTE)

Produzentm 1.mpoayuenr,
MIPOU3BOIUTEIb, U3TOTOBHUTEIb
2.mpeanpusaTHEe-TIPOAYIICHT,
MIPEANPUATHAC-TTPOU3BOAUTEID

Q

Qualitatsvergleichm -(e)s, —e
CpaBHCHHC Ka4C€CTBA, COITIOCTABJICHUC
KaueCTBEHHBIX ITOKa3aTeleu

R

Rat m -(e)s, Ratschlage coset
(ykazaHue, MpeIoKEeHHUE )
Rechnungswesen n —s c4eToBOICTBO;
OyXraJTepCcKuil y4eT, OTYCTHOCTD
Rechtlich npaBoBoii, ropuaudeckuid;
IOPUINYECKH, C TOUKH 3PCHHS IIPpaBa
Rechtsform f =, -en npaBoBas
[ropunuyeckas] popma

Regel f: inder ~ xak npaBuio
Regelung f =, -e permamenTarus
Reibungslos GecnipensTcTBeHHBIH,
6ecriepeOoitHbIi, OECTIPETSITCTBEHHO
Reisedevisen pl uHOCTpaHHas BaoTA,
BbIJIaHHAs HA TYPUCTCKHUE LIEIIH
Relevant BaxxHbIi, CyIIECTBEHHBIN;
aKTyaJIbHbIN

Rentabilitat f = penrabenbHOCTS,
JOXOAHOCTb, IPUOBLITBHOCT;
BBIFOJTHOCTh; CAMOOKYIIa€MOCTh
Ressourcen pl pecypcsr

Rezession f =, -en (3xoHOMUYECKUIN)
cnaj, cBepThiBaHue (IPOU3BOJICTBA);
KPH3UC

Richen naxuyTts

Richten (auf A) crpemuthbes (K uemy-

7.)

Risikon -s, ...ken puck
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Rucksichtnahme f =, -en (auf A) 1.
BHHMaHUe, yBaKEeHHE (K YeMY-JL.);
BHUMATEJIBHOE OTHOIIIEHHUE (K YeMy-I1.);
2. y4eT (4ero-i.); COOOpakeHus;

peapaccyaKu
S

Saisonarbeitskrafte pl cesonnas
pabouas cuna

Saldieren 1.BbIBOAMTH OCTATOK
(canbao), canpaupoBaTh 2. Mmoramath
JIOJIT

Scheck m -s, -su pexe -euek,
IJIATSIKHOE TTOPYICHHE
Scheidemtinze f =, -n pa3smenHnas
MOHETa

Schlussfolgerung : ~enziehen nenate
BBIBO/JI

Schmierstoff m -(e)s, -e cmazounoe
CPEIICTBO, CMa3Ka

Schitzen (vor D) 3amuimats (OT yero-
71.)

Schwankung f =, —en konebanue;
OTKJIOHEHHUE; TTIepeMeHa
Schwerfalligkeit f =
HEMTOBOPOTIMBOCTH, TPOMO3IKOCTh
Selbstversorgerwirtschaft f =, -en
MO/ICOOHOE XO0351CTBO
Selbstverwirklichung f =
camopeanu3alus, CaMOBBIPAKECHHE
Senkrechte f-n, = |. neprnenaukymsp;
BEPTUKAJb; 2. OCh Y, OCh OpJIMHAT
Service m =, —S o0CIIy’)KHBaHHE,
YCIIYTH, CEPBUC

Sicherheit f =, -en magexHoCTS,
YBEPECHHOCTH

Sicherstellen |. o6ecieunsars; 2.
YCTaHOBHUTH; KOHCTATUPOBATh
Sicherung f = rapanrtus, obecnieueHue,
COXpaHEHHUE

Sinn m -es, —e cMbICT

Sinnvoll ocMmeIciIeHHBIIH;
PaIlMOHATBHBIN

Soll-Ist-Vergleichm -(e)s,-e cpaBHeHUe
[conocTaBieHue| MIaHOBBIX
nokaszaresiel ¢ HaKTHIYeCKUuMHU
Sonderkulturen pl cneruanbhbie
KYJIbTYPBI

Sozialprodukt n -(e)s, -ecounaabHbIi
(oO11ecTBEHHBIN) TPOTYKT
Sozio-6konomisch cormwo-
AKOHOMUYECKUN

Sparsam GepekIUBbINA, SKOHOMHBIN
Stabliniensystem n -(e)s, —e nuHeitHO-
mrTabHas cuctema (opraHu3aiuu)
YIPaBICHUS

Stabstelle f =, -n mra6

Stagnation f =, -en craruarus, 3acToi
Standort m -es, ...0rtemecto
pa3MeIeHus

Statistikerm -s, = crarucrux
Statussymbol n -s, -e 3uak [cumBoi],
MOTYEPKUBAIOITUH MOJIOKEHHE [3BaHUE,
3HAYCHHE| YeIOBEKa B Ti1a3ax
OKPYXKaIOUIUX €ro JIIOJCH

Steigen noBsImAaTHCS

Stelle f =, -n mrarnas enuauna,
pabOTHUK

Stellung f: gesellschafiliche ~
OOIIIECTBEHHOE TIOJIOKECHHE
Steuerungssystem n -s, -€ cuctema
YIPABJICHHS, CHCTEMA PETyJTUPOBAHUS
Stillstand m -(e)s, ...stande 3acroii;
3aTHIIILE; O€3/IeHCTBHE

Stofflos HemaTepuanbHbIT

Streben (nach D) ctpemutbes (k uemy-
71.)

Stundenlohn m -(e)s, ...16hne
1oyacoBas orJiata Tpyja [3apruiara]
Subvention f=, -enmoco6ue,
(IeHeKHas ) TTOMOIIIb; TOTAITUs

T

Tauschen (gegen A) MeHSTB,
oOMEHMBATh (YTO-JI.) HA YTO-II.);
MEHSATHCS, 0OOMEHUBATHCS (UEM-JI.C KEM-

71.)

Tauschmitell n -s, = cpeactBo oomeHa
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Tauchwirhchaft f =, -en menoBoe
XO035IMCTBO

Teilaspekte p luacTuunbie acrekTh
Teilweise yactuuHO

Tiefstand m -(e)s, ...stdnde Huzkwmit
YpOBEHbB; HeOJIaronpusITHAS
KOHBIOHKTYpPA, ACTIPCCCUA
Totalverlust m -es, -emomHas moteps,
rudeIb

Treffen: eineEntscheidungs ~
MIPUHUMATH PCIICHUSI

Treffen: MaBnahmen ~ npuaUMAaTH
MEpbI

U

Uberangebot n -(e)s, —e npepbimenne
HPEIIOKEHUS HaJl CIIPOCOM,
U30BITOYHOE MPEITIOKCHHE

Uberblick m (iibe rA) npencrasnenue
(0 yem-i.)

Uberfluss m -es, ...fiiSSe U30bITOK;
N300MIME; U3ITHIIICK

Uberschuss m -es, ...schiisse n30bITOK,
U3JIAIIEK

uberwiegend 1. npeoGmanaromuii; 2.
PEUMYILECTBEHHO

Uberwindung f =, -ennipeofonenue,
JIMKBYIAIIHS

Uberzeugen y6exaats (B uem-11.)
Uberzeugung f =, -en y6exnenue
Umbau m -(e)s nepectpoiika,
peopraHu3arys

Umfassen Bxmarouats B ce0s,
OXBaTbIBATh

Umstrukturierung f =, -en
MIEPECTPOIKA [M3MEHEHHE | CTPYKTYPBHI,
PECTPYKTYpHU3aIIUs

Umwandlung f =, —en npesparicuue,
npeoOpa3zoBaHue

Unabhangigkeitf HezaBrcumocTs
Unterentwickelt crabopa3BuThbiii
Unterliegen notexars, moaBepraThes
(uemy-1.)

Unternehmensfihrung f =
YIpaBJICHUE MPEIIPUITHEM,
MEHEKMEHT

Unternehmung f =, -en 1.
MpEeANpUATUE, JeN0; 2. MPEAIPUITHE
(Hamp., IPOMBIIIIEHHOE); OpTaHU3aIUs
Unterordnung f = (unter A)
MOTYMHEHNE, CyOOpINHAIIHS
Unterscheidung f=, -enpa3nuuenue,
OTIINYNE

Unterstehen (D) momguuHATHCS (KOMY-
71.)

Unterstltzen noanep:xuBars,
OKa3bIBATh MOJICPAKKY (TIOMOIIIb)
Unterteilen (mox)pasaenstsh, AeIUTh Ha
4acTH

Unveranderbar - nensmensieMslit,
HETO IJIeKAITUI N3MEHEHHUIO
Unterwirtschaftlich 1.
0eCXO03AMCTBECHHBIN; 2. HEOKOHOMHBIN;
HEAIKOHOMUYHBIN; HEpEHTA0EIbHbBIN
Urproduktion -f = orpacmu
HApOJTHOTO XO35HCTBA, CBA3aHHBIC C
HCITOJIb30BAaHUEM TTPUPOIHBIX PECYPCOB
(Hamp. noOkIBaroIIas
MIPOMBITIUICHHOCTD, CENBCKOE
X03SHMCTBO)

Ursprunglich neponayanbHbIiii

\Y

Verderblich (ckopo)moprsrmuiics
Verfeinern 1. yronuaTs, AenaTth Oosiee
TOHKHUM; 2. COBEPILIEHCTBOBATH
Verfolgen npecienoBats (11eib)
verfugenn -s ((iber A) BO3MOXHOCTB
pacropsikaThcsl, pacrojaraTh (4eM-J1.)
vergleichen cpaBauBath

Verhaltenn —s mosenenue, oTHOLIEHHE
Verhaltensgitter n -s, = Tabauia
OTIpEeICIICHUS CTHIICH PYKOBOJICTBA
Verhaltensweise f=, -nmoBenenue
Verlangen tpe6oBath (4TO-I1.)
Verlagern nepeBoanTh; epeMeIaTh
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Vermarktung f = 1. mponmaxa, cObIT;
2. MOATOTOBKA K MPOIAXKE
(CeNnbCKOX03IMCTBEHHOM MPOTYKIIHH)
Vermehrbar nognarouumiics
YBEIIMYCHUIO [YMHOXKEHHUIO |
Vermehrbarkeit f = crmoco6HOCTS K
YBEIIMYCHUIO [YMHOXKEHHUIO |
Vernachl&ssigen npenedperats (4em-
J1.), HE YIeIsTh BHUMaHHUS (4eMy-I1.)
Verpackung f =, -enynakoBka; croco0
YIAKOBKH

Verpflichtungen pl1. aktussr; 2.
00s13aTeNbCTBA

Verringerung f=, -en ymeHbIieHue,
COKpalIEHUE, CHIKCHUE

Versagen oTkas3biBaTh (B 4eM-11.);
nepecTaBaTh JACHCTBOBAThH
Versprechen o6emars

Verstarken ycmimBath, YKPEIIsATh
Verteilung f =, -en guctpulOynus,
pacnpeneneHue
Verwaltungsapparat m —(e)s, -e
aAMWUHHACTPATUBHBIN | yIIPABICHUYECKNUH |
amnrmapar

Verwaltungsfunktionar m s, -e
pabOTHUK aIMUHUCTpPAIUH, TTPABICHUS
Verwaltungsstelle f =, -n ynpasnenue;
aIMUHUCTPATUBHOE YUPEKICHHE,
aIMUHUCTPATUBHAS MHCTAHITUS
Verwendung f=, -en ynorpe6ienue,
MIPUMEHEHUE, UCITOJIb30BAHUE
Verwirklichen ocymecTBasTh
Verzehrgewohnheitenpl npuBsraku
MU TaHUS

Vielfalt f = MuOroo6pasue;
pazHooOpasue

Vielfaltig pazHooOpa3Hbii,
Pa3HOCTOPOHHHUM

Vielzahl f =, -enmacca, 6oJib110€
KOJIMYECTBO [YHUCIIO |
volkswirtschaftlich
HApOIHOXO3SIMCTBEHHBIN,
SKOHOMUYECKUN

Volkswirtschaftslehre f=
MOJINTUYECKAS DKOHOMMUS,
AKOHOMMYECKAS] TEOPHUS
Vollbeschéaftigung f = nonnas
3aHSTOCTb

Voraussetzen npeamnosaraTb
Voraussetzung f =, -enmpeamnocelika
Vordergrund m -(e)s nepenuuii
[mepBbIi] T1aH

Vordergrund m: inden ~
tretenBeICTynIaTh HA MEPEIHNAN IUIaH
Vorgeben (3a)gaTth

Vorhanden uMeromuiicss B HaIM4uu
Vorhandensein ObITh B HAIMYNN

w

Waagerechte f-n, = 1.
IrOpHU30HTAJIbHAS JIMHHA, 2. 0Ch X, OCbh
adcruce

Wahrnehmung f =, -enco6moncnue
Warencharakter m -s, ...tere
TOBAPHBIN XapaKTep
Weisungsbefugnis f =, -se
IMOJIHOMOYMA JaBaThb YKa3aHHW
[pacniopsikeHus, TUPEKTHUBHI |
Weitgehend B 3HaunTEILHOM CTENIEHH
Wellenbewegung f=, -en
BOJTHOOOpA3HOE IBUKEHUE

Werbung f =, -enpexiama
Werkstoff m —(e)s, -emarepuan
Wertaufbewahrungsmittel n —s, =
CPEACTBO COXPAaHEHUS CTOUMOCTHU
Wertmalistab m -(e)s, ...stébe
MacITad CTOMMOCTH

Wertschatzung f = yBakeHwue, olieHKa
Wettbewerbsfahigkeit f =
KOHKYPEHTOCIIOCOOHOCTh
Widerspiegelnsich orpaxartbcs (B uem-
J1.)

Wiedervereinigung f =, -en
BOCCOCANHCHUC

Wirtschaften n—s xo3siictBoBanue,
X03UCTBEHHAs (IKOHOMUYECKAs])
ACATCIIBHOCTD
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Wirtschaftlich 1. skomomuueckuii,
XO03UCTBEHHBIN; 2. peHTA0CIHHBIM,
JIOXOJIHBIN, TPUOBLITLHBIN
Wirtschaftlichkeit f = 1.
SKOHOMHYHOCTb, SKOHOMHYECKAS

3 PEKTUBHOCTD; 2. PEHTAOCTLHOCTD,
JIOXOAHOCTb, TPUOBLILHOCTD;
3.X0351IICTBEHHOCTh, OEPEKIUBOCTD
Wirtchaftlichkeitsprinzip n-s, -e u
...pien mpuHIMI peHTa0eILHOCTH,
MPUHINN (SKOHOMUYECKOM)

s PexTUBHOCTH
Wirtschaftsbereich m -(e)s, -e orpacinb
HPKOHOMUKH [X03s1iicTBa]; cdhepa
SKOHOMUKH

Wirtschaftsergebnis n -ses, —se
pe3yabTaT X035MCTBEHHOU
JESATEIbHOCTH

Wirtschaftsgebaude n -s,=
XO03IMCTBEHHAs IOCTPOMKA
Wirtschafukonjunktur f=, -
EN3>KOHOMUYECKAsA KOHBIOHKTYpa
Wirtschaftskrafte pl sxonomuueckas
MOILlb, 3KOHOMHYECKHUE CUJITbI
Wirtschaftskreislauf m -(e)s, ...lJaufe
DKOHOMHYECKUHN ITUKIT
Wirtschaftsordnung f =, —en
DKOHOMUYECKUN CTPOU, MOPSIAOK,
DKOHOMUKA

Wirtschaftsprozess m —es, -e
X035THCTBEHHBIN/9KOHOMUYECKU T
rpouecc

Wirtschaftsraum m —(e)s,
...FAUME’KOHOMHUYECKU I paiioH,
AKOHOMHUYECKOE MPOCTPAHCTBO
Wirtschaftssektoren pl cextopsl
SKOHOMUKH

Wirtschaftssystem n —s, -
AKOHOMHUYECKas CUCTEMA
Wirtschaftsweise f = sxoHOMHIYeckuit
YKJIa]]

Wodchentlich exenenenbaslit,
KEHEIECIBHO

Z

Zahlenmapig uncneHHbIi,
KOJIMYECTBEHHBIN; TT0 KOJTMYECTBY
Zahlungsmittel n -s, = miatexHoe
CpeacTBO (MOHETa, OAHKHOT, Y€K,
BEKCEJIb)

Zahlungsverkehr m -(e)s 1.
TUTATeXKHBIA 000POT, MIIATEKHBIC
orepanuy; 2. pacyeTHasi CUCTEMA,
CHUCTEMA PaCU€TOB; 3. ICHEKHBIN
TpaHcdep

Zeitabschnitt m -(e)s, -e nepuon
[0oTpe30k]| BpemeHu

Zeitgerecht ceoeBpeMeHHBIIH
Zeitraum m -es, -raumernepuosn
BpEMEHU

Zeitweilig BpeMeHHBIH, BpEMEHHO
Zentralverwaltungswirtschaft f =
[EHTPAIU30BAHHO YIIPABIISIEMOE
X035IUCTBO, IICHTPAJTU30BAHHO
yrpasiisieMasi SJKOHOMHUKA

Ziel f: zum ~ehabenumets nenpro
Zins m-es, -enmnporeHT (JIoXo ¢
KamnyTaa)

Zinssatz m -es, ...satzenporneHTHas
CTaBKa, YPOBEHb MPOIICHTA
Zubereitung f=, -enmpuroroBicHue
(mumm); crmoco® MPUTOTOBICHUS
Zuchtvieh n -(e)s, -emieMeHHON CKOT
Zugehorigkeit f = npunamiexats (k
yemy-J1.)

Zunachst 1. mpexae Bcero, cHayana; 2.
TOKa, B HACTOSIIUN MOMEHT; 3.
HEJIaBHO, HEe3a0JIr0 (TIEpeT TEM)
Zuordnen |. npugaBath, Ha3HAYAThH B
MTOMOIIHUKH; TIOTYUHSATE; 2. COUCTATh,
(npu)coeAUHSATh

Zuruckfiuhren (auf A) o0bscHATS
(uem-i1.)

Zurickgehen nagate, CHUXKAThCS
Zuruckgehen (au fA) Bocxomuth (K
YeMy-JI. B IPOILIOM)
Zusammensetzung f =, -en 1. cocras;
2.cocTaBjeHHEe,00pa30BaHNE;
COCIMHECHHE
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Zustandig otHocsmuics (K 4eMy-1.),
KOMIIETEHTHBIN, OTBETCTBEHHBIM
Zustandigkeit f = xommereHIus,
OTBETCTBEHHOCTbH, C(hepa KOMIIETESHIINH
Zwangswirtschaft f=, -en
LEHTPAJIM30BaHHO YIIPABJISIEMOE
XO035IMCTBO

Zweckmapig menecoodbpasHo
Zweidimensional nByxpa3MepHbIi,
JIBYXMEPHBIN

Zwingen npuHYX1aTh, BEIHYK/IaTh,
3aCTaBIsTh
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NACHWORT - 3AKJIIOYEHHUE

TemaTuyeckass HalpaBJIE€HHOCTh Y4YEOHOro Marepuaia JIaHHOTO MOcoOus
OTpa)xaeT KOMIUIEKCHBIN M0/1X01 K (POPMHUPOBAHUIO SI3BIKOBOM MpodeccroHaIbHOM
KOMIIETEHIIMH OOyYarouuxcsi B 00JIaCTU 3KOHOMHKH. JTO CO3JAET OCHOBY IS
peanu3alu TJaBHOM CTpaTerud MOCOOMsI — TOJATOTOBKU OOydYarommxcs K
npo(hecCHOHATFHOMY OOIICHUIO C 3apyOeXHBIMU KOJUIETaMH W CTaKUPOBKE 3a
pyOexKoM.
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